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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. Auguſt 1875. 


geht zur Genüge aus der Sprache und Haltung der Bauern hervor. Bis 
zum 23. Mai 1873 waren dieſelben im Allgemeinen antibonapartiſtiſch ge⸗ 
ſinnt, heute aber, wo ſie glauben, daß das Kaiſerreich doch wiederkommen 
könne, neigen ſie ſtark zu demſelben hin, und in vielen Departements giebt 
es von 100 Bauern kaum 20, die, wenn man ſie über das Kaiſerreich be⸗ 
fragt, nicht die Phraſen der bonapartiſtiſchen Blätter nachbeten und beſon⸗ 
ders den armen Napoleon III. tief bedauern, der verrathen und verkauft 
worden und deshalb nicht die Schuld an Frankreichs Unglücksfällen trage. 
Das engliſche Unterhaus wird, wie es heißt, ſeine eigentlichen Arbeiten 
ſchon am Dinstag (morgen) ſchließen; auf Mittwoch iſt das herkömmliche 
miniſterielle Fiſcheſſen in Greenwich angeſetzt; doch wird der förmliche 
Seſſionsſchluß erſt am Freitag ſtattfinden. u 
In Dublin hat es fih am 6. Auguſt, alſo gerade an dem Tage, der den 
Gipfelpunkt der O'Connell⸗Feier bilden ſollte, wieder gezeigt, daß der Irländen 
nichts ohne Streit und Lärm thun kann. Der Gegenſatz zwiſchen den Ultras 
montanen, welche die Feſtordnung in ihre Hand gebracht hatten, und den 
von ihnen vernachläſſigten und darob erbitterten Nationalen äußerte ſich 
ſchon bei dem großen Redeactus, welcher der Proceſſion folgte. Die Menge 
rief nach dem Homeruler Butt, auf daß er ihnen eine Rede zum Beſten 
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Nr. 367. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 9. Auguſt. wurde, und an die Verſprechungen und Erklärungen, welche das Miniſterium 


Die Mitglieder des Bundes raths treffen, wie man aus Berlin meldet, gegeben hat. Dann fährt das Journal fort: 


in der erſten Septemberwoche daſelbſt ein, da die Wiederaufnahme der Ar Es find ſchon mehrere Monate ſeit dem Tage dieſer Interpellation 

i ; verfloffen, und Niemand hat mehr geſprochen weder über die Erörterung, 
beiten zwiſchen dem 8. und 10. September erfolgen joll. Etwa 4 Wochen . ſtatifand, noch über die Verpflichtung, welche das Ministerium 
ſpäter gedenkt man den Reichstag einzuberufen, den man dann womöglich 


auf ſich genommen. Man hat weder irgend etwas gebört noch geleſen 
ſchon vor Weihnachten wieder ſchließen will. Das Beſtreben der Reichs⸗ Le her en, ae 5 — 
vegierung, wie Preußens iſt dahin gerichtet, die endloſen parlamentariſchen alle, man auch ni ewußt, ob Je erhau 
Seſſionen, wie fie die letzten Jahre mit ſich brachten, möglihit abzukürzen, e an Wie n Verte en hktee 
Die Abſicht, dies Ziel zu erreichen, beſteht ſeit langer Zeit, nur hat fie ſich! menes liuſchweigen von allen Seiten, und wenn wir uns nicht irren, 
bisher niemals ausführen laſſen. Ob es diesmal gelingen wird, hängt einzig 
und allein davon ab, wie ſich der Verlauf der Arbeiten der Juſtiz-Com⸗ 


ſo ſind wir die Erſten, die daſſelbe unterbrechen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Herren Miniſter, von anderen Sorgen erfüllt, ſich nicht mehr 

miſſion geſtaltet und ob es möglich werden wird, überhaupt die Juſtizgeſetze 

in der nächſten Seſſion noch zu berathen. 


an die gemachten Verſprechungen erinnern oder gar glauben, es werde 
Zum Unterrichtsgeſetz wird der „Elberfelder Zeitung“ geſchrieben: 


ſie Niemand mehr wegen derſelben beunruhigen. Vielleicht nehmen ſie 
Neuerdings haben wieverholt Zeitungsnachrichten mitgetheilt, das Schulgeſetz 


an, daß Niemand mehr die Abſicht habe, eine an ſich ſehr langweilige 
Discuſſion wieder aufzutiſchen, daß fie die nächſte Saiſon glücklich durch⸗ 

werde vorausſichtlich in nächſter Seſſion vorgelegt. Man brachte damit ſogar 

die Erfahrungen des Cultusminiſters von der Rheinreiſe in Verbindung. 


laufen können, ohne ſich mit dem 18. Artikel des Garantiegeſetzes zu ber 
Dem gegenüber ſei bier bingewieſen auf die Antwort, welche der Cultus⸗ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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faſſen. Sollte es jo fein, dann glauben wir aber einen Act der Freund⸗ 
ſchaft gegen dieſelben zu erfüllen, indem wir ſie aufmerkſam machen, daß 

miniſter einer Begrüßungsdeputation von Lehrern aus Eſſen und Bielefeld 

gab. In ſeiner bekannten liebenswürdigen Weiſe äußerte er ſich: „Wenn 


ſie im Irrthume ſind. — Wenn es ein Mittel giebt, um die Kammer zu 
verhindern, ſich im neuen Parlaments⸗Jahre in eine neue Discuſſion 
über die eccleſiaſtiſche Frage zu verwickeln, ſo iſt es dieſes, ihr ſofort das 
Sie die geſetzliche Regelung des Unterrichtsweſens erwähnten, ſo kann ich 
verſichern, daß dahin mein eifrigſtes Beſtreben geht, und daß es mir die 
größte Genugthuung bereiten würde, wenn dieſelbe bereits erfolgt wäre. 
Aber Sie werden ſich in dieſer Hinſicht gedulden müſſen. Und das iſt auch 
nicht ſchlimm; denn wäre die geſetzliche Regelung vor ſechs Jahren erfolgt, 
ſo würde das in einer Weiſe geſchehen ſein, die Ihnen gewiß ſelbſt am 


wenigſten gefiele. Alſo wir wollen darnach ſtreben, aber es läßt ſich kein 


beſtimmter Termin verſprechen.“ 


Privattelegramme auswärtiger Blätter berichten aus Berlin: „In ge⸗ 


wöhnlich gut unterrichteten Kreiſen verlautet, das Kriegsminiſterium habe 
beim Reichskanzleramt eine namhafte Mehrforderung für den nächſtjährigen 
Etat angemeldet.“ Die „Fr. Ztg.“ läßt ſich ſogar ſchon die Höhe dieſer 
Mehrforderung — 36 Millionen Mark — telegraphiren; doch find alle dieſe 

achrichten mit Vorſicht aufzunehmen. 5 

Wie zſterreichiſche Blätter berichten, hat ſich ein großes ſerbiſches Ge 
heim⸗Comité gebildet, das eine Proclamation an die Aufſtändiſchen in der 
Herzegowina und in Bosnien, zu Trieſt in lateiniſcher und ſerbiſcher Schrift 
gedruckt, maſſenweiſe verbreitet. In dieſer Proclamation wird der Muth der 
Herzegowiner geprieſen und geſagt: 

Die herzegowiniſchen a auch jetzt bewieſen, daß der Stamm 
des Milos Bbilie und des Marko Kraljevic nicht ausgeſtorben ſei, weil 
man gewagt habe, dem Halbmonde den Krieg zu erklären. Ferner wird er⸗ 
wähnt, daß der Auſſtand nach Möglichkeit in die Länge eien werden 
müſſe, damit Serbien und Montenegro gezwungen werden, ihn zu unter⸗ 
ftügen; ferner daß ſich die Aufſtändiſchen ohne Ausſicht auf Erfolg nie in 
offene Gefechte einlaſſen, ſondern ſich immer in Gebirgen und Waldungen 
aufhalten und ihre Gerlingen feft behaupten ſollen. Es wird ihnen zu⸗ 
gleich empfohlen, nach Möglichkeit fremdes Gut und Eigenthum zu ſchonen 
und Niemanden wegen der Religion zu haſſen oder zu verfolgen; bei Ein⸗ 

nahmen von Städten, Dörfern ꝛc., wo vielleicht ſtädtiſche, Regierungs⸗ 
oder private Gelder angetroffen werden, ſelbe nur gegen Quittung wegzu⸗ 
nehmen und erſt dann für ihre Bedürfniſſe au verwenden; bei jeder Gele, 
gap Brüderlichkeit, Gleichheit und Einheit zu predigen und das auch 
eng einzuhalten; jeder Confeſſion, ohne Ausnahme, Religionsfreiheit zu 
garantiren und insbeſondern den malen Türken und Katholiten eins 
zureden, daß die Religion keinen Unterſchied mache und daß Alle Brüder 
find, die eine gleiche Sprache ſprechen. In politiſcher Hinſicht ers 
wähnt die Proclamation, daß einſtens ein großes ſerbiſches Reich be⸗ 
75 habe, das man jetzt freilich nicht wiederherſtellen, daß aber ein 
erbiſcher Staat auch jetzt beſtehen könne, daher man im Falle der Be: 
eiung der Bewohner Bosniens und der Herzegowina die Vereinigung 
mit dem Fürſtenthume Serbien und Montenegro anſtreben 
müſſe, und daß derjenige als Landesverräfher zu betrachten fei, der Bos⸗ 
nien und die . Pbonie unter fremde Herrschaft bringen wolle; ob die 
montenegriniſche Dynaſtie den neuen Staat regieren werde, darüber ſolle 
man nicht ſtreiten, denn es ſei Sache der beiden Fürſten Petrovic und 
Milan, ſich darüber zu verſtändigen. In Betreff Oeſterreichs ermahnt die 
Proklamation, gute Beziehungen zu pflegen, daher Alles zu vermeiden, 
wodurch man Oeſterreich veranlaſſen könnte, gegenüber dem Aufſtande eine 
—— Stellung einzunehmen. Man ſolle Iſterreichiſche Intereſſen 
Hüßen, den öſterreichiſchen Handel nicht antaſten, für Oeſterreich öffentlich 
Sympathie bezeugen, doch nie äußern, daß man den Anſchluß wünſchte. 
egen Ungarn hingegen ſolle man bei jeder Gelegenheit feindlich auftreten, 
enn die Ungarn jeien für die ſerbiſch⸗laviſche Nationalität ebenſo ſchlimme 
Feinde wie die Türken. Für Rußland ſolle man gar keine Sympathieen 
— Schau tragen, bis es thatfächlich beweiſe, daß ihm an der Befreiung 
ER unterdrückten Brüder etwas gelegen ſei. Doch ſolle man die ruſſiſche 
ation als eine brüderliche betrachten und an die allgemeine Solidarität 
ſämmtlicher Slaven denken. 


In der Schweiz verſäumen es die Regierungen nicht, ihre Rechte gegen 


die Anmaßungen des Clerus bei jeder Gelegenheit ſicher zu ſtellen. So 
mentirt jetzt die „Gazette de Lauſanne“ das Gerücht, es ſtebe ein Conflict 
zwiſchen dem Walliſer Großen Rath und der römiſchen Curie vor der Thür, 
indem die Curie dem Großen Rath das Recht zur Wahl eines Nachfolgers 
des kürzlich verſtorbenen Biſchofs von Sitten beſtreiten werde. Im Mittel: 
alter ſei dies zwar mehrmals der Fall geweſen, ſeit 1617 aber habe die 
Walliſer Legislative dieſes Wahlrecht definitiv beſeſſen. Erſt nachdem ſämmt⸗ 
liche Stiftsberren im Namen des zu wählenden Biſchofes die ſchriftliche Er⸗ 
klärung abgegeben, allen Rechten un d Anſprüchen, welche ſich auf apokrypbe 
Documente oder Conceſſionen, bewilligt von Souveränen ohne Autorität über 
das Land, stutzen, zu entſagen, hätten die damaligen Oberwalliſer Patrioten 
ſich zu der Vornahme der Wahl eines Nachfolgers bergegeben. Damit ſei 
die Cartha Carolina, mit welcher Karl der Große das Wallis den Viſchöſen 
von Sitten übergeben haben fol, deren Unechtheit ſeither aber zur Genüge 
nachgewieſen, widerrufen geweſen. Der in Folge dieſes Widerrufs damals 
gewählte Prälat habe ſeine Giltigkeit zwar ſpäter beſtritten, jedoch ohne 
Erfolg. Von da ſei durch alle Zeiten bindurch der Biſchof von Sitten auf 
einen Vierervorſchlag des Capitels von Sitten von den Repräſentanten des 
Walliſer Volkes gewählt worden. Kraft dieſes auf die Praxis mehrerer 
Jahrhunderte gegründeten hiſtoriſchen Rechtes werde auch die Wahl des Nach⸗ 
folgers, des Mſar. de Preux, auf dieſe Weiſe ftattfinden. Von dem Rechte, 
über den Vierervorſchlag des Capitels hinaus einen Biſchof zu wählen, habe 
der Große Rath zweimal unter analogen Verhältnifien Gebrauch gemacht; 
augenblicklich ſei aber dazu keine Urſache vorhanden, und ſomit könne von 
einem Conflict keine Rede ſein. 
Von den italieniſchen Blattern kommt merkwürdiger Weiſe die halb⸗ 
offiziöſe „Liberta“ jetzt während der Kammerferien gun; unerwartet auf den 
8 8. Artikel des Garantiegeſetzes zu ſprechen. Sie erinnert an jene ſtürmiſche 
. 3 welche dem Miniſterium wegen dieſeg Geſetzes gemacht 


verſprochene Geſetz vorzulegen. Es nicht vorlegen, iſt ſo viel, als das 
Spiel als verloren den Gegnern zu übergeben und denſelben die Waffen 
zu über! „womit ſie das Miniſterium ſchlagen würden. Unter den 
wenigen neuen Geſetzen, die noch discutirt werden müſſen, iſt ganz be» 
ſonders jenes, welche ſich auf das eccleſtaſtiſche Eigenthum bezieht. — In 
den erſten Tagen des vergangenen Monats bereiſte der preußiſche Miniſter Falk 
die erſten Städte Rheinpreußens und ſetzte den Bürgern, welche ihn in feierlicher 
Weiſe aufnahmen, die Politik der Regierung auseinander, wie auch die 
Gründe, welche ſie veranlaßten, darauf zu verharren. Als wir die kräf⸗ 
tigen Worte dieſes. Miniſters geleſen haben, fo haben fie in uns, wir 
wollen es nicht verbergen, ein Seit man könnte jagen, des Neides ber: 
vorgebracht, nicht wegen der preußiſchen Politik, ſondern wegen der Feſtig⸗ 

keit der Ueberzeugungen, welche dieſelben einflößten. Ihre Hauptwirkung 

iſt dieſe: Diese reußen, ſagten wir zu uns ſelbſt, wiſſen wahrlich, was 

ſie wollen und führen ihren Kampf mit einer tiefen, aufrichtigen und in 

Aller Herzen gewurzelten Ueberzeugung . Der Dr. Falk ſpricht, wie 

Molite Aanpft; bei dem Einen wie dem Andern iſt das Volk eine Art 

von Cultus in gerader Linie. In Italien dagegen iſt es ein entgegen⸗ 

eſetzter Cultus: wir lieben die krumme Linie und ziehen fie vor... 
ür eine beſſere Ordnung des kirchlichen Eigenthums und für eine Art 
von Reſtitution des Kirchengutes an die Gläubigen iſt es nothwendig, daß 
wir den papſtlichen Abſolutismus überwinden und der Kirche jelbtt jene 
eiheit geben können, welche fie dahin bringen wird, mit dem Staate in 

gutem Einvernehmen zu leben. Der gabe Kampf wird nicht gewonnen 
werden können, ehe nicht dieſer letzte Act vollbracht ſein wird, nämlich 
der, welcher, indem er den Papismus iſolirt, uns in Kurzem eine 
Allianz mit der Kirche geben wird. Es iſt jetzt noch nicht der Moment, 
tiefer und weitläufiger auf dieſes brennende Thema einzugehen. Da die 
Liberalen in der Haupt-Marime alle einig find, fo iſt es blos wichtig, ſich 
über den Modus zu verſtändigen, dieſe Moxime in Ausführung zu bringen. 
Dies kann aber nicht geſchehen, wenn der Discuſſion die Baſts fehlt, oder 
practiſcher geſprochen, der Geſetzes⸗Vorſchlag, über den ſich dag Publikum 
und das Parlament ausſprechen tür. Wenn alſo, wie es ſcheint, das 
Miniſterlum die abernommene Verpflichtung bergefien hat und nicht mehr 
an dieſes Geſetz denkt, ſo iſt es beſſer, es noch bei Zeiten wieder an das⸗ 
ſelbe zu erinnern und dafür zu ſorgen, daß es ausgearbeitet werde. Es 
würde ſich auch nicht für ſein Decorum paſſen, neue Aufforderungen der 
Preſſe oder der Kammer abzuwarten, denn es würde ſich neuerdings der 
alten Anklage ausſetzen, daß feine Politik im Grunde eine Politik der 
Nachſicht gegen die clericale Partei ſei, woraus alle argwöhniſchen Ver⸗ 
muthungen und Zwietrachten kommen.“ 

Die „N. Pr. Z.“ knüpft daran die Frage: „Warum tiſcht die „Liberta“, 
ein minifterielles Blatt, gerade jetzt dieſen Artikel auf? Es iſt doch klar, daß 
ſie dazu beauftragt wurde, dieſen Artikel, der eher im Miniſterium als in 
der Redaction der „Liberta“ gemacht zu fein ſcheint, jetzt vom Stapel zu 
laſſen, wo man von Verſtimmungen zwiſchen Rom und Berlin, dagegen aber 
von inniger Freundſchaft Italiens mit Frankreich ſpricht? Vermuthlich iſt 
der ganze Artikel eine Finte, um das Berliner Cabinet zu täuſchen.“ 

Der italieniſchen Oppoſition giebt übrigens die widerſpruchsvolle Haltung 
in den Lirchenpolitiſchen Fragen Anlaß, ſchon jetzt zu einem regelrechten 
Feldzug gegen das Miniſterium zu rüſten. De Pretis, als Pontifex maxi- 
mus in partibus inſidelium der parlamentaziſchen Oppoſition, hatte, auf 
Sonntag, 1. Auguſt, eine Parteiverſammlung nach Turin ausgeſchrieben zum 
Zwecke, die ganze Oppoſition zu einem gemeinſamen und einheitlichen Pro⸗ 
gramm zu vereinigen. Die conſortesken Blätter nahmen die Nachricht mit 
einer ſeltſamen Erbitterung auf, gleich wie wenn es ſich um eine ernſte und 
ausführbare Sache handelte. Die Verſammlung hat nun in der That ſtatt⸗ 
gefunden, aber ihr Reſultat faßt ſich in den vielſagenden Worten zuſammen, 
es ſei beſchloſſen worden, de Pretis zu beauſtragen, daß er ſich mit den 
Oppoſitions⸗Deputirten der übrigen Provinzen über die hauptſächlichſten 
Fragen, welche in der nächſten Parlamentsſeſſion zur Sprache kommen wer⸗ 
den, ins Einvernehmen ſetze. Das heißt offenbar, daß die Verſammlung 
nach langen Debatten zu gar keinem meritoriſchen Beſchluſſe kam und durch 
die vorerwähnte Reſolution den Schein retten wollte, als ob ſie doch etwas 
beſchloſſen hätte. Wenn de Pretis den undankbaren, weil unausführbaren 
Auftrag annahm, ſo geſchah dies, bemerkt ein römiſcher Correſpondent der 
„N. .“, gewiß nur aus dem Pflichtgefühl, welches den Piemonteſen vor 
allen italieniſchen Stämmen auszeichnet. Herr Minghetti wird bei all dieſen 
Rüftungen der Oppoſition rubig ſchlafen können. 

Der officielle Bericht über die Schlußſitzung der franzöſiſchen National⸗ 
Verſammlung beſtätigt, daß der Ruf der Republikaner: „Vive la Répu - 
blique l“ von einigen Royaliften mit: „Vive la France le“ beantwortet wurde. 
Trotzdem find die republikaniſchen Blätter voll Jubel, daß man die Republit 
beim Schluß einer Seſſion zum erſten Mal officiel leben laſſen konnte. Die 
„Gazette de France“ meint, es ſeien, als die Hochs auf die Republik er⸗ 
klangen, nur 100 Deputirte zugegen geweſen und von dieſen hätten nur 20 
gerufen. Republikaniſcherſeits wird behauptet, über 150 hätten der Republik 
ihre Huldigung dargebracht und kaum 20 das „Vive la France!“ und dies 
mit fo leiſer Stimme ausgeſtoßen, daß man boͤchſtens auf der Tribüne der 
officiellen Stenographen bemerken konnte, daß nicht alle Rufe der Republik 
galten. Im Grunde genommen hat dieſe Kundgebung keine Bedeutung, da ſie 
weder die Majorität der Kammer noch die Regierung für ſich hat und nicht verhin⸗ 
dern wird, daß die antirepublikaniſchen Parteien ihre Anftrenguugen, um das 
„Vive la République le wieder ungeſetzlich zu machen, mit erneutem Eifer fort: 
ſetzen werden. Alle dieſe antirepublikaniſchen Anſtrengungen kommen hauptſäch⸗ 
lich den Bonapartiſten zu Nutze, die nicht allein faſt die ganze von Herrn 
Buffet unter ſeine Obhut gekommene Departementalverwaltung für ſich haben, 
ſondern auch auf alle mögliche Weiſe Propaganda machen und fait überall, 
wenn jetzt auch nur noch unter der Hand, von der Geiſtlichkeit unterftüßt 
werden. Welche Fortſchritſe die Chiſelhurſter in der letzten Zeit gemacht, 


gebe, und der Lord Mayor M'Swiney wurde, als er zu reden verſuchte, mit⸗ 


1 


leidslos niedergebrüllt. Bei dem Feſtmahle kam es zu einem ähnlichen Aufe- 


tritt. Sir Charles Duffy ſollte den Toaſt auf die iriſche Autonomie erwie⸗ 
dern; doch es erſcholl aus der Verſammlung ſo ſtürmiſch der Ruf: Butt, 
Butt! daß der Gerufene der Aufforderung nachgab. Kaum aber hatte Herr 
Butt den Mund geöffnet, als der Lord Mayor, die Biſchöfe, die übrige Geiſt⸗ 
lichkeit und die fremden Gäſte ſich erhoben und in demonſtrativer Weiſe den 
Saal verließen. Darauf wurde auf bürgermeiſterliche Anordnung ſogar das 
Gas gelöſcht und fo der Scene ein Ende gemacht. 

Wie ſehr die Geiſtlichkeit in Belgien durch die Politik beſchäftigt wird, 
zeigt ſich aufs Neue und in ſehr auffallender Weiſe durch ein Rundſchreiben, 


welche bei der Paſtoralconferenz in September zu behandeln find. 
Fragen heißen: 1) Begeht der Pfarrer, welcher ſich in keiner Weiſe bemüht, 


iſt dieſe Sünde? 2) Muß er die Pflichten der Bürger in dieſer Angelegen⸗ 
heit bei der Chriſtenlehre oder in der Predigt behandeln, oder iſt es vorzu⸗ 
ziehen, daß er davon im Beichtſtuhl rede? 3) In welcher Weiſe muß er 


verpflichtet, ſeine Beichtkinder zu fragen, für wen ſie ſtimmen wollen? 
und wenn die Wahl herannaht, beſchäftigen, oder muß man ſich ſchon früher 


Mittel, um dieſe Gunſt zu erlaugen? — man ſollte meinen, bemerkt eine 
Brüſſeler Correſpondenz der „K. Z.“, eine chriſtliche Paſtoralconferenz hätte 
ſich mit anderen Fragen zu beſchäftigen; aber es handelt ſich um die nächſten 
Wahlen, es handelt ſich darum, daß die clericale Partei am Ruder bleibe, 


Rückſicht. 

Die ſpaniſche Regierung iſt ſeit langen Zeiten verpflichtet, unter dem 
Titel „Santa Cruzata“ jährlich 100,000 Francs nach Rom zu ſchicken, welche 
für Reſtaurationen in der St. Peterskirche verwendet werden. Jetzt hat der 


fende Jahr erhalten, ſondern auch die Rückſtände, welche ſich unter Iſabellas 
Regierung beträchtlich angehäuft hatten. Seinerſeits beſteht das Miniſterium 
Alfonſo's beim Nuntius darauf, daß der päpſtliche Stuhl angeſichts der 
Opfer, die ſich trotz ſeiner ſchwierigen Lage der ſpaniſche Staatsſchatz aufer⸗ 
legt, dazu beitragen möge, die Oppoſition des Clerus gegen König Alfonſo's 
Regierung zu brechen. Perſönlich wäre Pius IX. durchaus geneigt, König 
Alfonfo zu begünſtigen, und vielleicht wird er an die widerſpänſtigen Biſchöfe 
Schreiben richten laſſen. Aber ſeine Protection wird dem jungen Monarchen 
wenig nützen, da am päpſtlichen Hofe Pius IX. der einzige Alfonſiſt ift, alle 
Andern aber Carliſten ſind. 


Deutſchland. 
= Berlin, 8. Auguſt. [Aus der Reichsjuſtizeommiſſion. 


— Zum Militäretat. — Vorlagen für den nächſten Reichs⸗ 


tag. — Neue Steuergeſetze. — Der Reichshaushaltsetat 
pro 1876.] Der Vorſitzende der Juſtizcommiſſton des Reichstages 
hat vor einiger Zeit, wie man ſich erinnern wird, ein Schreiben an 
den Reichskanzler gerichtet, inhaltlich deſſen die Commiſſion beantragte, 


daß, da eine wirklich einheitliche Durchführung des deutſchen Civilpro- 
zeſſes eine gleichzeitige Regulirung des mit dem Prozeß W 8 
Koſtenweſens nach einem einheitlichen Syſtem erheiſche, der Entwurf 


Dieſe 


5) Mu ß man ſich mit dieſen wichtigen Angelegenheiten im letzten Augenblick 


und die politiſche Herrſchſucht überwiegt bei der hohen Geiſtlichkeit jede andere i 
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welches der ſtreitbare Vorkämpfer der Ultramontanen, Biſchof Gravez von 
Namur, an die Pfarrer ſeiner Diöceſe erlaſſen hat. Es betrifft die Fragen, 


A 


1 


in ſeiner Gemeinde gute Wahlen vorzubereiten, eine Sünde, und wie ſchwer 


fie in der Chriftenlehre und Predigt behandeln? 4) Iſt der Beichtvaten 


1 


bemühen, um die Gunſt der Wähler zu gewinnen? Welches find die beſten 
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Nuntius Simeoni vom König Alfonfo nicht nur die Zahlung für das lau⸗ 
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der Civilprozeßordnung daher durch Entwürfe über Gerichtskoſten, Zeu 5 
und Sachverſtändigen⸗Gebühren, ſowie über Gebühren der Anwälte a " 
Gerichtövollzieher ergänzt werden möge. Der Antrag iſt zur Zeit dem Juſtiz⸗ 


ausſchuß überwieſen worden. Wie jetzt bekannt wird, iſt man im Bun⸗ 


desrathe durchaus geneigt, dieſem Wunſche zu entſprechen und ſind be⸗ 
reits Vorarbeiten in dieſem Sinne angeordnet worden; es ſteht ſonach 
zu erwarten, daß der Bundesrath mit den bezüglichen Entwürfen ſchon 
in dieſem Herbſt fi zu beſchäftigen haben wird. — Der Reſolution 


des Reichtages zum Militäretat, wonach künftig der Ueberſicht der Etats⸗ | 


ſtärke des Heeres ein Nachweis der Veränderungen gegen das Vorjahe 
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15 
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hinzugefügt werden mochte, wird entſprochen werden, wenigſtens ſind 


Erhebungen im Gange, welche darauf ſchließen laſſen. — Zu 


den 
internationalen Vorlagen, die den nächſten Reichstag beſchäftigen ſollen, 


werden Uebereinkommen bezüglich des Markenſchutzes mit Oeſterreich und 
Belgien gehören, die bezüglichen Verhandlungen find bereits eingeleitet. — 


In Betreff der Steuergeſetze, welche nach dem Antrag der Sachſen⸗Weimark⸗ 4 


ſchen Regierung erlaſſen werden ſollen, wird erſt nach Wiederbeginn der 
Bundesrathsſitzungen eine Conferenz zwiſchen den beiden Referenten 


Geh. Rath v. Liebe und Oberzolldirector Oldenburg wegen des 


Umfanges und der Form ihrer Anträge ſtattfinden und erſt hiernach 
die Sache an die Ausſchüſſe gehen. Im Bundes rathe ſcheink 
die Annahme der Vorſchläge auf Erhöhung der Brauſteuer und Ein⸗ 


führung einer Börſenſteuer geſichert. Der Proteſt des Hamburgischen 


Bevollmächtigten hat bisher dort eine Unterſtützung nicht erfahren, 
allem Anſchein nach werden ſich demſelben nicht einmal die anderen 
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Hanſeſtädte anſchließen, obſchon Näheres darüber nicht bekannt ge» 


worden iſt. Der Hamburger Proteſt gegen die Börſenſteuer ſtützte ſich 
darauf, daß dieſelbe ſchwer zu controlſren, leicht aber zu umgehen 
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daſſelbe dem Vorbefiger für 30,000 Thlr. zugeſchlagen. Ein anderes 
wurde von dem erſten Eigenthümer für 72,000 Thlr. an einen 
Agenten, von dieſem zwei Tage ſpäter an die Geſellſchaft für 144,000 
Thaler mit einer baaren Anzahlung von 102,000 Thlr. verkauft; bei 
der Subhaſtation erzielte es 13,000 Thlr. Ein drittes Grundſtück 
war um 100,000 Thlr., ein weiteres bei einem Preiſe von 123,000 
und einer baaren Anzahlung von 70,000 Thlr., von welcher Summe 
der Verkäufer 19,000 Thlr. als Proviſion abgeben mußte, um 
80,000 Thlr. zu theuer verkauft, wieder ein anderes wurde vom Ge: 
richt 74,000 Thlr. unter dem Ankaufspreis, der 110,000 Thlr. betrug, 
tarirt. Aehnlich ging es bei der Placirung der Actien; fo erbielt ein 
Banquier für die Unterbringung ſolcher im Betrage von 500,000 
Thaler die niedliche Provifion von 200,000 Thlr. baar ausgezahlt. 
Wohin das führen mußte, bedarf wohl keiner Bemerkung. f 
Paderborn, 8. Auguſt. [Vor der Erkminal⸗ Abtheilung 
des hieſigen Kreisgerichte] wurde, wie das „Weſtf. Volksbl.“ 
berichtet, gegen 5 Perſonen verhandelt, welche am Sonnabend Abend 
aus Anlaß der Exceſſe vor dem Franziskaner⸗Kloſter in Haft genommen 
waren. Die Strafen lauten auf eine Woche, 14 Tage, einen Monat 
und drei Monat Gefängniß; einer wurde zu 120 Mark Geldbuße 
verurtheilt. Geſtern bereits war von dem Polizei⸗Richter ein Ver⸗ 
haſteter zu 24, ein anderer zu 60 Mark Geldbuße verurtheilt. 
Bonn, 8. Auguſt. [Der Erzbiſchof von Köln! iſt dieſer 
Tage in Bonn geweſen, um dort zu firmen, und hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Deputatlon empfangen, deren Sprecher der von der 
Regierung bei der vorjährigen Neuwahl nicht wieder beſtätigte, ehe⸗ 
malige Oberbürgermeiſter der Stadt, Herr Kaufmann, war. Aus 
der überſchwänglichen Anrede deſſelben heben wir eine Stelle hervor, 
wo er dem Erzbiſchof zuruft: „Wir ſehen Sie ungebeugt zurückkehren 
aus des Kerkers Enge und mit neuem Muthe den gerechten Kampf 
fortſetzen mit dem blanken Schilde des Glaubens und dem feurigen 
Schwerte der christlichen Liebe von der hohen Warte aus, auf die Sie 
Gott geſtellt hat.“ Später redet Herr Kaufmann von dem „Kampfe, 
der uns aufgezwungen worden iſt“, und giebt die Verſicherung, „daß 
keine Macht der Erde die treue Heerde von ihren Hirten trennen wird, 
daß wir unter allen Umſtänden feſt ſtehen und treu halten wollen zu 
unſerem rechtmäßigen Biſchofe, den uns nur der Tod oder Chriſti 
Stellvertreter auf dem Stuhle Petri nehmen kann“ — alſo nicht der 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten. Und derſelbe Herr Kaufmann 
hat die im vorigen Jahre auf ihn gefallene Neuwahl zum Ober⸗ 
Bürgermeiſter unter dem Verſprechen angenommen, daß er die 
Maigeſetze pflichtmäßlg zur Ausführung bringen werde. 
Mit Recht bemerkt die „Bonner Zeitung“: Wie ſchwere Conſe⸗ 
quenzen unſere Regierung durch die Nichtbeſtätigung des Herrn 
Kaufmann von der Stadt Bonn abgewendet hat, wird heute 
zweifelsohne auch von denjenigen Liberalen eingeſehen werden, die 
damals mit ſo großem Elfer zu ſeinen Gunſten in die Schranken ge⸗ 
treten ſind. - 21 
Hannover, 8. Auguſt. [Zur bevorſtehenden Stichwahl] 
theilt man dem „Frankf. Journ.“ von hier mit, daß der Reichstags⸗ 
Candidat Fritzſche (Soclaldemokrat) feinen Partei-Genoſſen aufgegeben 
hat, bei der Slichwahl ausnahmslos für den Candldaten der 
Nationalliberalen zu ſümmen, „damit endlich die Zwiſchenpartei 
der pietiſtiſchen Particulariſten in hieſiger Stadt aus der Welt ger 
ſchafft werde.“ Die Wahrſcheinlichkeit des Sieges neigt ſich daher auf 
die Seite der Liberalen. f n ) 
Fulda, 8. Auguſt. [Erklärung.] Pfarrer Deuffert in Obern⸗ 


del und den Handel beläſlige, „während der zu ſchwindelhafter Höhe 
angewachſene Umſatz von Börſenpapieren Mittel und Wege finden 
werde, ſich der Abgabe zu entziehen.“ Zudem könne Hamburg der 
Einführung einer ſolchen Steuer um ſo weniger zuſtimmen, „als der 
unter den gegenwärligen Umſtänden zu erwartende Ertrag außer allem 
Verhältniß zu der damit unvermeidlich verbundenen Störung und 
Beläſtigung des Handels ſtehen werde.“ Uebrigens hört man, daß 
von Seiten Mecklenburgs der Antrag auf Einführung eines Eingangs⸗ 
Jꝛb0lles auf Petroleum noch keineswegs aufgegeben, ſondern im Bundes⸗ 
Kathe höchſt wahrſcheinlich überhaupt ſehr lebhaften Erörterungen über 
Steuerfragen entgegen ſieht. — Das Material zur Aufſtellung des 
Reichshaushaltsetats pro 1876 iſt im Reichskanzleramte ſchon voll⸗ 
ſtändig eingegangen. Der Marine⸗Etat, in welchem gegen das laufende 
Jahr faſt keine Abänderung vorgenommen worden, befindet ſich ſchon 
ſeit einigen Wochen im Reichskanzleramt. Gleich nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Bundesrathes wird dieſer ſich den einzelnen Theilen des 
Budgets zuwenden können. 
Berlin, 8. Auguſt. [Die Militärſtrafproceßord⸗ 
ordnung. — Aus der Gründerzeit.] Von verſchiedenen Sei: 
ten wurde in den letzten Tagen aus zufälligem Anlaß die Erinnerung 
an das Schicksal der Militärſtrafproceßordnung wieder aufgefriſcht. 
Diie ſeiner Zeit mit der Ausarbeitung des betreffenden Entwurfs be⸗ 
traute Commiſſion hat bekanntlich ihre Aufgabe ſchon längſt erledigt, 
ohne daß ſeitdem weiteres über die Angelegenheit verlautet wäre. 
Und doch iſt die Regelung derſelben eine allgemeine, ſpeciell auch von 
höherer militariſcher Seite und in den Kreiſen der Auditeure aner⸗ 
kannte Notwendigkeit. Mit der Verkündigung ded Militärſtrafgeſetz⸗ 
buchs für das deutſche Reich und des Einführungsgeſetzes vom 
20. Juni 1872 wurde das preußiſche Militärſtrafgeſetzbuch keineswegs, 
wie man vielfach annimmt, völlig außer Kraft geſetzt, vielmehr blieb 
der zweite Theil, die Strafgerichtsordnung enthaltend, weiter beſtehen, 
und zwar mit der Erweiterung, daß die Beſtimmungen deſſelben jetzt 
auch auf die übrigen Bundesſtaaten mit Ausnahme von Baiern und 
Würtemberg ausgedehnt wurden. Nun iſt es eine bekannte That⸗ 
ſache, daß der ganze Geiſt, der dieſes Geſetzbuch beherrſcht, mit der 
neuen Rechtsanſchauung, wie fie zum Theil auch im Reichs⸗Militär⸗ 
ſtrafgeſetz Ausdruck fand, ſich vielfach nicht vereinigen läßt, daß aber 
überdies eine Anzahl Vorſchriſten des erſteren in direetem materiellen 
Widerſpruch mit Beſtimmungen des letzteren ſteht. Hier muß alſo 
unbedingt Abhilfe geſchaffen werden. Sie iſt um fo dringlicher, als 
neben dleſen beiden, wie bemerkt, einander vielfach widerſprechenden 
Geſetzbüchern außer den preußischen Kriegsartikeln vom Jahre 1852, 
die gleichfalls durch das Militärſtrafgeſetzbuch nicht aufgehoben ſind, 
obſchon auch fie ſich zum Theil mit denſelben nicht in Einklang brin⸗ 
gen laſſen, eine ganze Unzahl von allerhöchſten Erlaſſen, Reglements, 
AIJInſtructionen u. ſ. w. beſteht, die gleichfalls jetzt im ganzen Reich 
mit Ausnahme der bei den genannten Staaten Geltung beſttzen. 
AZBaunächſt vermehrt dieſer Umſtand die auf dieſem Gebiete ohnehin 
ſchon herrſchende Verwirrung noch um ein gutes Theil; dann aber 
kommt gerade durch die hier beregten Verhältniſſe der mil; 
dere Geiſt des Reichsſtrafgeſetzbuchs nicht zu der Geltung, die ihm 
doch gebührt. Alles in Allem iſt es darum aus formalen wie aus ſach⸗ 


N 


lichen Gründen dringend nothwendig, daß auf dieſem Gebiete endlich 
Ordnung geſchafft werde. Bei der Berathung der Reichs ußizgeſetze 

wird die Angelegenheit übrigens jedenfalls zur Sprache kommen. — 
Eein imtereſſantes Bild aus der Gründerzeit entrollt der ſoeden er⸗ 
ſchienene neueſte Geſchäftsbericht der hieſigen Hypotheken⸗Credit⸗ und 3 
Blaubank. Bereits im Juli 1873 gab eine zur Unterſuchung der | dorf (Drcanat Orb) 
Gieeſchäftslage der kaum zwei Jahre beſtehenden Bank gewählte Som: die Staatsgeſetze. 
miſſion das Gutachten ab, es ſei ihrer Ueberzeugung nach Alles ver⸗ beantragt worden. 
Ildbren, ſo daß der Concurs ſofort angemeldet werden müſſe. Der Auf 
ſichtsrath entſchloß ſich jedoch, das Geſchäft zu halten und zu verſuchen, 
ob nicht das Intereſſe der Geſellſchaft in dieſer Weiſe beſſer gewahrt 
werden könne. Dem jetzt erſchienenen Berichte zufolge iſt dieſer Ver⸗ 
ſuch nun allerdings, ſo weit es überhaupt möglich war, gelungen. 
Wiie aber die frühere Direction und die Gründer der Geſellſchaft, die 
AAnmzwiſchen bekanntlich dem Strafrichter verfielen, damals mit den 
Jühnen anvertrauten Geldern“ gewirthſchaftet haben, beweiſen folgende 
Thatſachen: Ein bei Berlin belegenes Landſtück war angelauft zu 
227,331 Thlr. mit einer, thatſächlich auch aus der Geſellſchaftskaſſe als das andere. Man hat, jagen ſie, in der Präfeetur die Beſorgniß 
erfolgten Anzahlung von 80,000 Thlr.; bei der Subhaſtatlon wurde! gehegt, der Doctor Lolſeau, welcher bei der Preisvertheilung im Collége 
0 Miſter Smith. meinen Sie, wenn Mifter Smith dort Ihnen dabei den Degen aus 
Ei Humoriſtiſche Erzählung von H. Wilken. 


der Hand ſchlägt?“ 3 
(Schluß.) Miſter Smith dies wohl bleiben laſſen wird.“ 
„Aus dem Euripides ift fie”, ſchrie Eumenides dagegen. 


„Ich meine, daß 
„Was für eine Stelle“, jubelte Bielert. Das konnte den Blonden 

zum Falle bringen. 
Der Profeſſor citirte einen Vers in griechiſcher Sprache. 
HN Bielert verſtand keine Silbe; als aber Stöveſandt geendet hatte, 
Aggee er kurz und bündig: „Es kann allerdings von dem Euripides 
ein, aber das iſt gleichviel, ein ſchöner Vers bleibt es immer und 
intereſſant auch; deshalb wollen wir gleich wiſſen, wer ihn dichtete; 
Miet Smith, Sie willen ja Alles. — Sagen Sie dem Herrn Pro: 
fleſſor, ob Euripides oder Sophokles die Sache gemacht hat!“ 
w Weder der Eine noch der Andere“, ſagte ruhig der Gefragte. — 
BER 1 Stövefandt verwechſelt den Vers momentan mit einem faſt gleich 
fFlingenden des Sophokles. Der genannte aber „it. von Aeſchylos.“ 

„ Wahrhaflig,“ rief der Profeſſor, „Sie haben Recht. — Aber die 
Alehnüchkeit in frappant. it 
Ales sab bewundernd auf Miſter Smith, der ſo imponitende Be⸗ 
weiſe von Geſchicklichkeit und Wiſſen gab. Bielert war zum zweiten 

Mal geſchlagen. 
Ees begann in feinem Haupte zu wirbeln, unerträglich eng ward's 
im im Saale, er mußte hinaus. a er 1 
Anter der Halle ſtand der ruſſiſche Fürſt und ſezte dem Gerichte: 
rath Bock eben auzeinander, auf welche Weile er den Degenſtich be⸗ 
er; kommen habe, an deſſen Folgen er nun ſchon ſo lange laborire. 
„Ja“, ſagte der Gerichtsrath, „ein Duell iſt immer ein ziemlich 
bohes Spiel. Man ſetzt Leben und Geſundhelt an die zweifelhafte 

Er Befriedigung eines Momentes. ; Heruäet lenergiſch den Anfang der Sache zu verlangen. | A 
. Abgeſehen davon, daß man auch noch das Vergnügen haben kann Man ſuchte in den Zimmern der Betreffenden, aber was man hier 
als der Beleidigte todtgeſtochen zu werden.“ 39188 fand, erweckte die trübſten Ausſichten für das Concert. — Declamator 
Maan ſprach von Todiſtechen, das war die Unterhaltung, welche kund Kapellmeister waren regungölos den Gaben des Bachus zum Opfer 
dem momentanen Gemüthszuſtande Bielert's entſprach. — Mit wildem] gefallen, — welche ihnen der Hypochonder überreich geſpendet. 
Blick uad finſterer Miene hörte er zu. A -Aeine Kanonenſchüſſe hätten ſie erweckt. ich d ae 
Ah bah; es ſlicht ſich nicht fo leicht tobt”, gab der Fürſt zurück Was war zu thun? — Das Orcheſter hielt einen Krlegsrath und 
e—. Man muß nur eben fechten können. Es war eine mir noch un⸗ Jes fand ſich endlich ein Nothſtands⸗Dirigent; der neugebackene Kapell⸗ 
bekannte Finte, welche Niemand zu pariten im Stande ift, der ſie nicht meiſter erhob den Taktirſtock, die Muſiker ſetzten ein und ein grauen: 
genau kennt. — Ich habe fie nachträglich auch von einem italieniſchen 


Fechtmeiſter erlernt.“ 
Bli.elert war den Worten des Ruſſen mit hoͤchſter Aufmerkſamkeit 
gefolgt. Jetzt erglänzie fein Auge triumphirend. Eben trat die ‚Ges, 
elch heraus, denn die Hitze hatte ein wenig nachgelaſſen. 
„ie glauben alſo wirklich, Herr von Soubikoff, daß Niemand Ihre 
Bine patitt,“ rief er. „Ha ha ha, das finde ich ſpaßhaft. Was 


Die Auszahlung des Gehals an ihn iſt deshalb 


Frankreich. 

© Paris, 7. Auguf. [Herr Duval. — Preis verthei⸗ 
lung. — Kirchliches. — Aus Saint⸗Germain. — Ber: 
urtheilungen Gibiat's und Courbet's.] Der unkluge Streich 
des Herrn Duval bildet noch immer das Tagesbegebniß. Die Freunde 
des Seinepräfecten wiſſen nicht, wle ſie ihn gegen die Spottreden des 
Publikums und gegen die Journal⸗ Artikel, die auf ihn niederregnen, 
in Schutz nehmen ſollen. Sie ſuchen das Benehmen Dusdal's durch 
zwei Argumente zu entſchuldigen, von denen eines nicht ſtichhaltiger iſt 


une 8 


Situation“, flüſterte dies 
neben ibr gehenden Sänger zu. 


ſchen ab, ſonſt giebt es noch einen Eclat.“ dhe 
„Ohne Sorge“, lächelte Morſtz. „Der italleniſche Fechtmeister des 

Herrn von Soubikoff war auch der meinige und ich deſſen beſter 

Schüler.“ i e 


Sie meine Behauptung in Bezug auf Ihre Fechtkunſt nicht zu Schanden 
machen werden. — Die Rappiere ſind zur Stell.“ * 
„Dutchaus nicht,“ war die Erwiderung. Moritz nahm das Rappier 


durch die Luft und ſiel zehn Schritte davon auf den Raſen. 
Ein förmlicher Jubel belohnte das 


bewundernden Augen der Damen nicht zu ſehen, die Lobſprüche der 
Herren nicht zu hören. Dem Engländer war abſolut nicht beizu⸗ 
kommen, überall erntete er Ge 


Triumphe anſtatt Niederlagen. 


Anfang nehmen, was aber immer noch fehlte, wären die Berliner 
Sänger. Auch der Kapellmeiſter ſowie der Declamator ließen ſich nicht 


treten mußten, aber vergebens. Nur Timpe kam, glühendroth im Ge⸗ 
ſicht, aber mit teufliſchem Grinſen hereingeſchlichen und begann ſofort 
in agua 


Alles hielt ſich entſetzt die Ohren zu, nur Timpe nickte entzückt mit 
dem Kopfe und rief jubelnd: „Nur weiter, welter! Es geht doch nichts 
über Richard Wagner!“ Die Mitglieder der Kapelle blickten einander 
erſtaunt an, dann erklärten fie dem Publikum die vorgefallene Bosheit 
mit den durcheinander geworfenen Stimmen. 
Nacht einer war unter ſämmilichen Kurgäflen, der nicht wüthend 


W. 


Tagen der Deran der Rechtsfacultät, Herr Colmet d Aage, 


erklärte unumwunden ſeine Unterwerfung unter 


„Ihr Gebieter verwickelt Sie da ſchon wieder in eine unangenehme 
reizende Wittwe, Frau von Sternegg, dem 
„Jeder Scherz muß ein Ende haben. 
Geben Sie Ihr Incognito auf und ſchütteln den unangemehmen Men⸗ 


„Nun, Mister Smith,“ rief Bielert dringender, „ich hoffe, daß 


zur Hand und nach wenig Secunden wirbelte die Waffe des Rufen‘ 


ö Kunſtſtück und wie ein gehetztesß 
Wild floh der arme Bielert wieder zurück in den Saal, um all die 


Mittlerweile war es 7 Uhr geworden und die Soirée ſollte ihren 


— 


volles Durcheinander begann. — Jeder ſpielte eine andere Pie ge. — 


* 


Shaptal den Vorſitz führen follte, werde eine politiſche Rede halten 
und moͤglicherweiſe daß jüngſt von der Nationalverſammlung ange⸗ 
nommene ultramontane Unterrichtsgeſetz kritiſiren, wie es vor ein 5 
in ein 
bemerkenswerthen Rede gethan. Nun ftügte ſich aber dieſe Beſorgniß 
auf keinen haltbaren Grund. Der Doctor Lolſeau, übrigens ein ge⸗ 
mäßigter Republikaner, hatte nicht die Abſicht kundgegeben, eine ſolche 
Demonſtration zu machen, und er ſchreibt heute an das „XIX. Siècle“, 
es ſei Unſinn, vorauszuſetzen, daß er in einer Anſprache an Kinder 
und Familienmütter Politik treiben werde. Das andere Argument 
wird von dem „Moniteur“ in einer anſcheinend offielöſen Note ent⸗ 
wickelt. Dleſe Note beſchuldigt den Verwaltungsrath des College 
Chaptal, er habe die Autorität des Präfecten mit Füßen getreten, 
indem er es unterlaſſen, Herrn Duval von der beabſichtigten Ceremonie 
in Kenntniß zu ſetzen. Dagegen erklärt jener Verwaltungsrath, daß 
die Präfectur ergebenſt in Kenntniß worden und daß in Abweſenheit 
des Präfecten, der in London Triumphe feierte, deſſen General⸗Se⸗ 
cretär den Verwaltungsrath ermächtigt habe, einen Redner für die 
Ceremonie zu ernennen. Das Verbot des Herrn Duval ſtellt ſich alſo 
mehr und mehr als ein reiner Willküract heraus, und es fragt ſich 
nur, ob die Idee von ihm ſelber ausgegangen oder ob ſie ihm von 
oben eingegeben iſt. „Um die Wahrheit zu ſagen, bemerkt die „Re⸗ 
publique francaiſe“, wäre man ſehr glücklich zu erfahren, daß Herr 
Buffet der Schuldige iſt. Dieſe Idee, eine Preisvertheilung zu ver⸗ 
hindern, dieſe Idee, worauf niemals ein Miniſter, weder ein Morny, 
noch ein Perſigny, verfallen ift, ſieht ganz den Ideen des Herrn Buffet 
ähnlich. Sie paßt zu dem Manne, der nicht will, daß die Senats⸗ 
Candlidaten ſich ihren Wählern vorſtellen, der vor jedem Geräuſch Angſt 
hat und deſſen Politik aus lächerlicher Furcht und Arroganz zuſammen⸗ 
geſetzt iſt.“ — Geſtern hat in der Kunſt⸗Akademie die Preisbertheilung 
an die Ausſteller im diesjährigen Salon und die Zöglinge der Kunſt⸗ 
ſchule ſtattgefunden. Wie gewöhnlich hielt der Unterrichtsminiſter eine 
Rede, von welcher nicht viel zu ſagen iſt. Mit Beifall nahm das 
Publikum die Nachricht auf, daß Guillaume, der Director der 
Kunſtſchule, der in dieſem Jahre eine ſchoͤne Marmorbüſte aus⸗ 
geſtellt hatte, zum Commandeur der Ehren = Legion ernannt wor⸗ 
den. Der Bildhauer Carpeaux, mit deſſen Geſundheit es leider 
mehr und mehr abwärts geht, hat das Offtzierkreuz erhalten; 
G. Moreau und der Aquafortiſt Lalanne wurden zu Rittern ernannt. 
Ein pikanter Zwiſchenfall ereignete ſich gegen Schluß der Geremonie. 
Unter den Künſtlern, die eine Medaille erhalten hatten, befand ſich 
Madame Carolus Duran. Als ihr Name aufgerufen wurde, ziſchte 
Jemand in der Ecke des Saales ſehr vernehmlich. Das Publikum 
antwortete darauf mit einer Belfallsſalve, und der Miniſter Wallon 
erhob ſich von ſeinem Platze, nahm die Medaille in Empfang und 
ſiieg in den Saal herab, um fie Madame Duran, die jedoch nicht 
anweſend war, zu überbringen und ſo gegen jene Unziemlichkeit zu 
proteſtiren. — Das Amtsblatt meldet, daß der Abbe Beſſon, Cano⸗ 
nicus der Metropolſtankirche zu Beſancon, zum Biſchof von Nimes, 
an Statt des kürzlich verſtorbenen Biſchofs Plantier ernannt worden. 
Man hort noch nicht, wer den Erzbiſchof Mathieu von Beſancon 
erſetzen wird. Herr Dupanloup ſcheint, wie aus Rom geſchrieben wird, 
auch diesmal noch den Cardinalshut, das Ziel ſeines Ehrgeizes, nicht 
erhalten zu ſollen. Dagegen wäre dieſe Auszeichnung dem Biſchof 
von Rennes zugedacht. — Die Mitglieder des geographiſchen Congreſſed 
machten geſtern einen ERS nad, Saint-Germain, um das dortige 
Mrſeum du Befthtigen- ſtachher wurden auf dem eine halbe Stunde 
entlegenen Exercierplatze Ueb 

Geſchoſſen, als der catapulta, dem pilum, der balista u. ſ. w. 
vorgenommen. Dieſe Kriegsmaſchinen find von dem bekannten Oberſt 
Reffye conſtruirt worden und einer der Beamten des Muſeums, Herr 
Maltre, übt ſeit längerer Zeit ihre Anwendung. Die Experimente 


Platzregen jagte die Zuſchauer von dannen. — Wir meldeten ſeiner' 
zeit von dem Proceß, welchen Giblat, der Elgenthämer des „Conſti⸗ 
tutlonnel,“ gegen den älteren Caſſagnac angeſtrengt hat. Gibiat wat 
ſeinerzelt auch Beſitzer des „Pays,“ welches unter Granſer de Caſſagnac's 
Leitung ſchlechte Geſchäfte machte; er wollte daher dies Blatt ver⸗ 
kaufeu, ſtand aber davon ab, als Granier de Caſſagnae Anfangs 1870 
ſich verpflichtete, jeden Monat 16,000 Franken an die Journalkaſſe 
zu zahlen. Dieſe Summe wurde von Napoleon III. bezahlt, aber 
auf den alten Timpe geblickt hätte; da dieſer am lauteſten ſchimpfte, 
fo traute ſich Niemand, ihm etwas zu ſagen. 


Raſch begann man die Noten zu ordnen; kaum aber war damit 


angefangen, als der Kapellmeiſter die Entdeckung machte, daß eine 


ruchloſe Hand mehrere Strelchinſtrumente mit Talg beſtrichen habe, ſo 
daß ſie nur einen quieiſchenden Ton von ſich gaben. 

Stundenlang konnte es dauern, eh unter ſolchen Umſtänden das 
Concert ſeinen Fortgang nehmen konnte. i 

Die Mufiter verließen mißmuthig den Sagal. Schon wollten es 
die Zuſchauer eben ſo machen, als Herr von Müller plötzlich aufſprang 
und die Flüchtigen zurückhielt. — „Meine Herrſchaften“, rief er, — 
„die Künſtler verlaſſen uns, aber wir ſollen dennoch unſere Solrée 
haben; liebenswürdige Dilettanten werden ſich hören Taffen — und 
mit donnernder Commandoſtimme annoncirte er: „Präludium von 
Bach“, ausgeführt von Fräulein Hildegard und Herrn Albert Ranken. 

Das Publikum applaubirke. — Die beiden Genannten führten mit 
Clabler und Geige das betreffende Muſikſtück aus. 5 
Andere Gäſte folgten; Alexandrine declamttte, Herr von Müller 
gab einige Productonen mit Billardbällen und Dominoſteinen zum 
Beſten und eben hatte der Kreisrichter Bielert ſo weit bearbeitet, 


Pfauenſeder zeigen wollte, mit welcher er ſchon oft unſterblichen Ruhm 
geerntet hatte, als Frau von Sternegg an das Clavler trat und ein 
Notenheft ergriff. Es war das Duett aus den Hugenotten zwiſchen 
Valentine und Raoul, welches die Berliner Künſtler hatten ſingen 


ſehen. Alles blickte ungeduldig nach der Thüre, durch welche fie ein · wollen. 


oll. zarte 190 
„Schade“, ſagte die ſchöne Wittwe, „das Duett iſt eine meiner 
Lieblingsnummern, ich habe es ſchon vielfach geſungen, einmal fogat 
im Hauſe einer liebenswürdigen Familie zu Venedig, und zwar m 
dem berühmteſten Sänger ſenes ſchönen Landes. Die Noten ziehen 
mich auch in dieſem Augenblicke magnetiſch an, ſchade, daß wir keinen 
Tenoriſten unter uns haben.“ i 
Bielert ſtand in einer Ecke und problrte in aller Elle fein Kunſt⸗ 
ſtück vorher noch einmal. — Die letzten Worte der Frau von Sternegg 
aber riefen ihm feine Rache wieder klar in das Gedächtniß. Hier haue 
er das Rechte endlich gefunden. Alles kann der Menſch erlernen, abe 
Tenor ſingen nicht. iR i 1; durch 
„Jetzt habe ich ihn “, zicchte er vor ſich hin und drängte ſich © 
die Menge haſtig zu der ſchönen Sängerin. n spichen 
„Verzeihung, Frau von Sternegg“, ſagte er mit einer bo Sie 
Verbeugung und aller ihm zu Gebote ſtehenden gatbihtigteh, „kein 
thun uns Allen ſchweres Unrecht, wenn «Sie behaupten, es NE 


Frau von Sternegg lächelte. — „Ei, el, 9 


Tenorſänger unter und. Wir haben einen und Be — En alt fe, 


1 


ungen mit verſchledenen alterthümlichen 


wurden aber durch das ſchlechte Wetter beeinträchtigt. Ein gewaltiger 


daß dieſer trotz ſeiner Wuth die berühmte Naſen⸗Balanctrung der 


£ — > r 


mt dem Auguſt 1670 Pötte die Zahlung auf. Für den S 
der ihm daraus erwachſen, verlangte Gibiat 80,000 Franken 


N 


Erſatz. 


Er iſt aber geſtern vom Ciolltribunal der Seine abgewieſen und in 


die Kosten verurtheilt worden. Geſtern ebenfalls hat der Appellhof 
über die Berufung des Malers Courbet entſchieden. Wie man weiß, 
verurtheilte im vorigen Jahre das Civilgericht Courbet wegen feiner 
Thellnahme an der Zerſtörung der Vendome⸗Säule zu einer ſtarken 
Entſchädigungsſumme und ordnete die Beſchlagnahme ſelner Gemälde 
bei den Bllderhändlern u. ſ. w. an. Lachaud vertheidigte diesmal die 
Intereſſen Courbet's, Victor Lefrane vertrat den Staat, und das erſte 
Urtheil wurde einfach beſtätigt. 
Paris, 7. Auguſt. [Diplomatiſches.] Der „Moniteur“ 
enthält folgende Note: f | 
Die „Republique Francaiſe“ veröffentlicht Folgendes: „Man ſchreibt au: 
Alexandria, daß, am Tage der Eröffnung des Appellationsbofes Scheri 
Paſcha die Räthe verſammelte, um ſie aufzufordern, einen Vice⸗Präſidente 
zu wählen und ihre Stimmen Herrn Giacomo (Italien) zu geben, der i 
hoher Gunſt bei dem Vice⸗König ſtehe. Nach fünf Minuten langer Vera: 
tbung verließ Herr de Maragona, der preußiſche Ratb, den Saal und ſagte 
zu Scherif Paſcha, daß, da Frankreich ſeine Zuſtimmung nicht gegeben, es 
Preußen nicht für gut befunden, ihm eine priviligirte Stellung zu laſſen; 
daß deshalb kein Grund vorliege, den Gerichtshof durch die hl eines 
Präſidenten zu conſtituiren. Es iſt richtig, daß der deutſche Rath, Graf 
von Marogna, ſich der Ernennung eines Vicepräſidenten des Gerichtshofes 
von Alexandria widerſetzte. Es geſchab aher nicht aus Furcht, Frankreich 
eine privilegirte Stellung zu bereiten, daß Graf Marogna dieſe Initiative 
ergriff. Nach unſeren Informationen bemerkte er einfach, daß der Anſtand 
erheiſche, die Zuſtimmung Frankreichs abzuwarten, um einen Gerichtshof zu 
conſtituiren, in welchem unſer Land einen Repräſentanten haben ſoll. E 
liegt darin ein gutes Verfahren Frankreich gegenüber und kein Act der Feind · 
ſeligkeit gegen die gerichtliche Reform in Aegypten.“ 

m Mit dem Gemeinderath von Paris] ſtehen noch mehrere 
Conflicte in Ausſicht. Derſelbe weigert ſich erſtens, die Summe von 


250,000 Fr. zu votiren, die zum Ausmalen der pariſer Kirchen be 


ſtimmt find, dann will er die Gelder nicht bewilligen, welche die Re: 
gierung für den Ausbau des in der Rue Ondinot gelegenen Kloſters 
der Brüder der christlichen Lehre, die über eine Million betragen, verlangt, 
und drittens erhebt er Proteſt dagegen, daß die Spitäler von Paris 120 
Betten an die Cleriealen abtreten, welche dieſelben zur Gründung ihrer 
Univerfität nothwendig haben. Dieſe Fragen ſollten bereits in der 
Sie wurden aber 


wahre. Hierauf 1d i 8 bied 1 
und erſtatteten uber iheilweiſe ſtreng wiſſenſchaftliche Fragen, die während 
des e waren, Bericht. So hatte man ſich im 
Schooße der erſten Gruppe immer noch mit dem Project, für die Umfangs. 
meſſungen das Centeſimglſyſtem einzuführen, beſchäftigt, war aber, weil erſt 
das Gutachten anderer Gruppen eingeholt werden muß, zu keinem praktiſchen 
Reſultate gelangt. Hinſichtlich, der Höhemeſſungen gab die Frage, ob das 
Niveau des Meeres überall auf gleicher Höhe liege und folglich der Aus ⸗ 
gangspunkt der Meſſungen, der mit Null bezeichnet wird, keine Variationen 
exleide, zu einer eingehenden Discuſſion Anlaß. Man kam dabin überein, 
daß das Niveau des mitlelländiſchen Meeres als Ausgangspunkt für Höben⸗ 
meſſungen vor demjenigen des atlantiſchen Oceans, der größeren Stürs 
men und Fluctuationen unterworſen ſei, den Vorzug verdiene, daß 
aber vor em die gierungen der an die See ſte enden Länder er⸗ 
ſucht werden müffen, genaue Betrachtungen über das Durchſchnitisnibeau 
anſtellen zu laſſen. In der zweiten Gruppe hatte Dr. Cbabannes den 
Wunſch geäußert, daß mit Hülfe der Wallfiſchfänger möglichft genaue Aus: 
känfte über das Schieben der Eismaſſen in den Polarmeeren erlangt werden 
mochten, und Herr Fleuriot de Laugle, daß bei meleorologiſchen Beobachtun⸗ 
gen, welche den Zweck haben, die Witterung im Voraus zu beſtimmen, dem 
Einfluffe des Mondes auf die atmoſphäbriſchen Störungen ein größerer 
Platz eingeräumt werde, und daß durch Vermittelung der Centralcommiſſion 
für Meteorologie die Seeleute in dieſem Sinne lautende Juſtructionen er 
alten. Ein allgemeines Intereſſe erregte der Bericht über die Theorie, 
welche Herr Milne⸗ Edwards in der dritten Gruppe bertheidigt hatte und 
erzufolge jede Tbiergaltung, urſprunglich nur auf einem Punkte des Erd: 
ſchelmiſch mit dem Finger drohend, „Sie haben alſo Ihr Talent fo 
lange unter den Scheffel gestellt? 2 
„O nein, gnädige Frau, aber wozu hält man ſich denn Leufe? — 
Meine Herrſchalten, machen Sie ſich auf das Außerordentlichſte gefaßt. 
Miſter Smith, der große Schachkünſtler, Gelehrte und Fechtmelſter wird 
ſich uns von elner neuen Selle zeigen, als Tenoriſt erften Ranges.“ 
Bel dieſen Worten hatte Bielert ſich à Ia Timpe die Hände gerieben 
und ſah den armen Kammerdiener an, wie die Klapperſchlange den 


ſtarren Vogel. 11 nn 
Vogel war durchaus nicht Narr. Im Gegenthell, wie 


dhe 100 die 


„Aber der f 
elecliſirt ſprang er auf und trat raſch an das Instrument. Ohne 
die Noten nur einmal anzusehen, begann er das herrliche Duett. — 
Zauberhafte Klänge. 5 
Es herrſchte ringsum elne heilige Stille, ſo daß man das gewalt⸗ 
anne Athmen Bielert's genau hören konnte. — Der arme Menſch 
Kirk förmlich zetſchmettert; das war zu viel für fein kleines Hirn. — 
le beſtrickenden Töne erſchreckten und entzückten ihn zugleich. Bel 
den letzten Worten, welche der Sänger mit aller Kraft und Künſt⸗ 
fertigkeit zu Gehör brachte, klappte der ehemalige Handlungscommis 
ohnmächtig zuſammen wie ein Taſchenmeſſer. e 
Was giebts denn?“ ſchrie der neben ihm ſizende Tide. 
N ziielert ſchnappte eine Weile nach Luft, dann erhob er ſich ſtarren 
Blickes, [AH feinen phänomenalen Kammerdiener ein paar Augenblicke 
wild an, lachte gellend auf und ſtürzte endlich mit den Worten: „Ge⸗ 
rechter, er hat auch das hohe C“, aus dem Saale hinaus- 


Unſere Geſchichte neigt ſich ihrem Schluſſe zu. — Dad mißtathenef 


 Someert, weiches obwohl fait gefchektert, doch noch ſo wunderbare Res 
fultate bellefert hätte, war der Culminationspunkt der Saiſon gewesen 
und nach ihm trat wieder Ruhe ein; aber eine Ruhe, die ſich gewal⸗ 


brunnen und ſſeinen Inſaſſen lagerte! — Heltere Geſelligkeit, Muſik, 
Geſang und Spiel führten in zwangloſer Weiſe ihr freundliches Regl⸗ 
ment, ſo daß Dr. Paßzke ſich nicht erinnerte, jemals ſo viele lebens⸗ 
frohe Geſichter um ſich geſehen zu haben. . ae eee 
Moritz Falk war plötzlich der Mittelpunkt des Ganzen geworden. 
Nach feiner großartigen Geſangsleiſtung ward das fernere Feſthalten 
des Kammerdiener⸗Incognito's zur Unmöglichkeit. Er machte die er⸗ 
\ faunte Geſellſchaft mit feinen wahren Verhältniſſen bekannt und ſtellte 
zugleich Alexandrine als feine Braut vor. Nun ſtieg der Enthuſtas⸗ 
mus bis zur Siedehitze; ſelbſt Timpe gerieth aus Rand und Band 
und verſchwur fi hoch und theuer, daß wenn der Sänger nicht be⸗ 
eits eine Dame für ſein Herz gewählt hätte, er ihm auf der Stell 
eine erſt 39 Jahre zählende Tochter zur Frau geben würde. 
Als Herr v. Müller aber gar die Umſtände zur Sprache brachte, 


11 


e e et num, 


3 die Eegebniſſe feines Ausflugs bis zu der Oaſe J 


e ee Is en 
ro nachdem die Bedingungen ihres Daſeins und die Ver 
bindung zwiſchen den Erdtheilen und Wander; es mit ſich brachten. In der: 
felben Verſammlung machte Herr Lennies, Director des Muſeums in Havre, 
die Mittheilung, daß der Fiſchreichthum des Aermelmeeres infolge der Vervoll⸗ 
kommnung der Fiſchapparate ſichtlich im Abnehmen begriffen iſt und daß mehrere 
Arten der einſt bier einheimiſchenFiſche gänzlich perſchwunden find. Der vorgeſchicht⸗ 
liche Urſprung der europäiſchen Völker bildete den Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen der vierten Gruppe, deren Hauptredner Herr Waldemar Schid, 
der Gründer der Geologie in Ungarn, war, während die fünfte Gruppe ein 
durchaus practiſches Ziel ins Ange faßte: auf welchem Wege nämlich die 
ſicherſten ökonomiſchen und wiſſenſchaftlichen Erkundigungen über entfernte 
Gegenden, wie der Handel ihrer bedarf, eingezogen werden könnten. Herr 
Havard empfahl die Nachahmung der in England und in Canada eingeführ⸗ 
ten, Eintheilung der Handelskammern in zwei Hälften, bon denen die eine 
ſich mit den Wa e Gewerbe- und Localintereſſen beschäftigt, die 
andere dagegen beſtrebt iſt, neue Kenntniſſe über fremde Welttheile zu 
ſammeln. Dieſe Anſicht wurde von mehreren anderen Mitgliedern unterſtützt 
und die Herten Wagner, Steenhuyſe und Ameline beantragten übeinſtimmend, 
daß die Conſuln von ihren Regierungen aufgefordert würden, periodiſche 
Berichte über Handelsfragen zu erſtatten, daß dieſe Berichte ſogleich veröffent⸗ 
licht und daß die Conſuln ſtets unter den Landesangehörigen gewählt würden. 
Die ſechſte Gruppe faßte zwei Beſchlüſſe: 1) daß der Unterricht der Geſchichte 
und der Geographie verſchiedenen Profeſſoren anbertraut werden und 2) daß 
die Vorträge über die beiden Wiſſenſchaften in den Schulen parallel laufen 
ſollten. Die größte Aufmerlſamkeit wurde den Referenten der ſiebenten 
Gruppe geſchenkt, in deren Schooße Herr Nachtigal ausführlich über ſeine 
Reife von Tripoli durch von wilden Stämmen bewohnte Gegenden nach 
Khartum, Herr Rohlfs über ſeine gefahrvollen Wanderungen durch die 
Umgebungen von Cyrene, Herr Camperio über die Forſchungen des ſeitdem 
den Mühen erlegenen Miani nach den Quellen des Nils, Herr Soleillet über 
m⸗Calah, wohin vor ihm 
der Fuß eines einziges Europäers, des Herrn Roblfs, gedrungen war, be: 
richtet batten. Als dann aber Herr von Ceſſac über feine Expedition nach 
den Inſeln des Grünen Vorgebirges und die da gemachten wiſſentſchaftlichen 
Entdeckungen Näheres mittheilte, blieben ihm nur wenige Zuhörer, es war 
ſechs Uhr und der Congreß von der dreiſtündigen Sitzung ermattet. 5 
Nach dem Diner fanden ſich viele der fremden Gelebrten in dem gewöhn⸗ 
lichen, Rue de Rennes gelegenen Locale der Pariſer Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ein, um einen Bericht des Herrn Janſſen über die Beobachtungen zu 
bören, welche auf verſchiedenen Punkten der Erde von franzöſiſchen und aus: 
wärtigen Gelehrten über den Durchgang der Venus vor der Sonne gemacht 
worden find. Die Beſucher trennten ſich in erhöhter Stimmung und ber» 
ſprachen der Pariſer Geſellſchaft die Zuſendung aller ihrer gedruckten Werke. 

[Verſchiedenes.] Dem „Gaulois“ zufolge macht die Ex⸗Kaiſerin 
Eugenie eine Wallfahrt nach Einſiedeln. — Raoul Duval und Baron 
Bourgoing find nach South Sea zum kaiſerlichen Prinzen gereiſt. — Die 
Leiche der Fürſtin Orlow wird morgen bier erwartet und ſofort nach der 
ruſſiſchen Capelle gebracht werden. Der Tod der Fürſtin erregt hier allgemein 
Bedauern. — In Solne ſtarker Regen iſt die Rhone bedeutend geitiegen 
und man befürchtet Ueberſchwemmungen. 

e n. 


i S pa ni 
Madrid, 5. Aug. [Die Carltſten und der Biſchof von 
Urgel.] Das „Diario Esponol“ theilt ein Gerücht mit, daß die 
Carliſten den Biſchof von Urgel erſchoſſen hätten, weil er den Verſuch 
gemacht, aus der Citadelle zu entfliehen. Richtig kann das Gerücht 
wohl fein, denn in Spanien iſt nicht Vieles unmöglich; indeſſen be: 
darf es noch ſehr der Beſtätigung, wenn man es ſchon glauben ſoll. 


r Der Biſchof von Urgel iſt der einzige ſpaniſche Prälat, welcher ſich 


vollſtändig. man möchte ſagen in Wehr und Waffen, dem König 
Karl VIII. angeſchloſſen hat, und dieſer hat ihn zu ſeinem Armee⸗ 
Biſchof ernannt. Noch vor einigen Monaten hatte er den abtrünni⸗ 
gen Bruder des „Königs“, den Prinzen Alfons — wenn auch ver⸗ 
geblich — zu bereden geſucht, nach Spanien zurückzukehren und wieder 
das Schwert für den Carlismus zu führen; und dieſer Biſchof ſollte 
jetzt in der Citadelle, wo der fanatiſch fromme Lizarraga commandirt, 
von ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen worden ſein? Daß er einen 
Fluchtverſuch unternommen, wäre fo unwahrſcheinlich allerdings nicht; 
denn er wird ſich ſagen, daß dex Platz über kurz oder lang in die 
Hände der Regierungstruppen fallen und er ſelbſt ſich als Gefangener 
in eine höchſt unangenehme Lage verſetzt ſehen würde. Aber ihn 
wegen verſuchter Flucht zu erſchießen, dürfte nicht nur unmenſchlich, 
ſondern ſogar uncarliſtiſch erſcheinen. 

[Verrätheriſcher Ueberfall.] Wie die „Correſpondencla“ 
berichtet, hat eine Schar Carliſten, Uebergabe heuchelnd, ſich mit um: 
gedrehten Gewehren einer Abtheilung Repierungstruppen genähert, 
dann aber, auf 30 Schritt herangekommen, Feuer gegeben, ſo daß 
mehtere Soldaten ſofort getödtet wurden. Es erfolgte nun ein Hand⸗ 
gemenge, und ein großer Theil der Carliſten ward von den könig⸗ 
lichen Truppen, die durch den Verrath aufs äußerſte erbittert waren, 
niedergemgacht. nn RD 


b welchen Moritz ſeine 
been! 
— Man wollte ſich ausſchätten vor Lachen über den armen Gefoppten. 
Der alte Lehmann ſtand lauſchend draußen an der Thüre, das 
Lachen und all' die ſchlechten Witze hörend, welche man über ſeinen 
Herrn machte, dann eilte er ſpornſtreichs hinauf zu dieſem, um Alles 
getreulich zu rapportiren. ' 
Bielert ſaß gänzlich niedergeſchlagen in der Sophaede und wußte 
immer noch nicht, ob ex wache oder träume. Rathlos wendete er ſein 
Auge dem einzigen Weſen zu, welches ihn in der Einſamkeit nicht 
verlaſſen hatte, „Lehmann“, fragte er dann kläglich, „was iſt eigentlich 


mit mir paſſitt?“ 


„Wag wird paffirt fein,” xepllelrte das Factotum, „blamitt haben Sie 


ſich mit Ihrem Hochmuth und jetzt ſizen Sie da; aber das iſt die 


Sündenſchuld; an mir haben Sie es verdient und an Charlotte. — 
Natürlich, wir waren Ihnen ja nicht mehr gut genug.“ 
„Ich fordere ihn auf Piſtolen! Uebers Schnupftuch muß er mit 
mir losgehn“, ſchrie plötzlich Blelext, in helle Wuth ausbrechend. 
„Machen Sie ſich doch nicht lächerlich“, knurrte Lehmann. — Sie 


und ein geladenes Gewehr, wie reimt ſich das zuſammen!? — Der 


Sänger putzt Ihnen das Leben weg, wie mit einer Lichtſcheere. — 
Ste können bier nichts Anderes thun, als ſich drücken und zwar fo 
ſchnell als, möglich, wenn Sie nicht ganz und gar zum Kinderſpott 
herumlaufen wollen 

„Was, sch ſoll die feine Geſellſchaft aufgeben?“ 


„Was haben Sie denn gehabt von der feinen Geſellſchaft, be1? 


Er Ihr Hane wurſt ſind Sie geweſen, derjenige, welcher bei den Kunſt⸗ 
reltein immer die Backpfeifen und Fußtritte kriegt. Wenn Sie kein 


1 5 mehr haben, dann bleiben Sie meinetwegen hier, — 
gehe.“ 5e 8 


lig von jener unterſchied, welche zu Anfang der Kurgett' auf Kalſers⸗ ich g 


„Nach Hielem Hin: und Herreden war Bielert endlich von der Nolh⸗ 
wendigkeit überzeugt, daß er in Zukunft einen Ort meiden müſſe, wo 
man ihm ſo ſchmachpoll mitgeſplelt und ihn ſoſtematiſch zum Narren ge: 
ſtempelt hatte. — Bel Nacht und Nebel verließ er die einft ſo geliebte 
traute Stätte. — Aber Rache war hinfort ‚fein Abendgebet, Wieder⸗ 
vergeltung der Gipfelpunkt feiner Wünſche. — Zunächſt verfaßte er 
einen viele Bogen ſtarken Brief an Herrn Firnhaber, in welchem er 
allen Ingrimm und Galle ausſchüttete, die ſich in ſeinem Herzen gegen 
die falſche Milllonärstochter und den elenden Kammerdiener, welchen 
er ja nur auf des ate Zureden engagirt hatte, vorfand. Schließ⸗ 


ich drehte er die Sache auf eine feine, Weile ſo, db er ed. war, der 


IR 


15 Re" clirten Schr ein für alle I or 
die Thüre fehle. — Als das rieſige Actenſtück endlich vollendet war, 
fühlte ſich ſein Herz ein wenig erleichtert und er beorderte einen ſeiner 


} 


gramm des beutigen Tages ſtehen die 
nme . uren 


jectirten Schwiegervater ein für alle Mal den Stuhl vor] bald zu Wetter⸗Unte 


Sroßbritannien. 
A. A. C. London, 6. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] lenkte Dr. Kenealy die Aufmerkſamkeit auf das jüngſt 


über den Oberſt Baker wegen eines unzüchtigen Attentates auf Miß 


Dickinſon gefällte Urtheil. Er beklagte ſich darüber, daß die alte conſtüu⸗ 
nonelle Maxime, daß vor dem Geſetze kein Stanvesunterſchied beſtehen ſolle, 
in dieſem Falle durch „ein Geſetz für die Reichen und ein anderes für die 
Armen“ erſetzt wurde, und daß ein jo mildes Urtheil für ein ſo grobes 
Vergehen nicht allein beiſpiellos, ſondern darauf berechnet ſei, die Grund⸗ 
lagen der Gerechtigkeit zu untergraben. Es ſei überhaupt gar kein Urtheil, 
da die Freunde des Gefangenen ihn beſuchen könnten, wenn es ihnen be⸗ 
liebe, und er ſich nach Gefallen amüſiren und belöſtigen dürfe. Dr. Kenealy 
bemängelte auch die Sprache, die der präſidirende Richter in ſeinem Urtheils⸗ 
ſpruche gebrauchte, indem er ihm Hoffnung machte, im Dienſte bleiben zu 
können und fo die Armeeliſte mit feinem Namen zu beflecken. Wäre er ein 
armer Mann und ſein Vergeben ein Attentat gegen das Eigenthum und 
nicht auf die Ehre eines webrloſen Mädchens geweſen, fo würde er zu 
barter Arbeit und möglicherweiſe zu Peitſchenſtrafe verurtheilt worden ſein. 


Kurz, er bebauptete, daß das, was eine Tragödie geweſen ſein ſollte, in 


eine Poſſe verwandelt wurde. Mr. Croß, der Miniſter des Innern (der 
ſich unter Rufen „Nein, nein“ erbob) drückte die Hoffnung aus, daß das 
Haus zur Tagesordnung übergehen und es nicht übernebmen würde, einen 
erledigten Criminalproceß auf's Neue zu verhandeln. Weder die Regierung 
noch das Parlament beſäße irgend welche Gewalt über die Rechtspflege, und 
wenn eine Beſchwerde gegen einen Richter vorliege, ſei das geeignete Ver⸗ 
fahren, dieſerhalb eine Adreſſe an die Krone zu richten. Oberſt Dickſon 
erinnerte in einer ſchneidenden Rede das Haus an die Geſchichte von 
Dr. Kenealy's eigenem Proceß wegen einer grauſamen Züchtigung ſeines 
eigenen Sohnes, ſowie an die Milde, mit welcher er damals vom Lordober⸗ 
richter behandelt wurde, der ihm als einem Mitgliede eines ehrenhaften 
Berufes die phyſiſche Erniedrigung der harten Arbeit erſparte und die Ge⸗ 
legenheit gab, ſich zu rehabilititen. Das Mitglied für Stoke, bemerkte der 
Oberſt unter dem lauten Beifalle des Hauſes, ſei die letzte Perſon, die eine 
ſolche Beſchwerde vorbringen ſollte. Ur. Kencaly erläuterte hierauf die 
näheren Umſtände ſeines Proceſſes und behauptete, daß er nach Verbüßung 
der ihm zudictirten e Haft das Gefängniß ohne einen Makel 
auf ſeinem Charakter verließ, wie dies auch der Umſtand beweiſe, daß er 
nach dieſer Epiſode zum königlichen Rath ernannt wurde. Damit erreichte 
die Discuſſion ihr Ende. Im Subſidien⸗Comitee beantragte Sir W. La w⸗ 
ſon die Streichung des Poſtens von 40,000 Lſtrl. für die Fidſchi⸗Inſeln. 
Ler Unterſtaats⸗Secretär für die Colonien vertheidigte ihn aus dem Grunde, 
daß er für die Herſtellung von Chauſſeen, Telegraphen und anderen gemein⸗ 
nützigen Zwecken beſtimmt ſei. Der Umſtand, daß die erſten Häuptlinge 
der Inſeln der Maſernepidemie zum Opfer gefallen ſeien, bätte der 
beimiſchen Regierung weitere Bürden auferlegt, und überdies würde 
die 1 der Colonie zurückgezablt werden. Nach langer 
Debatte für und wider den Antrag wurde er ſchließlich mit 189 
gegen 10 Stimmen verworfen. Dann wurden die Amendements zu 
der neuen Handelsſchifffahrtsvorlage in nochmalige Erwägung ge Die 
von der Regierung verſprochenen neuen Paragraphen, welche die 

Rheder verpflichten, an ihren Schiffen eine ſichtbare Ladungslinie anzubr ns 
gen, wurden genehmigt, aber der Br betreffend die Befugniß, die 
Linie in ausländischen Häfen für die Rückreiſe ändern zu können, wurde, be⸗ 
trächtlich beanſtandet, von der Regierung geſtrichen. Strafen für die Unter⸗ 
laſſung der Markirung der Linie, deren Veränderung oder Verwiſchung u, ſ. w. 
ſowie die ſogenannten „Haftbarkeits⸗Clauſeln“ der urſprünglichen Handels⸗ 


ſchiffahrtsvorlage wurden in die Vorlage mit aufgenommen, wogegen die j 
Erörterung eines Amendements 05 dem Getreideladungs⸗Paragraphen, das 


Schiffe von 100 Tonnen Tragkraft don deſſen Beſtimmungen eximixt, bis zur 
dritten Leſung, die beute ſtattfinden ſoll, verſchoben wurde. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde die Pächterentſchädigungs⸗Geſetzvorlage in noch⸗ 
malige Erörterung gezogen, um heute ebenfalls zum dritten Male geleſen zu 
werden, und die Vorlage zur Amendirung der Gerichtsreform⸗Akte von 1873 
durch die Comiteberathung gefördert. N 
[Die Feier des bare kan in Dublin] begann 
geſtern mit einem ſolennen Gottesdienſte in der römiſch⸗katholiſchen Kathe⸗ 


drale in Marlborough⸗Street, dem mehrere tauſende Perſonen, darunter Caf dinal 


Bullen, vier Erzbiſchöfe, 40 Biſchöfe und 1500 Prieſter der römiſchen Kirche, 
ſowie die zur Theilnabme an der Feier angekommenen fremden Celebritaten, 


wie z. B. die Biſchöfe von Baſel, Conſtanz und Nantes, Fürſt Eduard 


Radziwill und mehrere andere angeſehene katholiſche Mitglieder des deutſchen 
Reichstages anwohnten. Der Biſchof von Limerick celebrirte eine Hochmeſſe, 
und Dr. Croke, der neue Erzbiſchof von Casbel bielt die Predigt, deren 
Thema natürlich das Leben und Wirken Daniel O'Connells bildete. Der 
Prälat verglich den Befreier Irlands mit Moſes und entwarf ein glänzen⸗ 
des Bild von der gegenwärtigen Lage Irlands. Die fremde Kirche in Irland 
ſei gedemüthigt, die Rechte der Bodenbeſitzer ſeien geſichert worden, die reli⸗ 
giöſen Orden blühten und die N lebten unter der am beſten abgewo⸗ 
enen Conſtitution der Welt. Unter den Anweſenden in der Kathedrale be⸗ 
and ſich auch die noch lebende älteſte Tochter O'Connells, eine nahezu 
70 jährige Dame. Am Abend gab der Lordmayor von Düblin im Stadt⸗ 


bauſe ein Diner, bei welchem der erſte Toaſt auf die Geſundheit des 


Papſtes ausgebracht wurde. Die übrigen Toaſte galten der Königin, dem 
Statthalter und dem Gedeihen Irlands, dem Andenken O'Connells, dem 


Cardinal⸗Etzbiſchof von Dublin und der Hierarchie „ Cardinal 


Hierarchie Englands u. f.3 w. 


gigantiſche 


Manning und der f dem Pro⸗ 


Leute, es eigenhändig in die Hände des Adreſſaten zu legen. — Wie 
aber das Schickſal in der Zeit ſich überhaupt tückiſch gegen ihn er⸗ 
wieſen hatte, ſo auch hier. Herr Firnhaber kum am nächſten Morgen 
noch nicht zurück und der Bote konnte ſeine Beſtellung nicht ausrichten. 


Eben fo ging es an den folgenden Tagen; eine Geſchaͤftskriſis zwang 


den Banquier zu immer weiteren Reiſen und fo waren bereits drei 
Wochen verſtrichen und immer noch harrte die Anklageacte ihrer Erle⸗ 


digung. — Mittlerweile vergrub der Gebeugte ſich in Einſamkeit, nur 


die abgelegenſten Orte zu ſeinen Spaziergängen wählend. — Indeſſen, 


wie der Zufall wunderlich ſpielt, beſonders wenn ein Intriguant wie 


der alte Lehmann von Zeit zu Zeit ein Bischen nachhilft, — auf 
einem ganz ſchmalen Wege, wo zwei Leute ſich kaum ausweichen 
konnten, traf Bielert eines Morgens mit feiner alten Flamme, n 

Charlotte zuſammen. — Die Sache war ihm àußerſt peinlich. — Auch 


ſie hatte gewiß ſchon von ſeiner Blamage gehört. Vielleicht führte 
gar der Gedanke fie hierher, ſich über den Ungetreuen luſtig zu machen; 


— deshalb ging er, angelegentlich den Himmel ſtudtrend, mit kurzem, 
kalten Gruß an ihr vorüber. — Auch Lottchen nickte nur ganz kurz, 
wähtend das Stumpfnäschen ſich den Wolkenformationen zuwandte. 
Kaum aber waren ſie zehn Schritte von einander entfernt, da drehten 
fi) beide a tempo um. Es war einer der peinlichſten Momente in 
Bielert's Leben ſich auf det, Neugierde ertappt zu ſehen, und er hätte 
gerne 500 Thaler darum gegeben, wenn es ungeſchehen zu machen 
geweſen wäre. Auch Lottchen fuhr haſtig mit dem Kopfe zurück und 
ging raſch weiter. - 

Merkwürdig! Dieſer kurze Blick kam nicht mehr aus Bielert's Ge⸗ 
dächtniß, denn ganz abgeſehen von dem Aerger hatte er ihm gezeigt, 
daß Charlotte doch eigentlich ein ganz zierlich gebautes ad U 
— und noch etwas, was bei unſerm Helden ſchwer ins Gewicht fiel, 
Lottchen war blaß geworden! Die einſt geſundheitſtrotzenden Wangen 
hatten ihre Ueberfülle verloren und der zarte Teint im Verein mit 
dem hoch hinaufgehenden schwarzen Kleide, gaben dem Kinde 55 
ganz eigenthümlichen Reiz. In tiefe Gedanken verſunken ſchrütt Blelert 
ſeiner Burg zu; aus dem Dickicht an der Seile des Weges aber 
tauchte der alte Lehmann auf, der das Zuſammentxreffen der jungen 
Leute durch Liſt bewirkt und genau beobachtet hatte. — „Die Sache 
macht ſich“, ſagte er ſchmunzelnd; „das brabe Lotichen iſt dem Theekeſ⸗ 
ſel nun einmal gut ‚und grämt ſich, 195 es einen Stein erbarmen 
möchte, da iſt es ja Chriſtenpflicht, ihm die Mucken auszutreiben und 
zwei Menſchen glücklich zu machen.“ Von nun an begegneten die ſo 
lange Getrennien, I, täglich. Vom erſten kalen Gruße kam man 
thaltungen, wobei die Reminiscenzen aus früherer 
Zeit ſich von ſelbſt ergaben, und in einer ſchöͤnen Stunde während 


der Erinnerung an das bei feinem plöglichen Glückswechſel ausgelaufene 
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derſelben führen ziemlich ſteile Fußwege hinauf. Die ya ſelbſt, ſowie 
rün des berbors 


1 
und Ammeitie-PBartei exiſtirenden 
enden dürfte als es begann. 
“ London, 6. Auguſt. [Parlamentariſches.] 
im Unterhauſe durch Herrn Plimſoll herbeigeführte Auftritt, ſchreibt 
man der „N. 3.“, hat ein ſcherzhaftes Nachſpiel gehabt. Bekanntlich 


neten für Derby. 
Schreibens! Eine ſchrecklichere Verletzung der Parlaments⸗Privilegien 
unkernſtraße Nr. 26 belegenen Woh⸗ 


ade verweilt, wurde mittelſt gewalt⸗ 
Der That ver⸗ 


ſchen Landsleute von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß ein Zuhörer in am 30. Juni aus 2661 M. 75 Pf. An Spareinlagen ſind von . ag 
der Gallerie auf 


gliede. 


verfügbar, Herr Sen Salus der worden, welcher don der Verſammlung beſtätigt 


wurde. ar S 
eſchäfte der Genoſſenſchaft in gutem Fortgange ſind. 


Regierung je Liegnitz für dieſes Jahr 


Parlament ſelbſt. nende Mär 


1 ůͤ ¹ ¹w•w-w— — ⁶ ³— —ᷣ ZZ 
ee: Provinzial-Zeitung. 
RR Breslau, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] 


vr wöchentliche Urlaubsreiſe zu einer Kur in Marienbad angetreten. 2 
Berbandlung mit der königl. Regieru 


Schulen: 
Schule Nr. 


f da 

der Steuerpflichtigen in der Commi eine mögli lei ige a 
tun 2 Was die Emnſchazun feld betri ir bat —— 
rathsamt zur möglichſten Vermeidung begründeter Beſchwerden den Gemeinde⸗ 
Vorftehern und Einſchätzungs⸗Commiſſionen die größte Gewiſſenhaftigkeit und 
Sorgfalt zur Pflicht gemacht, ſowie dieſelben bezüglich der Geheimhaltung 
der Einkommensverbältniſſe der Steuerpflichtigen auf den von ihnen geleis 
ſteten Dienſteid reſp. die von den Commiſſions⸗Mitgliedern abzugebende 
eidesſtattliche Verſicherung verwieſen. 


Künſtler erhielten an dem genannten Abend recht reichlichen besen 
Adjuvanten Schulz in Heidersporf, ep orſtellungen ds 
S 


u 
Blaberigen Diaconus Altenbur 


Tan Cantor und Lehrer in Langenöls. 


echtscandidat v. Gersdorf zu Görlitz zum Referen⸗ des deutſchen Heeres ſtatt. 


$ Striegau, 8. 155 [Gartenfeſt. — Atera 
eri 


er biefige Gewerbes und Handwerkerverein beranftaltete am . 


Liegnitz zum Bureau-Aſſiſtenten bei dem 
£ wiefen: Der Vice⸗Feldwebel Langner zu Glogau als Bureau⸗Gehilfe dem 

ötgerſſverregnet waren, wurde der 
Zu ö 
mer Geſangsvereine und ca. 2— 


Touriſten eingefunden, welche 05 
ca. 12 


Zum 
eutſch⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 


u. 
* [Das Winterſemeſterl der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie 


* 
ke roskau beginnt am 18. October d. J. ich Li 
. 55 5 d. Die Ziegelbaſtion und ihre Umgebung] ſoll zu einem der Auch die umliegenden Ortſchaften, wie Sibillenort, Zedlitz, Oderſchlößchen, 


Pomeranzenfaß, da brach die Etsrinde, welche das viele Geld und der 
Hochmuth um Bielert's Herz gelegt hatten; wie bei einem Blitzſtrahl, 
der die dunkle Nacht erleuchtet, ſah er urplötzlich tief in feinem Innern 
eeine Stelle, wo ſtill und heimlich, trotz aller Thorheiten und Wand⸗ 
lungen die Jugendliebe von Anbeginn bis zum heutigen Tage gewohnt 
hatte. — „Ja“, rief er mit Extaſe, „der alle Lehmann hat Recht, 
ich war ein Thor, Charlotte, kannſt Du mir vergeben?“ — Lottchen 
ſprach nicht viel, nur um einen Ton bläſſer ward das runde Geſicht, 
ihr Stumpfnäschen zuckte ein paar Mal raſch hintereinander und wie 
der endlich zur Vernunft Gekommene genau hinſah, hing ein kriſtall⸗ 
klares Diamantperlchen an der Spitze. — Was nun folgte, wird der 
größte Theil unſerer geneigten Leſer wohl aus Erfahrung wiſſen, die 
Unbewanderten aber will ich nicht um die angenehme Ueberraſchung 
bringen, deshalb ſage ich nichts weiter, als daß Lottchen auf dem 
Heimwege ſich einbildete, die ganze 
der alte Kirchthurm nebſt den umſtehenden Häuſern ſchwammen in 


einem roſigen Duft und die Blumen nickten, die Vögel fangen noch es Dir wi 


eins fo ſchön, alle daſſelbe Lied: 
Widdewiddewitt, komm mit, komm mit! 
Drüben auf grünem Rain 
ert ja der Liebſte Dein, 
uft durch den ſtillen Wald: 
Liebchen mein, komm doch bald!! a 
Widdewiddewitt, komm mit, komm mit! 
Weinend und lachend zugleich trat ſie in den alten Laden, dem 


waſchblauen Firmaſchilde draußen einen Jubelgruß zunidend, dann Feſſeln abgemüht haſt, 


Welt fe neu auflackirt worden, Banquier, 


und hatte fein Toͤchterchen herzlich begrüßt, als er eine Wiener Zeitung] eigenhändig das Feuerwerk ab, 
aus der Taſche holte und dieſelbe, auf einen roth angeſtrichenen Artikel] macht hatte, weil es mittlerweile getrocknet war. — Leider konnte er 
deutend, Hildegard überreichte. — „Was ſagſt Du dazu, Kind?“ ſich nicht enthalten, 
fragte er ganz verwundert, „wer hätte das hinter Deinem Zeichen: zu verderben. — Dieſer 
— Freudebebend griff die Milltonär- anfertigen laſſen und ſollten biefelben bei bengaliſcher Flamme als 


lehrer, dem Ranken geſucht?“ 


tochter nach dem Blatte und mit hochklopfender Bruſt las fie faft| Schlußeffect zum Vorſchein kommen, 
ſich ihr Köpfchen ſeit Monaten fo herrlich ausgemalt. — [lich die Bilder aus ihren Behältern und ſezte dafür Hauſchte's Katzen 
Alberts Bild hatte den Preis bekommen, alle Kenner waren darüber] hinein, welche dann auch unter ſprühendem Feuerregen in wildem 
einig, daß bier ein neues und großes Talent aufgetaucht jel. — Alle Kampfe erſchienen, während über ihnen einige Liebesgötter thronten 
Welt ſprach von dem genialen Werke. — Wie berauſcht ſtand Hilde⸗und die Inſchrift ſtrahlte: 


Alles, was 


gard, das Blatt krampfhaft feſthaltend, vor dem Papa, bis ſie ihn 
plötzlich mit einer bligartigen Bewegung beim Kopf nahm und Kuß 
um Kuß auf ſeine Lippen drückte. 


„Aber Kind, was bedeutet Deine übergroße Erregung?“ fragte der] Wochen ſpäter erfolgte, 


als er ſich endlich mit Mühe losgemacht hatte. 
„Nein, Papa, 


ich es bin, um die er gekämpft und den Sieg errungen hat?“ 

„Alſo Ranken iſt Dein Heirathscandidat?“ 

Glückſelig erröthend nickte die zierliche Goldprinzeſſin. — „Er iſt 
es, und wenn Du Dein Kind lieb haſt, ſo ſage Ja und Amen. Albert 
wird noch viele ſchöne Werke ſchaffen, nun das Eis bei ihm einmal 
gebrochen iſt, und auch Du und ich, wir werden Theil an ſeinem 
Ruhme haben. Wenn Du Dich den Tag über mit Deinen goldenen 
ſo wirſt Du ſie am Abend fröhlich von Dir 


was bift Du ſchwer von Begriffen. Alſo muß ich glücklicher ausſah, 
rklich noch ſagen, daß Ranken es iſt, den ich liebe? — daß] beſſeren Hälften? 


welches er feiner Zeit unbrauchbar ge⸗ 


dem armen Kreisrichter dabei ſeine ganze Freude 
hatte nämlich die Bilder der beiden Bräute 


der Böfewicht aber nahm heim⸗ 


und treu wie dieſe zwei 

„Denn dat die Liebe pe 2 en 
Sollen wir noch verrathen, daß die Doppel⸗Hochzeit, welche vier 
eine der ſtattlichſten des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts war? daß Niemand dahinter kommen konnte, wer eigentlich 
die jungen Ehegatten oder ihre ſchöneren und 
Der geneigte Leſer kennt das Alles ja längſt, well 
es von vielen berufenen Federn bis auf's kleinſte Detail in ſmmt⸗ 
lichen Romanen der Welt taufend und abertauſend Mal genau 
beſchrieben worden iſt. — Beſſer, wir laſſen dier den Vorhang 
fallen. — . 

Nur eines müſſen wir noch mittheilen. Als die jungen Paare N 
ihre Wagen beftiegen, um nach verſchiedenen Richtungen hin die Hoch⸗ 
zeitsreiſe anzutreten, wurden ihnen zwei Verlobungsanzeigen zugeſtellt; 
die eine davon wurde längſt erwartet, ſie kam von Frau von Sternegg, 


umfaßte fie den Papa und die Mama, ihnen ſelig anvertrauend, was | freien und Erholung finden bei uns in friedlicher Künſtlerhäuslichkeit“. 
ſie ſo lange ſtill im Herzen herumgetragen hatte. — Bielert aber ging Eine kurze Zeit überlegte der Banquier, dann ſchlug er kräftig in 
nach Haufe wie ein ausgelaſſenes Füllen; er ſprang über Stein und die dargebotene Hand feiner Tochter ein. — „Abgemacht“, ſagte er 
Baum und ſchlug zum Privatvergnügen den Diſteln am Wege die kurz, „ich kann Deine Wahl nicht tadeln. — Ranken iſt ein feiner 

Köͤpfe herunter, als ſei dies in der Gotteswelt ſeine einzige und aller- | Dann und hat Charakter. — Er erfüllte ſaͤmmtliche Verbindlichkeiten 
dringendſte Beſchäftigung. Als er endlich auf ſeinem Burghof ankam, des ſeligen Onkels, ſelbſt da, wo er es in keiner Weiſe nötbig hatte 


welche ſich entſchloſſen hatte, Baronin von Müller zu werden, und die 
andere — himmelblau mit goldenen Lettern — verkündete kurz und 
bündig „Charlotte Schlenkrich und Roderich Bielert.“ — 

Freudig betrachteten die Neuvermählten letztere, denn ſchwer w 
es ihnen in ihrem Glücke auf's Herz gefallen, wie der arme Gefoppte 
vielleicht ſein Leben in tiefſter Einſamkeit vertrauere und ihnen all 


ü Ä 


trat ihm der alte Lehmann mit der wichtigen Neuigkeit entgegen, daß] und opferte das Letzte, damit nur kein Schatten das Andenken ſeines ; 
im Badeort ſoeben Herr Firnhaber angekommen ſei. — „Soll ich jetzt! dahingeſchiedenen Wohlthäters trübe. Einen klangvollen Namen hat ng Be ae es En „ ge⸗ 
Ihren Brief beſorgen laſſen?“ fragte er blinzelnd. er auch und zum Piquet kann ich mir keinen beſſeren Partner wün⸗ kräftig anzogen, Freunde, Verwandte und Neugierige rings aus den 


„El was, Brief“, lachte aber fein überfröhlicher Gebieter, „ich denke ſchen, denn er verliert immer. Die Sache iſt erledigt, Du wirſt Frau 
nicht mehr daran, ihn abgehen zu laſſen. Wirf das Ding in's Feuer. | Profeſſorin.“ 

Der Henker hole die ganze Sippſchaft.“ In acht Tagen gab es Verlobung und ganz Kalſersbrunnen war 
Mährend das Schickſal in Geſtalt feines alten Factotums den dazu geladen. — Wo man hinſah, herrſchte Jubel und Freude. Der 
Roman unſeres Freundes Bielert in fo vernünftiger Weiſe zum Aus⸗ ruſſiſche Fürſt braute eine vortreffliche Bowle, Eumenides und Fink, 
trag brachte, ſpielte ſich im Curhauſe eine nicht minder befriedigende der Wittwer⸗Particulier, fangen ein Duett, der Profeſſor Stöveſandt 


Scene ab. — Papa Firnhaber war nämlich kaum in's Haus getreten trank Brüderſchaft mit Papa Funhaber und ſelbſt Timpe brannte f 


Fenſtern lugten, nickten die jungen Paare ſich noch einmal ein 
liches Wiederſehen zu, den Mann ſegnend, der eigentlich den größter 
Theil zu ihrem Gluͤcke beigetragen hatte, Miſter Smith, den Kamm 
diener des Prinzen. — Glückliche Reife! 


Nit zwei Beladen - 


* 


. 
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AN DS ten : 1 8 l h u 5 f 
Erste Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. Auguſt 1875. | 
nern EEE EEE ... SEO EEREERNeremmeRReRSösBEER lu u u ae a nn 
Fortſetzung) : do. 97 % 36,50--36, do. 96 7 35,59—35, do. 95 J 34,503. 
Yung begeiftert ein. — In der am barigen Donnerstage abgehaltenen Sitzung Handel, Induſtrie c. 94% 33,255—33, do. 93 % 32,75- 32,50, do. 92 1 — Wa mbc ee 
des Thierſchutpereins wurde u. A. beſchloſſen, die Gonftituirung eines Ver 2 Breslau, 9. Auguſt. [Von der Börſe.] Bei ziemlich feſter Stim- | 68 orb. 51-27 M. Alles nominell und per 50 Kilo. Runkelrübenſyrup, 
ee ene e eee m ſich zu In mung waren die Courſe der Speculationspapiere durchweg niedriger, da man ee und auf Aae ee M. per 59 392 excl. Tonne. fe 
e h erein i erbindung ehen. 7 4 x rag, 6. guſt. aſfinad per Wien. Ctr. 24,25 G., 1 * 
Fan ſtürzte die Frau des Hofewächters Kriebel rücklings die Treppe hust IR Nüdgang von Franzoſen in Paris und Manffurt berftimmt war.] Melis ER 21 G., 124,25 W., Melis mittel 23,50 6. 23.75 125 ohuder 
erunter. In Folge der erhaltenen Verletzungen gab die Verunglückte ſofort Bei geringem Geſchäft waren die Courſe für Franzoſen bier elwa 6 Mark J. Product anf Baſts 93 Gr. Polariſation: ab Prag per October — November 
ihren Geiſt auf. — Am vorigen Mittwoch machte die 1 jährige Tochter des] niedriger. In Credit war das Geſchäſt wenig belebt, Courſe etwa 2 Mark 16.50 G. 16,50 W., ab Prag⸗Kolin per October -Nobbr. 16,30 G., 16,50 
— — ai = —— 2570 N ſtädtiſchen 5 niedriger, Lombarden blieben vernachläſſigt. In Lauraactien entwickelte ih 8 ug a wet 5 DR 680 0 16,25 G., 16,50 W., ab Prag⸗ 
1 Ende. ev ngerer Zei aren an ihr uren n ; * > . Nobb. „3 8 N ., k 5 — 
Geiftestrantheit wahrgenommen worden. Aus Anlaß der diesſäbrigen Corps⸗ ziemlüch lebhaftes Oeihäft bei etwas befferem Cours, fie noten 91%-90% Nabe. J630 G., 16, W 
bis 91; auch in Rumänen fanden vielfache Umſätze ſtatt; dieſelben ſetzten 29% 
ein, hoben ſich auf 29% und ſchließen hierzu vielfach geſucht. Heimiſche 
Bahnen und Banken ſtill. 


mandver werden in der Zeit vom 4. bis 12. September die Truppen der 
11. Diviſion im hieſigen Kreiſe Quartier nehmen. In Striegau werden vom 
Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.! (Telegr. Dep. der „Bresl. Ztg.“) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) weichend, get. — Ctr., pr. Auguſt 168 Mark Br., 813“ 


11. bis 12, September einquartirt: Der Stab und das erſte und zweite 
Bataillon des 51. Infanterie⸗Regiments, Stab und Mannſchaften des Pio⸗ 
n Gunten 2 Sie) und ü der 5 e 
anzen 63 Officiere, 1722 Unterofficiere un emeine, 172 erde. — ERS EEE SE 
m Anſchluß an 8 letzten Artikel iſt berichtigend zu bemerken, daß der] Augu t:September —, September⸗October 166,50—165—165,50 Mark bezahlt, Ca Southampton, 3. Aug. Das Poſtdampſſchiff des Nordd Lloyd Donau, 
erth der am hieſigen Orte jährlich fabricirten Cigarren an 1% Mill. Mk.] October⸗Rovember 164 Mark bezahlt, November⸗December 163—162 Mari Capt. R. Vuſſtus, welches am 24. Juli von Newyork abgegangen war, iſt 
beträgt. bezahlt, April⸗Mai —. beute 7 Uhr Abends wohlbehalten hier angekommen und hat um 9 Uhr die 
55 1 a8 W gr (pr. 2000 log:) gef. z Ei. pr. laufenden Monat 206 Mark — ren Daſſelbe bringt außer der Poſt 286 Paſſa⸗ 
D. Frankenſtein, 7. Anguſt. [Verletzung. — Tobi ucht. er] Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 210 Mark bezahlt und Br., A . 17 
Knecht 1 Gutspächters B. zu gl wurde 55 e Tagen zur Arbeit] Detober-Nobember - Newyok, 6. Aug. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſtdampf⸗ 
auf das Feld geſandt. Dort hatte derſelbe, ſtatt zu arbeiten, Branntwein! Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) get. — Ctr., pr. Jaufd. Monat 144 Mark Br. ſchiff des Nordd. Lloyd Oder, Capt. K. v. Oterendorp, welches am 24. Juli 
Hafer (Pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 159 Mankſ von Bremen und am 27. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 156155 Mast bezahlt, 4 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen. 
Oetober⸗November und November⸗December 156 Marl bezahlt u. Br. Southampton, 6. Aug. Das Poſtoampiſchiſf des Nord. Lloyd Braun⸗ 
Mapa 0 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 267 Mark Br. ſchweig, Capt. C. Undötſch, welches am 24. Juli von Baltimore abgegangen 
üböl 


* 
1 


W., Melaſſe 42 Gr. ab Prag 2,25 G., 2,30 W. 


Trautenau, 9. Aug. [Garnmarkt.] Sowohl Flachsgarne, wie 
garne erfreuten ſich guten Begehres, Pre ert tel K 


getrunken und dann einen bequemen Ort zum Ausruhen ausgeſucht. Der 
fpäter mit ſeiner Tochter auf das Feld nachgekommene Pächter vermißte ſo⸗ 
fort den Knecht, erfuhr jedoch von einer Magd den Ruheplatz deſſelben. 
pr. 100 Kilogr.) höher, get. — — tr., loco 59 Mark Br., war, iſt beute 1 Uhr Morgens wohlbebalten bier angekommen und hat um 
pr. Auguſt 59 Mark Br., Auzuſt⸗Sepiember 59 Mark Br., September: 3 Uhr die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt 122 Paſſagiere 
October 58,50 Mark Br., October⸗November 59,50 Mark Br. November: und volle Ladung. 


Nachdem der z. B. den Kuecht geweckt hatte, ergriff dieſer einen ſogenann⸗ 
ten Tengelhammer und brachte feinem Herrn damit böchſt gefährliche Ver⸗ 

December 60,50 Mark Br., December⸗Januar 59,50 —60,00 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 62 Mark bezahlt und Gd. 


letzungen am Kopfe bei. Auch die ihrem Vater zu Hilfe geeilte Tochter ver⸗ 
wundete der Erzürnte an Kopf und Arm. Ebenſo äußerte er ſich, die Magd 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, gek. 20,000 Liter, loco 
55,80 bezahlt u. Br., — Mark Gd., pr. Auguſt 55,50 — 55,30 Mark bezahlt 


erſchlagen zu wollen, welche dem Herrn ſein Treiben verrathen. Dieſelbe 
flüchtete ſich jedoch rechtzeitig nach dem Gute, verfolgt von dem Knechte. 

u. Br., Auguſt⸗September 55,50 — 55,30 Mark bezahlt u. Zr., September⸗ 
October 55,50 Mark Br., October⸗November 55,30 —55,50 Mark bezahlt und 


Dem Ortsvorſtande gelang es dort, den Wüthenden einzuſperren. Die Be⸗ 
cn deſſelben iſt beantragt. Die Verletzungen der eſchlagenen ſind 
chwere und befinden 5 beide in ärztlicher Behandlung. — Ein bei einem 
* Bäcker in Arbeit ſtehender Bäckergeſelle hatte ſich vor einigen Tagen 0 No - beal 
o ftart betrunken, daß er dadurch arbeitsunfähig ward. In Folge der Vor⸗ Dan Be ru 55,20—55,30 Mark bezahlt, April⸗Mai 56,40 bis 
ark bezablt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 54,11 Mark bez. u. Br. 
Zink ohne Umfab. Die Dorſen⸗Commiſſton. 
F. E. Breslau, 9. Auguſt. [Colonialwaaxen-⸗Wochenbericht.] 


haltungen ſeitens des Meiſters entkleivete er ſich zur Hälfte und eilte zum 

Brunnen, bei dem er ſich unaufhörlich Waſſer über den Kopf goß. Hierauf 
Nach wochenlangem ſtillen Geſchäftsgange fängt der Waarenhandel nun end⸗ 
lich wieder an neues Leben zu entfalten und vornämlich den Haupifactoren 


wälzte ſich derſelbe im Garten bin und ber und eilte ſodann nach einem 
Teiche, den er zweimal durchſchwamm. Bei ſeiner Landung empfing ihn die 

ſtärkeres Vertrauen zuzuwenden, was ſchon in jüngſt gewichenen acht Tagen 
ſich erfreulich zeigte. 


Polizei und ſezte den Burſchen feſt. Nachdem er wieder in Freiheit geſetzt 
In Kaffee waren faſt alle Sorten gefragt und wurden Javas verſchiede⸗ 


worden, verließ er den Ort. 
ner Gattungen zu ſehr feſten, ſogar etwas erhöhten Vorwochenpreiſen in 
ziemlich anſehnlichen Partien vom? arkte genommen; doch am meiſten bes 
gehrt war verleſener Domingo⸗Kaffee, bei dem die Frage den Locovorrath 
re 55 der auch in Folge deſſen die Vorwochennotiz beträchtlich über⸗ 
ritten hat. 

In Zucker var das Geſchäſt im Ganzen dem der Vorwoche analog; es 
wurden ſowohl Brodzucker wie gemableue Zucker in größeren Quanten, an⸗ 
fangs zu feſten Vorwochenpreiſen und gegen Wochenende ſogar zu etwas 
erhöhter Notiz umgeſetzt. 

Gelbe und braune gut raffinirte Farine ſind mehr geſucht als loco 
vorhanden. 

Von andern Waarenartikeln wäre nur Schweineſchmalz zu erwähnen, das 
Sande wohl ſucceſſive heranfiteigt, doch aber momentan ohne großen 
e . 


© Paris, 6. Aug. [Von der Börfe) Die Realiſationen haben, wie 
8 1 8 fe b er f die Wilen erüeelien Bun die IE Das 
5 5 a 2 } f aargeſcha ieb aber flau. ie Renten gewinnen 124 reſp. 20 Cs. „di 
ſie 1 9 1 bold da e oem kein Beer e Staliener 5 Cs., Oeſterreicher und 99 9 8 3% reſp. För. Ausnehmend 
wenigſtens verkündet ein ſolches das ſeit geſtern früh fortgeſetzte Dieigen de. : ie von 256 auf 275 ftienen. Exterieure 21 
Barometers. Bei Abgang dieſes Berichts (Nachmittags 4 Uhr) notirten wir Eten 40 eee die von auf ſtiegen. Exterieure 21, 
er 8 bei Ri u . 0 auch 1. 3 er 1755 Mittag . 2 
ieſem Monat, überhaupt jeit dem 18. Juli noch n geweſene Höhe der © Paris, 7. Auguſt. [Börſen woche.] Die Hauſſiers haben auch in 
Temperatur anzeigte, nämlich + 20,8 Gr. biejee Woche Nac N Die . Er 
| j ; sse vor ſich, und die Compenſationscourſe am Ende Juni und Juli 
Oels, 8. Auguſt. [Hof⸗Lieferant. — Tobſüchtiger. — Unter: nn iel 2% Fr. i Vorthei 
uckung der Butter. — Bauten.] Dent N 2 Burkhart, In⸗ ergeben einen Unkerſchled von eiwa 2% Fr. für beide Renten zum Vortheil 


f 2 z der Käufer. Danach iſt es denn begreiflich, daß ſich ein Theil der letzteren 

15 ee Tuch⸗ und Herrenkleider⸗Geſchafts, welches ſich durch] mit dem erzielten Gewinne begnügt hat, und die dadurch veranlaßten Reali⸗ 
radit t eiftungen auszeichnet, it bon dem Herzoge von Braunſchweig das |fationen bewirkten mehrere Tage bin durch eine rückgängige Bewegung der 
M itat eines Hof Lieferanten verliehen worden. — Der tobſüchtige junge Courſe; aber zum Schluß ber Woche trat wieder eine entſchieden ſeſte Hal⸗ 
ann, über welchen in Nr. 364 d. tg. berichtet worden, war von der Aka⸗ tung ein und die 5%ige Rente ſchließt mit einem Gewinn von 22%, die 
demie aus Berlin 1 feiner Mutter nach Breslau zurückgekehrt, und befand ſich 3 ige mit einem Gewian von 47% Cg. Diele Hauſſe iſt um ſo bemerkens⸗ 
auf einer Reife zu ſeinen Verwandten. Er trug das Bildniß einer jungen Dame | wertber, als mehrere Umſtände im Gegentheil auf eine Herabdrückung der 
dei ſich und ſoll unglüdlihe Liebe der Grund der plötzlichen Geiftezftörung | Courſe binzuwirken ſchienen. Zunächſt ward auch hier behauptet, die Ber: 
Kin. — Er ift von feinen Verwandten in hieſiger Gegend noch am jelben |liner Regierung beſchwere ſich bei der biefigen über die Mobilifirung der 
ge abgeholt worden. — Geſtern Morgen unterzog die hieſige Poltzei, die | franzöſiſchen Armee, insbeſondere der Jahresklaſſe von 1867, für die Herbſt⸗ 


H. A. F. Neynaber, hat heute die fünfte diesjährige Reife via Southampton 
nach Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. — & 


Ausweiſe. 


85 0 : > 
Im Monat Juli find einge: erſonen⸗ Güter Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. 3 1 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb N 7 e 

befindlichen Bahnen: 


einſchließlich der Wilhelms⸗ und 

Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der 

Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 


2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrebier): 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Juli 

1874 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juli 

3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 


294381 15,180 309,561 
40.872 2,207 43.079 
285,132 14,972 300,104 


! 


i ; echant Pfarrer Brand aus Neurode nach Prag ent: 42 
Ae be en an den Jun De betreffenden Glückwünſche zu überbrine 1874 nach definitiver Feſtſtellung 160,291 417,117 42,098 619,500 
gen. — Vorgeſtern und geſtern zogen wiederum ſchwere Gewitter über die 
Grafſchaft, von denen namentlich die letzteren (Nachmittags 274 und 3% 
Uhr von wolkenbruchartigen Regengüſſen begleitet waren. Zum Glück zogen 


4) Bei der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn: 


1874 nach deſinitiver Feſtſtellung 87,179 212,053 37,531 336,763 
im Jannar bis Juli 447,382 1,429,323 256,198 2,132,903 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
1 dem Betrieb eröffneten 
a 


hnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
3 Eiſenbahn. 
(Betriebsſtrecke Breslau⸗Glatz⸗ 
Habelſchwerdt, Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein, Camenz⸗Giesmannsdorf 
und Leobſchütz⸗Jägerndo 


im Januar bis Juli 462,687 558,902 20 628 1,222,217 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 72,334 53,921 37,390 163,645 
im Januar bis Juli 301,247 325,303 183,460 810,010 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


beim Wochenmarkte zum Verkauf geſtellte Butter einer eingehenden Revifion, | manöver. So beſtimmt dies Gericht auftrat, fo haben gegen ihre Gewohn⸗ Cuſtrin) 233,957 Perſonen befördert. Die Einnahme bat betragen: 

und wurden die Verkäufer zu leicht befundener, oder im Innern mit Käſe be weder die Journale noch die Speculalion von ihm Notiz genommen. Y) aus dem 5 55 5 x. Verlehhir 313,572 Mark 34 Pf. 
efüllter Waare in angemeſſene Strafe genommen. Mehrere ſchuldbewußte] Offenbar gehen fie von der Ueberzeugung aus, daß es nicht zu ernſten Ver⸗ 2) aus dem Güter⸗Verleht rt 512,169 „ 
ändler hatten beim Naben der Polizei ſchleunigſt ihre Kasten geſchloſſen und wickelungen lommen wird, ſei es, weil das Berliner Cabinet ſich beſchwich⸗ 3) aus den Extraordinarien een. 23,000 — 17 »# 


tigen laſſen oder weil die franzöſiſche Regierung nachgeben werde. Sodann 
iſt das Wetter wieder ſchlecht geworden, und endlich hat der Comptant eine 
Flaue bekundet, wie ſeit Jahren nicht. Die Generaleinnehmer kauften nur 
anz unbedeutende Rentenquantitäten für das Erſparniß der Departements. 
Danach iſt man vielfach geneigt, der Hauſſe ein ungünſtiges Progneſtilon zu 
ſlellen, wie es denn in der That wahr iſt, daß ſelten eine Hauſſe auf Dauer. 
u rechnen bat, wenn ſie ſich nicht auf die Comptantkäufe des Erſparniſſes 
fugt. Für diesmal könnte dieſe Berechnung ſich doch als irrthümlich erweiſen, 
denn es find notoriſch ſebr ſolide Finanzträfte, welche die Hauſſe treiben. 
Die Banque de 1 der Crédit Lyonnais und Rotbſchild kaufen ſeit Wochen 
und fie laſſen ſich zweifelsohne von dem Gedaulen leiten, daß das Publikum 
ſich allmälig an die hoben Rentenpreiſe gewöhnen wird. Jedenfalls geht 
aus ihrem Verfahren hervor, daß die hobe Finanz, die gewöhnlich gut unter⸗ 
richtet iſt, großes Vertrauen auf die Sicherheit der politiſchen Lage hat. Die 
Effecten waren meiſt feſt. Die italieniſche Rente that es der franzöſiſchen 
nach, Spaniſche zent ging von 21 = 21%, Türken blieben bei 40, 80. 
Die franzöſiſchen Bahnen behaupten ihre Courſe; Oſtbahn 577, Nordbahn 
1183, Orleans 992, Lyon 960. Oeſterreicher und Lombarden waren etwas | 9 
ſchwächer, im Gegenſatz zu den ſpaniſchen Bahnen, die eine Kleinigkeit ge⸗ 
winnen. Saragoſſa 333. Nordbahn 228. Transatlamiques gingen von 
240 auf 270, da man hofft, daß die Geſellſchaft bei Gelegenheit der Aug: 
ſtellung von Philadelphia einen anſehnlichen Gewinn machen werde. 


JZuckerberichte.] Magdeburg, 7. Auguſt. Das Angebot war in dieſer 
Woche ſchwach; die wenigen an den arkt gebrachten etwa 8000 Ctr. fanden 
zu unveränderten Preiſen Nehmer. Raffinirte Zucker. Bei lebhafter Frage 
und andauernd guter Kaufluſt wurden ſowohl Brod⸗ wie gemahlene Zucker 
im Laufe der letzten 8 Tage durchſchnittlich 0,0 M. böder bezahlt. Umgeſetzt 
wurden etwa 64,000 Brode und etwa 60/0 Ctr. gemahlene Waare. Syrup 
3,04 M. effectiv excluſtve Tonne. Krpſtallzucker 1 Prod. über 98% 39,50 
bis 40,50, do. II. über 99% —. Kornzucker von 93% —, do. von 97% 
3636,25, do. von 95 4 35—35,25, do. von 95 % 34. Rohzucker, blond } D a 0 
von 94% 32,75— 53, do. hellgelb⸗mittel 93 32—32,25, do. gelb⸗dunkel künflig vermittelt und mit dreizehn Nachbarbahnen an dreiundzwanzig Punkten 
92 % 31,50 31,75. Nachproducte 89—94 4 26,25—31. Bei Poſten aus 
erſter Hand: Raſfinade, extra feine, incl. Faß , do. ff. —f. do. 34,75 45. 
Melis, ſfein, excl. Faß 43, do, mittel do. 42,50, do. ord. do. 22,25. Gem. 
Raſſinade 1. incl. Faß 44,75—45, do. II. do. 42,75 43,75. Gem. Melis 
I. do. 40,75 42, do. II. do. 2839,75. Farin do. 31— 36,50 per 50 Kilo. 

e eG, 7. Auguſt. Dem Angebot in Korn: und guten Ablauf⸗ 
zuckern, welches rückſichtlich der faſt geräumten Läger recht ſchwach war, ſtand 
eine mehrſeitige Frage gegenüber, die eine volle Befriedigung nicht finden 
konnte. Dagegen wurden Offerten von Nachproducten in größerer Anzahl 
an den Markt gebracht; dieſelben fanden nebſt den übrigen Gattungen zu 
meiſtens etwas beſſeren Preiſen unſchwer Nehmer. Im Ganzen wurden ca. 
6500 Ctr. gehandelt. — Raff. Zucker. Im dieswöchentlichen Verkehr konnten 
die Indaber ihre abermals um ca. 0,25 M. erhöhten Forderungen durchbrin⸗ 
gen und erzielten 15 einen zufriedenſtellenden Abzug. Die heutigen Noli⸗ 
rungen ſind: Für Nafſinade 45,25— 34,75. ff. Melis 43,75 43,50, f. do. 
43,25, mf. do. 4342,75, orbinär, do. 42,50 excl. Faß. Gem. Raffinade 46 
bis 44,50, gem. Melis 4,5040, Farin, blond 34,50 - 33, do. gelb 32-30, 
do. braun 28,5027 M. incl. Faß. (Polariſationen nach Dr. Frühling und 
Dr. Schulz bier.) Für Krpſtallzucker I. —, do. II. —, Kornzucker 98 , 


ich durch die Flucht der Beſtrafung entzogen. Zu wünſchen ist, daß der⸗ 
gleichen Unterſuchungen ſich öfter wiederholten, und außerdem auch auf Fleiſch, 
Milch und Obſt ausgedehnt werden möchten. — Der in Folge Zunahme der 
Bepolkerung eingetretene Wohnungs mangel wird vurch anſehnliche Neubauten 
wobl Beſeitigung finden. Auf der Oblanerſtrade, welche nach den Bahnböfen 
hrt, werden drei große Häuser aufgeführt. Die Erbauer Kaufmann Hoff 
mann, Zimmermeister Scholz und Kaufmann Olkendorf, laſſen es ſich 
angelegen ſein, dieſe durch elegante Ausführung zu Zierden des betreffenden 
tadttheiles zu machen. Die daſelbſt befindlichen, aus dem vorigen Jahr: 
underte ſtammenden geſchmackloſen einſtöckigen mit Schindeln gedeckten Häuser 
werden dagegen einen deſto unvortheilbafteren Eindruck machen; doch dürfte 
ei der ſich mehr regenden Banluft ihr Abbruch in nicht zu langer Zeit in 
Aus ſicht ſtehen. Auf der Louiſenſtraße wird ein bedeutender, einem Neubau 
fait gleichtommender Umbau ausgeführt, desgleichen entſtehen auf der Marien⸗ 
aße zwei Neubauten. Auf dem Ringe vereinigt der Hotelbefiker und Hof: 
Traucur R. Späthe durch den Bau des neben dem goldenen Adler belegenen 
Hauſes beide Gebäude Rn einem, ſo daß dieſes Hotel in feiner Front das 
anſehnlichſte Haus am Ringe und zugleich eine Zierde deſſelben zu werden 
derſpricht. Zu wünſchen iſt allerdings, daß die Erbauer nerer Häuſer mehr 
mittlere und kleine Quartiere berftellen möchten. Die meiſten begehen den 
Fehler, nur größere herrſchaſtliche Wohnungen bereiten zu laſſen, daher 
a es, daß die erfteren fehr häufig im Verhältniß weit theurer ſind, als 
ie letzteren. 5 


co 0 a 

Dem O.Correſpondenten aus Nr. 362 zur Nachricht, daß ich das Referat 
aus Myslowitz in Nr. 359 in allen Theilen mit Entſchiedenheit aufrecht er⸗ 
halte. Es bat in meiner Brauerei nur zwei Mal gebrannt, das erſtemal 
Bei Schornſteinbrand, welchen Herr Schornſteinſegermeiſter Titz ohne alle 

eihilfe ſelbſt gelöſcht hat. Das zweite Mal der jetzt beſchriebene, welche 
Bedeutung der Brand hatte, iſt daraus erſichtlich, daß die Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft den Schaden auf 90 Thlr. abgeſchätzt hat. Der SsCorreſpon⸗ 
dent dcheint ſich darin zu irren, indem es vor 2 Jahren bei meinem nächſten 
Nachbar gebrannt hat und ſelbiges auf mein Conto zu ſetzen ſcheint. Ich 
kann daher unmöglich einer Polizeibehörde von 3 Bränden erzählt haben 
und erſuche den (.Corrpeſpondenten, den Beweis ber Wahrheit anzutreten. 
Die Behaupiung des O⸗Correſpondenten, daß im Kühlſchiſf und Bottich nur 
io viel Waſſer vorhanden war, als zur Erhaltung der Gefäße nöthig, ist 
Verleumdung und werde ich deshalb gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen, 
indem ich beweiſen kann, daß das zum Brauen nöthige Waſſer in den Ge: 
fähen rorhanden war. Die letzte Behauptung des O⸗Correſpondenten, „daß 
in der Behauſung des Verunglückten weder das zum Brauen nöthige Malz 
und Hopfen vorhanden war“, iſt mehr wie Unwahrheit. Denn das Mal! 
ſowie der Hopfen lagen in der Malzlammer (in demſelben Gebäude), wie 
die beneffenden revidirenden Steuerbeamten mir bezeugen werden. That⸗ 
ſächlich iſt, daß ich das Gebräu am andern Tage wegen ſtattgefundenem 
Brande abmelden mußte, da Kühlſchiff und Keſſel durch heruntergeſchlagene 
Bedachung verunreinigt waren und erſt einer gründlichen Reinigung bedurf⸗ 
\ ten, wie jeder klardentende Menſch einſehen wird. Das Reſultat der Klage 


Im Juli 1874 betrug die Einnahme - 
nach berichtigter Feſtſtellunnn ggg . 7 17,508 Mark 73 Pf. 
3 Daher 1875 mehr 131,233 Mark 53 Pf. 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juni 
Mc ae ee 901,964 = 54 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Bericht über das Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Unternehmen, Bau und 


geſteigertem Maße zugewendete Iniereſſe, im letzten Zeitabſchnitte vornehmlich 
durch unerledigte Tariffragen, angeſtrebte Verwaltungs⸗Decentraliſatton und 


Complex des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens, im Verkehrsleben eine 
zunehmen berufen iſt. Es liegt die Beſonderheit dieſes Unternehmens nicht 


deutendſte Ausdehnung erlangt und das größte unter allen vom Staate ver⸗ 


Punkten, nämlich gegen Rußland bei Kattowitz und gegen Oeſterreich bei 


beit der Sprach⸗Idiome ſowohl in ‚feinem Bereiche, als an deſſen Grenzen 
Rückſicht zu nehmen. Alle dieſe nicht weniger ungleichartigen und mannig⸗ 


und erheiſchen einen bedeutenden Aufwand von Arbeit und Umſicht zur 


der geographiſchen Lage dieſes Bahnnetzes entſpringende vortheilhafte Ver⸗ 


wider den O⸗Correſpondenten werde ich feiner Wer meinen geehrten Mit⸗ gung erleiden. In welchem Maße ſich dies im Jahre 1874 bewährt bat, 
bürgern in dieſer Zeitung mittheilen. C. 


owak, Brauereibeſitzer. ichten Angaben entnommen fi 


Nopbr. 6,30 G., 16,50 W. — Melaſſe: 40 Gr. ab Prag 2,05 G., 2.10 


e unverändert feſt. j 
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Bremen, 7. Aug. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Moſel, Capt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. * 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn N 5 


1875 nach vorläufigem Abſchluß 521,009 2,426,352 244,466 3,192, 27 
im Januar bis Juli 2,860,374 15,947,536 1,747,864 29,555, 7/4 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 487,683 2,406,039 246,688 3,140,410 
im Januar bis Juli 2816,20 15,127,943 1,730,752 19,680,945 


55479 2,166 57648 


iſenbahn: 7 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 153,650 445,108 42,010 604,768 
im Januar bis Juli 806,104 2,908,723 30,925 4,015,752 


im Januar bis Juli 876,214 2,984,891 300,482 4,161,587 


ſenb ! 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 81,714 263,207 38,238 388,59 
im Januar bis Jul! 434,382 1,597,411 252.503 224458 


dorf): 85 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 113,213 80,763 33,957 227,933 


Im Monat Juli 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 


in Summa 848,742 Mark 26 Pf. 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Juli 1875 . . 1,033,198 Mark 07 F. 
K . 


Betrieb, im Jahre 1874.] Das den Eiſenbahnen ſeit Jahr und Tag in 


Schwankung der Actiencourſe ganz beſonders angeregt, ließ auch dem Er⸗ 
gehen des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternebmens im Jahre 1874 eine er⸗ 
höbte Aufmerkſamkeit ſchenken. Nicht in jeglicher Beziehung konnten die zum 
Ausdrucke gelangten Anſchauungen das Richtige treffen, weil es hierfür offt 
an der gerechten Würdigung derjenigen Stellung mangelte, welche der 


allein darin, daß unter ſämmtlichen preußiſchen Eiſendahnen daſſelbe die bes 
walteten Eiſenbahnen iſt. Es erftredt ſich kein zweiter Bahncompler, wie N 
diefer, mit feinen Ausläufern nach allen Himmelsgegenden und entwickelt in 
fünf Provinzen, nämlich Schleſien, Poſen, Pommern Brandenburg, Preußen. 
und in acht Regierungsbezirken ſeine Thaätigkat. Auch darin jteht dieſes 
Unternehmen einzig da, daß es den Verkehr über die Landesgrenze an ſieben 
Slupna, Oswiecim, Oderberg, Jägerndorf, Ziegenhals und Mittelwalde 
eine directe Schienenverbindung beſitzt. Es hat ferner auf die Verſchieden⸗ | 


faltigen, als großartigen Verhältniſſe weiſen auf eine möglichſt decentra-⸗ 
liſirte Verwaltung, geſtalten die Bahnbewirthſchaftung zu einer complicirten 


kebrsgeſtaltung, da erſtere eine ſolche iſt, durch welche das Zu⸗ und Abſtrömen 
von Transporten auf der einen oder anderen von den zahlreichen Haupt⸗ und 
Seitenlinien ermöglicht wird und niemals ſo gewaltige Verkehrsſtockungen 
zu befürchten ſind, durch welche andere Bahnen oft ſehr empfindliche Schädi⸗ 


giebt der ſoeben erſchienene lige Bericht, welchem die folgenden weſent⸗ 
Die Organifation der Verwaltung des Unternehmens der Ober⸗ 
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Wahrung aller Babnintereſſen im weiteſten Sinne, welche im Geſchäftswege 
lediglich ſchon gegenüber den in⸗ und ausländiſchen Provinzial⸗, Regie⸗ | 
rungs⸗ und Ortsbebörden in fo überaus zahlreichen Beziehungen zu vertreten 


ſind. Reichlich ausgeglichen werden jedoch dieſe Schwierigkeiten durch die ans 
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blenden Eiſenbahn bat die Errichtung von fünf Eiſenbabn⸗Commiſſionen: 
zu Breslau, Glogau, Kattowitz und Ratibor, aufzuweiſen. , 
1) Die räumliche Ausdehnung des Geſammt⸗Unternehmens 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft umfaßt neben a 
a. der Stammbahn (Breslau-Oswiecim) mit ihrem Abzweigungen, theils 
an andere Eiſenbahnen, theils an induſtrielle Etabliſſements und nach 
vollſtändiger Einverleibung der früheren Neiſſe⸗Brieger a in 
m. 


RE a ES RE SEELE 
b. die Berlin⸗Poſen⸗Glogauer Bannung , 
e. die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn. 187 , 
d. die Breslau⸗Mittelwalder Backnrn 146 „ 
e. die Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigban n Ba 
ft. die Stargard: Bofener Bahn.. 12 5 
, atenedereunene 1731}; 
h. die Niederſchleſiſche Zweigbaunl s 81 


0 zuſammen alſo eine Bahnlänge von 1418 Klm. 
Hiervon find verpachtet: die Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbahn 93 Klm. 
und die Bahnſtrecke Landesgrenze⸗Slupna 1,7 Klm., im Ganzen 94.7 Klm., 
während hinzugepachtet find: die Bahnſtrecke Landesgrenze⸗Jägerndorf 3,3 Klm. 
und Landesgrenze⸗Oderberg 3,3 Klm., im Ganzen 6,6 Klm., fo daß die ge⸗ 
ſammte Betriebslänge rund 1330 Klm beträgt. Nach Vollendung der 
noch baulich fertig zu ſtellenden Bahntheile bei d., wird ſich das Verwal⸗ 
tungsgebiet über mehr als 200 Meilen erſtrecken. Von den oben bezeichneten 
Bahnen ſind bei a eine Strecke von 197, bei b von 21 und bei g von 
9 Klm. doppelgeleiſig hergeſtellt. Neu eröffnet im Berichtjahre ſind: 
bei a. Abzweigung nach Gräfin Lauragrube (0,5), Strecke Kunigundeweiche⸗ 
Louiſenglüͤckgrube (2,8), Abzweigung nach Georggrube (0,9 Klm.). Von der 
noch im Bau begriffenen Bahn bei d. wurden die Strecken Camenz⸗Wartha 
(9,7) am 1. April, Wartha⸗Glatz (11) am 21. September und Camenz⸗Gieß⸗ 
mannsdorf (29 Klm.) am 28. December dem Verkehr übergeben. Am 
1. Juli 1875 iſt auch Glatz⸗Habelſchwerdt in Länge von 19 Klm. eröffnet, ſo 
daß nunmehr 165 Klm. vollendet und daher noch zu vollenden ſind: die vor⸗ 
ausſichtlich in 1875 dem Betriebe zu übergebende Strecke Habelſchwerdt 
Landesgrenze (23 Klm.); ſowie die Bahnſtrecken Gießmannsdorf⸗Deutſchwette⸗ 
8 Deutſchwette⸗Ziegenhals⸗Landesgrenze und Ober⸗ 
glogau Leo b a 5 b 
— 2) Das landesberrlich genehmigte Anlage⸗Capital der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beträgt am Jahresſchluſſe 1874: 79,803,100 Thlr. bes 
ehend iu 21,010,300 Thlr. Stamm⸗Actien und 58,792,800 Thlr. Prioritäts⸗ 
bligationen, nachdem 5,000,000 Thlr. 4% pCt. Prioritäts⸗Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft de 1874 zur Vermehrung von Betriebs⸗ 
mitteln, zur Legung des zweiten Geleiſes und zu Bahnhofsanlagen der Wil⸗ 
belmsbahn, ſewie zu Bahnhofs⸗ und Geleis⸗Anlagen der Oberſchleſiſchen 
Bahn und Niederſchleſiſchen Zweigbahn aufgebracht ſind. Außerdem trat im 
Jahre 1874 das für die nunmehr mit der Oberſchleſiſchen Bahn auch finan 
ziell verſchmolzene Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn aufgewendete Anlage⸗Capital mit 
1,450,000 Thlr. hinzu, wonach ſich das Geſammt⸗Capital auf 81,253,100 Thlr. 
ethöbte. Hierbei find die neuen Stamm⸗Actien Lit. E im Betrage von 
112,850,000 Thlr., welche künftighin zur Verwendung gelangen, nicht berück⸗ 
fſcchtigt, wodurch ſich das Anlage-Capital auf 94.103, 100 Thlr. ftellen wird. 
Die Stamm⸗Actien Lit. A. B. C., ſowie die Prioritäts⸗Obligationen A. B. C. 
5. E. und F. find vollſtändig verausgabt, von den in 1873 und 1874 emit⸗ 
tirten Stamm⸗Aetien Lit. D. von 8,404,100 Thlr. ſind bis Ende 1874: 
3,839,728 Thlr. definitiv auf Baufond verrechnet, während die Schlußrech⸗ 
nung in 1875 erfolgen wird. Der Baufond der Prioritäts- Obligationen 
\ Lit. G. beſaß 363,587 Thlr. Von den Prioritäts Obligationen Lit. H., welche 
mit 13,000,000 für die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn zur Verwendung 
ſtanden, waren am Jahresſchluſſe 10,741,682 Thlr. definitiv auf Baufond 
verrechnet und die Schlußrechnung im Jahre 1875 zu erwarten. Von den 
5 Pt. Prioritäts⸗ Obligationen, Emiſſion vom Jahre 1869, gelangten 
11,943,548 Thlr. zur Ausgabe und befinden ſich noch 1,452,352 Thlr. im 
Beſtande. Der Baufond der Breslau⸗Mittelwalder Bahn beſaß einen Be⸗ 
ſtand von 6,026,723 Thlr. Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn ſchloß 
> 118 801 mit einem von disponiblen Fonds entnommenen Vorſchuß von 
648, 55 

Es find die Anlage- Capitalien der Geſellſchaft der SH Bahn 
7,300,000, der Wilhelmsbahn 9,500,000 und der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
3,450,000 Thlr. Behufs Verſchmelzung der betreffenden Unternehmungen 
mit der Oberſchleſiſchen Bahn ſind vertragsmäßig umgetauſcht bis Ende 1874: 
Neiſſe⸗Brieger⸗Stamm⸗Actien gegen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts- Obligationen 
der Oberſchleſiſchen Bahn 5,360,900 Thlr. und Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗ 
Stamm ⸗Actien gegen Niederſchleſiſche Zweigdahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 
Sberſchleſiſchen Bahn 1,814,400 Thlr. 

3) Die ſpeciellen Finanzergebniſſe des Betriebes der einzelnen 
Eiſenbahnen, von denen die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn das erſte Mal 
für Rechnung des Beniebsfonds und die noch unfertige Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Bahn mit ihren Theilſtrecken für Rechnung des Baufonds bewirth⸗ 
ſchaftet werden, ſind aus folgender Vergleichſtellung erkennbar: 
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Sberſchleſſſche. - 1107231617028476 1059809 91606U11395829215202309]1142167 


Breslau: PBojen: 8 2 
Glogau 500628 17431710 170325 2414124]1453957J 960167] 305258 
265507 899535 e 788314] 524678 211063 


Stargard⸗Poſen 
265027 717094] 8918511071306) 656132] 415174] 101137 


Poſen = Thorn: 
1884610 2157760 — — — — > 
864891342960) 836491 506469] 280764 


Bromberg 
Bresl.⸗Mittelw. 
2114901044981 | 
113509 249334| 36799 399642] 326351] 73291] 109416 


Wilhelmsbahn 
ö Norſchl. Zweigb. 
DODberſchleſiſche 
ſchmalſpur. . 
Zweigbahn 165143 8670 1738131 781300 95683] 116496 
Unter „Verſchiedene Einnahmen“ der Oberſchleſiſchen Bahn iſt Netto⸗ 
Uueeberſchuß (Thaler) enthalten von der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn 
227,337, Oberſchleſiſchen ſchmalſpurigen Zweigbahn 54880, und von der 
ö en Coaksanſtalt (inbegriffen Chamottfabrik) 19,447, insgeſammt 


5 e der Einnahme⸗ und Ausgabeverhältniſſe ergeben ſich folgende 
ur 


chnitts⸗ und procentale Zahlen. Es entfallen auf die 
a | Betriebs, Belriebs⸗ 
C 
e 
Bahn. auf das 
b | Procenten 
Bahnkil.| Nutzkil. Bahnkil. Nugli.]| der 
innahme. 
i N M L M. W. E 
Oberſchleſiſche »- FESTER 27023 | 2,367 J 11676 | 1,023 | 43,21 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer . 11551 1,768 | 6957 | 1,065 60,23 
Stargard Pofener . ...... 7633 1,505 | 4583 | 0,909 | 60,04 
Boten: Thorn: Bromberger. 5729 |. 1,483 | 3508 | 0,901 | 61,25 
Wilhelmsbahn - - - —929*—*ͤĩůͤ 6112 | 1,289 | 4473 | 0,802 62,29 
NMiederſchleſiſche Zweigbahn .. 4757 | 1,a20 | 3885 1,106 | 82,66 


Er 4) Das finanzielle Ergebniß, repräfentirt durch den erlangten 
Ueberſchuß des Unternehmens der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗ 

N Geſellſchaft, entſprach nicht vollſtändig der im Allgemeinen durch Frequenz: 
zuwachs im Verkehr erzielten Mehreinnahme; indem die Ausgaben ſowohl 
infolge hoher Arbeitslöhne, als auch dadurch um Vieles bedeutender waren, 
daß Einlegung neuer Bahnzüge die Vermehrung des Beamtenperſonals und 
der Betriebsmittel erfordert hatte, Gleichwohl war das Erträgniß für die 
Aetienbeſitzer der Oberſchleſiſchen Bahn durchaus günſtig, da die Devidende 
des Jahres 1874 von 12 Procent nicht geringer, als im Vorſahre, in Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes erſcheint, daß der im Jahre 1874 an der Dividende 
theilnebmende Actienbetrag um 4,202,100 Thaler Actien Lit. D vermehrt iſt 
und die neuen Actien den alten Actionären, Un Pari überlaſſen ſind. Dieſer 
Ueberſchuß von 5,412,414 Thaler fand Verwendung zur: Dotirung des 
Reſervefonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3978 Thlr., Dotirung des Erneu⸗ 
8 ind derſelben 1,015,077 Thlr., Verzinſung der Prioritäts⸗Obligationen 
Lit. A, B. O, D, 6, der Emiſſion de 1874 und der 4% procentigen Neiſſe⸗ 
Biest rioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
675,602 Thlr. Amortisation der Prioritäts⸗Obligationen Lit. A, B C, D, G 
135,846 Thalr., Superdividende des Staates 842,253 Thlr., 


auf den 162 Bahnſtationen und 


1 
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Abgabe 343,204 Tblr. Statulenmäßigen Zuzablung von Se zu der 
durch den Betriebsüberſchuß der Pefen hs „Bromberger Eiſenbahn nicht 
gedeckten Verzinſung des für dieſe Bahn aufgewendeten Prioritäts-Obliga⸗ 
tionen-Capitals Lit. H. 62,864 Thlr., Ergänzung der durch die Betriebsein⸗ 
nahme der Wilhelms⸗Eiſenbahn nicht gedeckten Verzinſung der an Stelle der 
fruheren Stamm: und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgenommenen öprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 151,874 Thlr., 
Deckung der den Betriebsüberſchuß der Niederſchleſiſchen Zweig⸗Eiſenbahn 
überfteigenden Unkoſten 158,808 Thlr., Zahlung der 12 pCt. Dividende an 
die Actionäre 2,016,996 Thlr. Tanſieme des Verwaltungsrathes 5912 Thlr. 

Die weitere Deckung der Verzinſung des für die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Bahn aufgewendeten Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitals hat vertragsmäßig 
vom Staate mit 244,861 Thlr. geleiſtet werden müſſen. Eine Schlußfolge⸗ 
rung aus di. er Inſufficienz des Betriebsüberſchuſſes der Bahn auf deren 
künftige Rentabilität erſcheint unangebracht und wird hier der Hinweis am 
Orte ſein, daß die Freguenzentfaltung der Eiſenbahnen ſich nach einem nicht 
zu bezweifelnden Entwickelungsgeſetze vollzieht, und daß jede Bahn, nach 
ihrer Herſtellung, gleichwie andere gewerbliche Unternehmungen, ſtets noch 
eine Entwickelungsperiode von beſtimmter Dauer zu überſtehen bat, in der 
das darin angelegte Capital noch nicht diejenige Rente trägt, welche zukünftig 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. 5 

5) Die ſpeciellen Verkehrsverhältniſſe und Betriebsergeb⸗ 
niſſe batten ſich ſowohl im Perſonen⸗ als im Güterverkehr beſſer, 
als im Vorjahre, geſtaltet, indem bei der durchſchnittlichen Bahnbetriebslänge 
im Perſonenverkehr von 1249 Klm. in 1874 und von 1195 Klm. in 
1873: 6,762,927 und 6,302,240 Perſonen und 247,474,553 und 196,311,186 
Perſonen⸗Kilometer, ſowie im Güterverkehr von 1289 Klm. in 1874 und 
1243 Kim. in 1873: 18,504, 341032 und 16, 184,714,769 Gütercentner⸗Kilo⸗ 
meter, mithin in 1874 mehr gefördert ſind: 460,687 Perſonen, 51,163,367 
Perſonen⸗Kilometer und 2,319,626,273 Gütercentner⸗Kilometer. Es vertheilt 
ſich dieſe Geſammtleiſtung, bei welcher die Transporte von Paſſagiergepäck, 
Equipagen, Pferden und Hunden außer Anſatz verbleiben, auf die: 


mit 
Perſonen⸗Guütercentner⸗ 


Kilometer. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn (incl. Brieg⸗Neiſſe) 103733070 11317604156 
Berlin⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahunn 44639645 2934568942 
Stargard⸗Poſener Eiſen bank 24004455 1414939081 
Wilhelms⸗Eiſen bann 22124167 1321259755 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenban n 22574493 1023139296 
Breslau⸗Mittelwalder Eifenbahn ------ +++» » 18852543 235034599 
Niederſchleſiſche Zweigbaun nn 11546175 | 257795203 


insgeſammt: | 247474553 | 18504341032 


Bei Umwandlung der Perſonenkilometer in Perſonen⸗Centner⸗Kilometer, 
gleich 371,211,829, ergiebt ſich, daß die gefahrenen Centnerkilometer im Per⸗ 
ſonenverkehr nur 1,96 Procent der entſprechenden Summe im Güterverkehr 
betragen. Die Geſammtleiſtung (mit Ausſchluß der Oberſchleſ. ſchmalſpuri⸗ 
gen Zweigbahn) in der gegen Entgelt vor ſich gegangenen Perſonen⸗ und 
Güterbewegung erreicht die hobe Ziffer von 18,875,552,861 Centnerkilometer. 
Hierbei find in 115,189 (1873:92,999) abgelaſſenen Bahnzügen (incl. 
Aubell age) 8,856,274 (in 1873: 792,556) Locomotiv⸗Nutzkilometer und 
514,715,822 Wagenachskilometer gefahren. Hierzu ſtanden von eigenem Fahr⸗ 
park zu Gebote: 478 (1873: 420) Locomotiven, 549 (402) Perſonenwagen mit 
1427 Achſen und 28,071 (19,409) Plätzen 11,403 (9434) Güter: (incl. Ge: 
päck⸗) Wagen mit 23,959 Achſen und 2,226,079 (1,936,353) Centner Trag⸗ 
fähigkeit, wobei zum Steinkoblentransport Wagenraum für 1,726,380 Centner 
vorhanden war. Die Dampferzeugung für dieſe großartige Verkehrsbewegung 
hatte im 2 . 3,073,854 Centner Steinkohle und eine Geſammtausgabe 
von 609,400 Thaler für Heizitoffe erfordert. a 

Die geſammte Güterbewegung (ohne frachtfreies Gut und Viehtrans⸗ 
port) belief ſich auf 136,329,817 (1873: 126,615,609) Centner, von denen 
33,55 Procent in der Richtung nach Oswiencim und 66,45 Procent in der 
Richtung nach Stargard Beförderung fanden. 

Die in Mengen von mehr als 1 Million Centner beförderten Trans 
porten waren: 

Steinkohle 72,957,135, Getreide 12,195,436, Bau⸗ und Nutzbolz 9,018,133, 
Kalk (gebrannter) 5,089,835, Eiſen, roh, 2,555,178, Steine, roh und bear- 
leitet, 2,459,616, Eiſen, verarbeitet, 2,159,123, Müblenfabritat 2,056,274, 
Koks 1,644,281, Chamott:, Form: und Mauerziegel 1 e und 
Mineralien 1,495,363, Hülſenfrucht, Saamen und Saat „494,731, Steine, 
Erde 1,356,403, Eiſen⸗ und Stahlwaare 1,140,447, Felde und Gartenerzeug⸗ 
niſſe 1,125,266, Eiſenbahnſchienen 1.068,432. ; . 

Dieſe, ſowie auch die ſonſtigen Transporte überſteigen fait durchgängig 
ſehr bedeutend die Quantitäten der Vorjahre. Eine Ausnahme hiervon macht 
das Eiſen und die zu deſſen Production in Beziehung ſtehenden Beförderun⸗ 
gen, in Folge der für dieſes Metall ungünſtigen Conjunctur. — Die größte 
Vertebrszunahme weiſt die Steinkehle mit 5,999,178 und Getreide mit 
2,860,041 Ctr. auf. Die im Vorjahre gemachte Andeutung, daß nach Her⸗ 
8 geeigneter Einrichtungen und Geſchäftsverbindungen eine nicht ge⸗ 
ringe Quote der Getreidemaſſen den beſchienten Ueberlandweg einſchlagen 
und dabei einzelnen Routen des Oberſchleſiſchen Bahnbereichs zuitrömen 
werde, hat ſich ſchon theilweiſe verwirklicht, und ſteht künftig, namentlich bei 
dem Vorhandenſein eigens vorgerichteter eiſerner oder cementirter Güter: 
wagen und entſprechend dargebokener Lagerhäuſer an den Hauptſtationen des 
Verkehrs, 
iſt nicht richtig, 


i was gegen die Verſendung des ungeſackten Getreides einge⸗ 
wendet wird. Bei zweckmäßigen 


Einrichtungen ſtellen ſich überdies große 
Vortheile heraus, jedoch wird der Seeweg einen beträchtlichen Theil an den 
concurrirenden Schienenweg nur dann abgeben, wenn dieſer in feinen Trans⸗ 
portmitteln ähnliche Erleichler ungen darzubieten im Stande iſt. 

Die Steinkohle erfuhr von Bergwerks- und Hüttenproducten die an“ 
ſebnlichſte Steigerung, indem auf der Oberſchleſiſchen Stammbahn (Breslau 
Oswiencim) 3,386,801 Tonnen (zu 20 Centner) mit 406,416,120 Tonnen? 
Kilometer (1873: 2,979,719 u: 342,667,685) für 3,952,908 (3,433,947) 
Thaler befördert find. Dabei iſt das Frequenzergebniß von einer faſt ſtetigen 
Verminderung der Durchſchnitts⸗Einnahme für die gefahrene Tonne und für 
das Tonnenkilometer in den letzten neunzehn Jabren begleitet geweſen, indem 
für die Tonne und das Tonnenlilometer im Jahre 1 6: 52,91 Sgr. und 


5,20 Pf., dagegen in 1874: 36,95 und 3,42 Pf. auflamen. Bei Annahme 


eines während des ganzen Jahres gleichmäßig vertheilten Steinkohlenver⸗ 


kehrs berechnen ſich als Tages⸗Transport⸗Durchſchnitt im Jahre 1874: 175,822 


(1873: 170,834) Centner. 
Auf den einzelnen Eiſenbahnen ſimd befördert: 
Durchſchnittl. 
Frachtertrag 
des Cent.⸗Kilom. 
1874 u. 1873: 


Durchſchnittl. 
ahrtlänge 


Centner: x Kilom.: 
Breslau⸗Oswiec im 1058078857  , 0,22 0,22 107 100 
Breslau-Poſen⸗Glogau . 22076295 0,21 0,23 131 119 
Stargard⸗Poſen 1568856 0,23 0,24 122 12 
Wilhelmsbahnnn 22958197 0,28 0,28 57 57 
Poſen⸗Thorn⸗ Bromberg... 8464919 0,25 0,26 120 117 
Breslau⸗Mittelwalde - - 180014 0,32 0,30 36 37 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 5252614 0,34 0,37 49 46 


Die Oberſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbahn hat 27,463,893 
Ctr. mit 298,289,109 Centner⸗Kilom., darunter 9,988,195 Cir. Steinkohle, 


6,245,496 Ctr. Galmei und 8,778,491 Ctr. Eiſenerz befördert. 


Die Chamott⸗Fabrik und Coaksanſtalt ift für einen jährlichen 
Pachtzins von 22,225 Thalern verpachtet, von welchem der königliche Berg⸗ 


ſiscus eine zehnprocentige Quote bezieht. 

Das Bergwerks⸗Eigenthum bei Zabrze beanſpruchte bis zum Jahres · 
ſchluſſe eine Geſammtausgabe von 962,531 Thaler 

Die geſammte Arbeitsleiſtung, welche für die Inſtandhaltung und 
Betriebsführung des ganzen Unternehmens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft erforderlich war, erheiſchte im Jahre 1874 die Thätigkeit von 4242 
Beamten, 2004 Hülfsarbeitern und 6151 durchſchnittlich täglich beſchäftigten 
Arbeitern, mithin zuſammen 12,397 Perſonen, deren Gehalt, Tagegelder und 
ſonſtige Emolumente 4,151,207 Thaler betrugen. 5 

Der Flächeninhalt der für Stationsgebäude, Schuppen, Magazine ꝛc. 
Halteſtellen der ſieben (breitſpurigen) Eiſen⸗ 
bahnen erforderlichen baulichen Anlagen beanſpruchte 239,219 Quadratmeter. 
ür den Oberbau find 2,289,356 Stück Schwellen, 2,973,098 Centner Eiſen⸗ 
ahnſchienen (darunter bereits 1,027,885 Centner Stahlſchlenen) und 211,978 


Centner Laſchen, Stühle, Platten, Schrauben, Nägel verwendet. 


Die Communal⸗ und Kreisabgaben beanſpruchten 54,779, die 
abe 353,966, die an den Staat entrichtete Dividende 


„258 Thlr., jo daß überhaupt für dieſe externen Zwecke 1,251,003 Thaler 


Eiſenbahn⸗ aufzuwenden geweſen find. 
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ein immer umfangreicheres Getreidegeſchaft in Ausſicht. Denn es Dauer der Inſpection Pferde 


1874 u. 1873: 


m u. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 9. Auguſt. Die „Montagsrevue“ conſtatirt, daß die Be⸗ 
wegung in der Herzegowina nur durch interne Gründe hervorgerufen, 
und auf keine fremden zurückzuführen ſei. Die Inſurrection ſei bis 
jetzt eine vollkommen iſolirte und erſcheint die Lage von der zwiſchen 
drei Kaiſermächten geſchaffenen Verſtändigung beherrſcht, welche die 
Aufrechthaltung des status quo im Oriente zum Ausgangspunkte und 
Zwecke habe. 

Eger, 8. Auguſt, Abends 7 Uhr 15 Min. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm, welcher in Paſſau das Frühſtück eingenommen hatte, 
iſt mittelſt Extrazuges ſoeben hier eingetroffen und wird morgen die 
Reife nach Berlin forifegen. 

Nom, 8. Auguſt. Der Erzbiſchof von Monreale hat das erz⸗ 
biſchöfliche Palais geräumt. 

Glasgow, 9. Auguſt. Gelegentlich der O'Connellfeier fanden am 
Sonnabend und Sonntag erhebliche Ruheſtöͤrungen ſtatt, ſo daß die 
Polizei einſchreiten mußte. Es wurden mehrere Perſonen verwundet 
und gegen 50 Tumultanten verhaftet. 

Naguſa, 9. Auguſt. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: Am 
4. Auguſt wurden 800 Türken von 200 Chriſten bei Nevefinje über: 
fallen und total geſchlagen. Die Türken verloren angeblich Geſchütze 
und Lebensmittel. Selim Paſcha ſoll verwundet ſein. 

Trieſt, 8. Auguſt. Der Lloyddampfer „Mars“ ft heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 9. Auguſt. Die Preſſe meldet über die Vorgänge in der 
Herzegowina: Inſurgentennachrichten melden ein hartnäckiges Gefecht 
bei Stolatz, bei welchem zwei türkiſche Compagnien zerſtreut und eine 
Compagnie zur Waffenſtreckung gezwungen wurden. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß ein Angriff auf Trebinje heute erfolgt. Das von den 
Inſurgenten eingenommene Monaſter heißt eigentlich Duzi Monaffir 
und iſt eine kleine ſogenannte befeſtigte Ortſchaft. Der Kampf um 
dieſelbe war jedoch ſehr blutig. Nach den neueſten Nachrichten ſcheint 
der Kampf zu paufiten, beide Theile find ermüdet. Den Inſurgenten 
fehlt offenbar eine einheitliche Führung. Die türkiſchen Truppen gehen 
übrigens ebenfalls planlos vor. 

Wien, 9. August. Authentiſchen Informationen zufolge it das 
Arrangement Siegl ſeit heute perfect. Die Details ſind momentan 
noch unbekannt. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Poſen, 9. Auguſt. Gutem Vernehmen nach beſtätigte nunmehr 
der Miniſter der Landwirthſchaft die vor einigen Wochen ſiſtirte Aus⸗ 
weiſung der ausländiſchen Lehrer und Schüler des landwirthſchaftlichen 
Lehramtes Zbikowo, jedoch mit der Maßgabe, daß zwei Anſtaltslehrern, 
welche öſterreichiſche Untertbanen find, der fernere Aufenthalt ge- 
ſtattet wird. 5 J. 

Potsdam, 9. Auguſt. Der Kaiſer iſt Nachmittags in Neundorf 
eingetroffen und fuhr nach herzlichſter Begrüßung mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen in Begleitung des Kronprinzenpaares nach Schlos 
Babelsberg, wo die Kaiſerin den Kaiſer empfing. 

Leipzig, 9. Auguſt. Der Kaifer iſt Mittags mit dem König von 
Sachſen hier eingetroffen. Bei der Weiterfahrt wurden Hochs aus⸗ 
gebracht auf Kaiſer Wilhelm, dem Schirmherrn Deutſchlands, und 
König Albert, des Kaiſers treuen Bundesgenoſſen. Das zahlreich ver 
ſammelte Publikum war enthuſtaſtiſch. 

München, 9. Auguſt. Der König beauftragte den Oberſtall⸗ 
meiſter Grafen Holnſtein, dem deutſchen Kronprinzen während der 
und Equipagen aus dem Marſtall zut 


Verfügung zu ſtellen. 
Wien, 9. Auguſt. 
Bemühungen der Regierung 
der Actiengeſellſchaft mit 3 
Betriebsfonds ermöglicht. 


Brieffaften der Redaction. 

In letzter Zeit konnten mehrere Mittheilungen aus der Provinz 
deshalb nicht aufgenommen werden, w l die Namen der Herren Ver 
faſſer unlesbar waren. Die Redaction muß von der Perſönlichkeit 
der Einſender oder der Verfaſſer möglihft genaue Kunde erhalten, 
und deshalb iſt es nothwendig, daß dieſelben nicht nur deutlich ihren 
Namen, ſondern auch Stellung und Wohnung angeben. Bei 
feſtſtehenden Correſpondenten genügt natürlich die Unterzeichnung des 
Namens. — Es bedarf wohl nicht erſt der Verſicherung, daß dieſe 
Angaben nur zur Kenntnißnahme Seitens der Redaction dienen ſollen. 

T. Gleiwitz. Es it im Allgemeinen gleichgiltig, ob der die 
Procura andeutende Zuſatz der Firma oder dem Namen des Procu⸗ 
tiften beigefügt wird. Beides iſt geſetzlich giltig, die erſtere Form aber 
üblicher. Hat ein Procuriſt gemeinſchaftlich mit einem Geſellſchafter 
oder dem Director einer Geſellſchaft zu zeichnen, ſo wird der das 
Procuraverhältniß andeutende Zuſatz nur bei dem Namen des Procu⸗ 


riſten gemacht werden können. ; 
\ 


Das Arrangement Sigl ift in Folge eifriger 
vollendet. Hiernach iſt die Conſtituirung 
Millionen Actiencapital incl. 1 Million 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
: (Aus Wolſf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe, Credit 
Actien 387, 50. 1860er Looſe 119, 50. Staatsbahn 505. 50. — 
174, —. Italiener 73, 50. Ser Amerikaner 102, —. Rumänen 29 75. Spre! 

Türken 40, 60. Disconto Commandit 155, —. Laurabütte 91, 50, 
Dortmunder Union 13, 75. Röln-Plind. Stamm⸗Actien 92 25 Nbemiſch, 
110, 50. Bergiſch⸗Marliſche 83, 75. Galizier 102, 25. Reichsbank — 


— Ruhig. 0 
Weizen (gelber): Auguſt 212, —, Sept.⸗Detbr. 215, —. Roggen: Auguf 


162, —, Septbr. Oetbr 161, 50. Rüböl: Septbr.⸗Oetbr. 59,50, Oct.⸗Novbt 
60, 50. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 56, 40, Sept⸗Octbr. 57, 10. 
Berlin, 9. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Rubig. 

1 Erſte Depeſche, 2 Ur 25 Minuten. 7. 

Cours vem 9. 7. Cours vom 9 | 3 | 
Oeſt. Credit⸗Actien 386, 50 389, — 1 Bresl. Mall.⸗V.⸗B. et 91, 25 
Deit. Staatsbahn 501, 50 507, 50 Saurahntte 1, 50 45, 75 
Eombarden....... 173, 50 173, 500 Ob. S. Giienbahnb. 46, 15 183,30 
Schleſ. Bankverein 95, 50, 95, 50 Wien kurz 2 „ 89 80 80 
Bresl. Discontobank 73, — 73, 400 Wien 2 Monat 280. 90.280, 35 
Schleſ Vereinsbant 88, 50 88, 50 Varſchau 8 Tage. 182, 40382, 
Brest Wechslerbank 68, 50 68, 50 Deſterr. Noten 90 289, 8 
do. r.⸗Wechslerb. 68, za 68, +“ uß. Noten * 54 0 
do. Maklerbankl. —. — ! —. — 


* 


2 1 Anl. 105, 9055 
e 


92, 50° 92, 25 
102, — — 


Termin⸗Tendenz weichend, per 


Sa „9. Auguſt. ae Ede 


WWW 


7, per Septbr.⸗October 2 Bone 
eſt, 


92 3 niedriger, pr. Auguſt 161, per September ⸗ October 162. Rübe 
ner Blambriche 95, 25| 95, 10/Oftdentfhe Ban. 79, 50 —, — loco 60%, der Vciober 81%, ver Mai 1876 64%. Spiritus leblos, per 
8 Her. Süberrente 84 50 0 70 . = 75 57 75 —.— 38, pr. September. ober 40, per October⸗November 41%. — 
eſterr. „ ’ e ’ H 3 1 7 s 
Türk. 5 18651 Anl. 40, 50 40, 250 Dortmunder Union 14, — ! 13, 90 Amſterdam, 9. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). 
talieniſche Anleibe Br 70 73, 30 Kramſta „ 87, 75 Weizen loco geſchäftslos per Anguſt —, —, November 315. Roggen 
oln. Lig. on 5 75 72, 50 London lang —, — 20,28 loco unberändert, pr. Auguſt —, —, per October 205, zur, ber Marz 
Deu. BE ige 775 50 Se + En 1 RT ALLE 55 — 75 — e 3 ech 1 92 Weller: Heß. Mai 39%. Raps 
e 9 kt. A. 5 „75 ori e224 8 ae . ze!) 9 5 x 
ET ee I A LT 
DOH. Ol.: „50 105, ppelner Cement. —, —| —, —[—, September» 0 Kg: ober: Io — oggen flau, 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 70 109, — Ver. Br. Oelfabriken 51, 50 51, 75 per Auguſt 159, —, September⸗October 160, —, October⸗November 160, 50, 
. 47, 25 47, 250Schleſ. Cenutralbank —, — —, —[Rüböl ſtill, per Auguſt 55, 75, Septbr⸗Octbr. 55, 75. Spiritus loco, 
r . = © Omnäeirihn 53 We 
tie: re ien „50. anzo 50. { D „75. 
173, — Discontocommandite 155, —. Dortm. 14, —. Laurahütte 90, 50 Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Abende. — Ubr Din. [Abend börſe⸗ 


Reichsbank —, — 


Stil, Franzofen auf Pariſer Erecutionen matt. Credit schließlich ſchwächer. 


Bahnen ziemlich feſt. 


Bergwerke meiſt behauptet. 


Reichsbank beliebt, ſtei⸗ 


gend. Anlagen theilweiſe höher. Discont 4 K. 


Frankfurt a. M., 9. 
Creditactien 192, 50. Staatsbabn 251 
= 1 —. Papierrente —, — 

ankfurt 
Deiterr. Credit 19 
Weſtbabn 171, 25. 
Silberrente 67% 
13. Ameril. 1 * 
Darmſlädter 129, —. Meininger 82. 


192%. 
Eliſabeth 163%, 
Papierrente 64% 


uguſt, — Ubr — Min. 0 
‚75. Lombarden 85%. Galizier —, 
a. M., 9. Aug., Nachm. — Uhr — M. (Schlu 
Franzoſen 251, 25. 


Ruſſen 1872 103%. 
Frankfurter Bankverein 73%. Wechs: 


[Anſangs⸗Courſe.] 


1860er Looſe —. wach. 

bs Courſe.] 
Lombarden 86. Boͤbmiſche 
Galizier 204, 25. Nordwest 131. 
1860er Looſe 119%. 1864er Lonfe 
Ruf. Bodencredit 93%. 


Ierbaut 75%. Hahn'ſche Effectenbank 107, 25. Oeſterreichiſche Bank 81%. 


Schleſ. Vereinsbank 88%. 


Ziemlich fe 


ſt. 
rſe.] Gedrückt. 


Wien, 9. Auguſt. ian 4 7 
1 70, 85 70, 95 Staais-Gilenbabn, | 
National⸗Anlehen. 74, 0⁵ 74, 10 Actien⸗Certificate 277, — 279 75 
1860er Looſe 112, 20 112, 50 Lomb. Giienbahn ... 97, 50) 98, — 
1864er Sonfe..- +. 137, 80 188. — Loden 1. 35111, 25 
Credit⸗Actien 216, — 218, 10 Galizier. 225, a N 
Nordweſtbahnn :- 142, 50 143, 50, Unionsbank ... 95, 50; 96, 10 
Nordbahn 181, — 181, 2ʃKaſtenſcheine 164, 621164. €2 
. 100, 500709, 80, Napoleeans dor 8, 91% 8, 91% 
Franco 8 33, 50, 33, 75 Boden⸗Credit 3 

Paris, 9. Auguſt. lunfangs-Lourſg Zprocent Rente 67, 07, 
Anleihe 1872 105, 52. do. 1871 —. Italiener 23, Staats · 
n 625, —. Lombarden 221, 25 Türken 41, 05. Spanier —. Felt. 


Mai 1876 34, 20. Hafer matt, loco 17, 50, November 16, 45. 


„Paris, 9. Auguſt. 


[Getreidemarkt.] 


Mehl matt. per Auguſt 


63, —, September:Dctober 64, 50, September: December 63, 75. November⸗ 


Februat 64, 25, 
haupiet, per Auguſt 
London, 9. ge 
unbelebt. Wei 
Fremde But 
107,323 Orts. 


uſt. 


n 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Ernſt Hoffmann in Liegnitz 
beehren ſich hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Gr.⸗Wandriß, den 8. Auguſt 1875. 

Guſt. Herig, Gutsbeſ. und Frau. 


Anna Herig. 
Ernſt Hoffmann, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
na mit dem königlichen Staats⸗ 
anwalts⸗Gehülfen Herrn P. Chuchul 
zu Johannisburg (Oftpreußen) beehren 


wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, in Schleſ. 3. August 1605 
ack, 1 
Oberhutten⸗Inſpector a. D. nebſt Frau. 
Anna Sack, 
Paul Chuchul 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Apotheker Herrn 
Herrmann Müller beehren ſich er: 
gebenſt anzuzeigen 605 

Proviantmeiſter a. D. 

Gieſe nebſt Frau. 
den 8. Auguſt 1875. 


Marie Gieſe, 
Herrmann Müller, 
Verlobte. 


ie Verlobung unſerer jüngſten 
ochter Margaretha mit dem Bag: 
werkedirector Herrn Paul Metſchke 
in Myslowitz beehren wir uns Ver⸗ 
andten und Freunden ſtatt beſonderer 
eldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
erlin, den 9. Auguſt 1874. 
C. Kayſer, Oberingenieur, 
nebſt Frau Pauline Kayſer 
geb. Stoniſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Margaretha Kayſer, 


Paul Metſchke. 
Berlin. [598] N etomig- 


Entbindungs- Anzeige. 

„Die glückliche 3 meiner 
lieben Frau Bertha, geb. Kathe, von 
einem kräſugen Jungen beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1875. 
1554] Nichard Oppenheim. 
— — 2 — — 

Die heut früh 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Clara geb. Herklotz, von einem ges 
ſunden und kräftigen Jungen, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen. [1555] 
Breslau, 8. Auguſt 1875. 
F. N. Petrich. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut ward uns ein Nagdlein ges 
0 


oren. 
Charlottenhof, den 8. Auguſt 1875. 


Brieg, 


a 


| * 


Weizen matt, ver Auguſt 27 

„per Sept December 28, 50, Nopember⸗Februar 29, 50. 
49, 25, Januar-⸗April — 
[Getreidemar 
en ſteigend ſeit letztem Montag 1—2, Haf 
uhren: Weizen 25,947 Orts. , 


Rr 


Carl Haaſe, [608 
Marie Haaſe, geb. Peterknecht. site 


25, per September⸗Oectbr. 

Spiritus be⸗ 
„ —. Weiter: Schön. 

kt.] (Schluß Bericht.) un 

afer Y—1. 

Gerſte 827 Orts”, 


* — 


Statt beſonderer Meldung. 
Die deute Mittag 71 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Hildebrandt, von 
einem geſunden kräftigen Mädchen 
beehrt ſich hierdurch allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten a Ver 
anzuzeigen. 2185 
Klein⸗Tinz, den 8. Auguſt 1875. 
Guſtav Rudolph. 


Heut Abend 8 Uhr ſtarb 
Friedrich Gawron, 


Poſtmeiſter in Roſenberg, nach langem 
Leiden auf feiner Rückreiſe aus dem 
Bade in unſerer Mitte, geſtärkt mit 
den heil. Sterbeſakramenten. 603] 
Myslowitz, den 8. Auguſt 1875. 
Die Mutter und die Geſchwiſter. 
Beerdigung Mittwoch 9 Uhr. 


‚Am 8. d. Mts. verſchied in Myslo⸗ 
Verwellung uber der bieſigen Poſt⸗ 
Poſtmeiſter Gawron. 


Wir verlieren in ihm einen liebens⸗ 
würdigen Vorgeſetzten und Amts⸗ 


n. 
gerofe Die Beamten 
der Kaiſerlichen Post - Verwaltung 
"in Nofenberg ih Oberflefen, 


r 


Heut früh 5% Uhr entichlief 
nach langen weren Leiden 
unfere geliebte Gattim, Mutter, 
Großmutter u ln: die 
verehelichte Bauergutsbeſitzetin, 
Fran ic [2202] 


Eva Marie Nitſche, 


geb. Fiſcher, 
im Alter von 54 Jahren. Dies 
zeigen tiefbetrübt an 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Dittmannsdorf b. Neuftadt OS., 
den 7. Auguſt 1875. 


PPP 
Heute ſtarb nach langem Kran⸗ 
kenlager meine Schweſter, die 
berebelichte Bauergutöbefiger 
Eva Marie Nitſche, 
geb. Fiſcher. 


Dies zeigt allen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt an 


C. Fischer, 


[2203] Erbſcholtiſeibeſitzer. 
Dittmannsdorf b. Neuſtadt OS. 
den 7. Auguſt 1875. 


Heut Nacht 12 Uhr entriss uns 
der Tod nach längeren schweren 
Leiden unsern geliebten Willy im 
Alter von 4 Jahren 5 Monaten. 

Cosel, den 9. August 1875. 
Moritz Urbach, 
Urbach, geb. Prager. 


0 Aufruf,, etreffe 


Orig. ⸗ Dep. der 
framgöfiiche 
1860 erzLooſe —, —. Galizier 203, 
—, —. Provpinzialdiscont —. 


pierrente —. Bankactien —. 
Effectenban! —. Greditactien —. 
Comotantcourſe —. 

Rheiniſche —. 


riſche Schatzbonds —. 
Donau Drau —. 


Böhmiſche 


Spanier —, —. 
Buſchtiehrader —. 


Yresl. Ztg.) Credit⸗Actien 1924. Oeſterreichiſch⸗ 
Staatsbahn 250%. Lombarden 86%. 


Silberrente —, —. 
Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Darmftädter —. Ba: 

Nordweſt —, —. 
Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 


25. 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. - 
Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 151, 50. Neue unga⸗ 


Weſtbahn —. Amerikaner 1882 


Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, —. 


1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 


—. Nationalbank —, — Mairente 


—. Ziemlich feſt. 


Paris, 9 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig.⸗Dep. 


der Bresl. Ztg.) 


Zpct. Rente 66, 


90 Neueſte Spet. Anleihe 1872 


105,55, do. 1871 —. Ital. 5proc. Rente 73. 35. do. Tabaks⸗Actien 777, —. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 622, 50 Neue do. —, —. 


bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 221, 
de 1865 41, 05 do. de 1869 286, — 

Spanier inter. —. 
London, 9. Auguſt, Nachmittags 4 
Conſols 94, 07. 
Ruſſen de 1871 104%. dito. de 1872 
1865 40, 05. 
1076. Silberrente 66%. 


Petersburg — Spanier —. 


— Pfd. Sterl. 


. Zürtenloofe 124, —. 
Franzoſen —, —. Feſt, nur Franzoſen träge. 


Italien. 5. Rente 72%. 


SpCt. Türken de 1869 54. 
Papierrente 64%. Berlin —, —. 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. 
Platzdiscont — pCt. 


do. Nordweſt⸗ 
25. do. Prioritäten 235, —. Türken 
Spanier exter. 


Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zenung. 
Lombarden 3%. 5pCt. 
104. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
6pGt. Verein. St. per 1885 
Hamburg 

Paris —, —. 
Bankauszahlung 


Wien —, —. 


Glasgow, 9 Auguſt, Nachm. Roheiſen 62 Sh. 3 D. 


n 
0., 21. und 22. Auguſt d. 


d den 
ft d. J 


Altlatholilen⸗Congreß. 


„wird in Breslau der 5. Altkatpolifen- 


Congreß gehalten werden. Die hohe Bedeutung, welche dem Altkatholicismus 
ur eine wahre Reform der Kirche, für die endliche Einigung der chriſtlichen 
onfeſſionen, für die Rettung des ſittlich⸗religiöſen Geiſtes der Geſellſchaft 
und für die Verſöhnung des Chriſtenthums mit der Cultur en 


kommt, 


. giebt die Gewißheit, daß der diesjährige Congreß eben 
Ibm vorher egangenen von nah und fern ſehr zahl 


g o wie die 
reich beſucht werden wird. 


Erhoͤht dürfte die Theilnahme an dem Congreſſe noch werden durch die günftige 
age und die Beſchaffenheit unſerer Stadt. In dieſer Vorausſicht iſt es für 


D 


Kaufmann 


Ehe mir entrissen wurde. 
Scheitnig, 8. August 1875. 


Den nach langen Leiden beut er⸗ 
folgten Tod unſeres guten Vaters, 


Schwieger: und Großvaters, 
Juſtitiarius a. D. il 


Leopold Schaffer 


zu Breslau, zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Habelſchwerdt, den 7. Auguſt 1875. 


Sanft und 'rubig, wie fie gelebt, 
entſchlief geſtern Abend unſere innigſt 
1 Tochter, Schwiegertochter, 

chweſter und Schwägerin, [1557] 


ran Hedwig Laſch, 
ergmann, am Kindbettwochen⸗ 
Um ſtilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 6. Auguſt 1875. 


(Verſpätet.) 
Am 13. Juli c. ſtarb in Dresden 
am Hirn⸗Blut⸗Schlage mitten im 


freundlichen Kreiſe 
Fran Dr. Mehwald 


im 60. Jahre ihres Lebens. 
Woblthun war ihr Lebensglück! 


Todes-Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem 
Erkranten an Gehirnlähmung unſere 
theuere Gattin, Mutter, Tochter, 
5 und Schwägerin, die Frau 


Natalie Fröhlich, 
i geb. Krauſe. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
1 Die Hinterblieb : 
e 8 
Münſterberg u Cantb, =. 


den 9. Auguſt 1875. 
Beerdigung Donnerstag um 9 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
5 Fl. Berißa b. Hr. Paſtor Straube 
mit Frl. Bertha v. Rappard in Falken⸗ 


dagım A 

erbindungen: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor 
Bartels mit Frl. Eliſabeth v. Treuen: 
feld in Naumburg a. ©. 


Ein weißer Seidenſpitz iſt ver⸗ 
loren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei S. & .f 
Königsplaß 7. 1154 


des 
553] 


geb. 
fieber. 


d 


0 5 5 22 eee 
In unaussprechlichem Schmerze zeig 
den tiefgebeugt an, dass mein theurer, innig geliebter Mann, der 


Herr Carl Graupe, 


heute Abend nach langen schweren Leiden im blühenden Alter 
von 24 Jahren 11 Monaten nach 14 jähriger, überaus glücklicher 


Maria Graupe, geb. Adler. 


Hafer das biefige Orts⸗Comite eine angelegentliche Sorge, ſich einer Anzahl von 


Wohnungen zu verſichern, in welchen während der Congreßtage den Theil: 1 Niederſchl. Märkiſchen oder Gersdorf der Schleſ. Gebirgsbahn. 


. ANSEHEN EEE 


e ich allen Theilnehmen- 


[1546] 


Lobo -Thealter. 


Dinstag. Z. 4. Male: „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 

N Volks-Theater. 
instag. Prüfungen. Ballet. Auf der 
Eiſenbahnſtation. Schöne Seelen ꝛc. 


Varieté, Theater, 


1524] Rikolaiſtr. Nr. 2 
Dinstag. Concert. Ballet. Die alte 
Schachtel. Der Kurmärker. Mann⸗ 
ſchaft an Bord, Operette m. Ballet. 
Anfang 7½ Uhr. 


a Eu alle Buchhandlungen zu be: 


ziehen: 

Als beſter Briefiteller wird durch 
Zeitungen, in zwanzigſter Auflage, all⸗ 
gemein empfohlen: GR 

Gampe’s vollſtändiger 


Briefsteller, 
oder: 230 Muſterbriefe 
für alle Verhältniſſe des Lebens: 
um danach alle Arten von 
Briefen nach den besten Re- 
geln des Styls schreiben und 
einrichten zu lernen. — Nebst 
100 Formularen zu Geschäfts- 
Aufsätzen, Eingaben, Ge- 
suchen, Schuldscheinen und 
Klageschriften, wie auch zu 
Wechseln, Vollmachten ünd 
Contrakten. 
Zwanzigste Auflage. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 

Es ist dies unbedingt einer der 
besten Briefsteller, welcher 
zugleich die Erklärung der neuen 
Maasse und Gewichte enthält. 

Vorräthig in 2 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. In. 


Damen! 


1 — 5 . Bl 8 
ute u me 
bit, loser 74 > [1528) 


——— 


rr e 


r el ie 


Stadt, welche zu dem angegebenen Zwocke gemeigteft Zimmer zur Dispofition 
ftellen wollen und die bereit find, während des Congreſſes einen oder mehrere 
Gaſte bei ſich aufzunehmen, werden daher hiermit ebenſo freundlich als drin 
gend erſucht, möglichſt bald Ohlauerſtraße 58 die erforderlichen Anmeldungen 
zu machen. Wir haben das Vertrauen, daß die Einwohnerſchaft Breslau 's 
in der Bereitwilligkeit, die Angelegenheiten des Congreſſes auf dieſe Weiſe zu 
unterſtützen, hinter keinem der Congreßorte in den vorhergegangenen Jahren 
zurückſtehen wird. [1493] as Orts⸗Comite. 


Zum 2. September (Sedaufeſt) 
und zur Anweſenheit Sr. RE des Kaiſers in Schleſien im 


8 ; epiember, g 
empfiehlt die Buchhandlung des Ev. Vereins bäuſes in Breslau: 
von a THE, II. Theil, 100 Volks⸗ und Vaterlandslieder, 


von Sen ſechszehn alte und neue Vaterlandslieder, mit N 25 


= 


Haupt, Vom dentſchen Volksthum, ein Vortrag zur Feier des Friedens 
zu Verſailles, 25 Pf. 
Gott mit Dir, Barbaroſſa. Gedenkblatt an den 18. Januar 1871. Sr. 
deaf dem Kaiſer gewidmet, M. 2. Be, 
Schulfahnen, A.: mit der Inſchrift: Mit Gott, für Kaiſer und Reich, 
im Lorbeerkranz mit den Namen der Feldherrn und Schlachten des . 0 
1870/71, Rand in Nationalfarben M. 3, mit Stangen und Schnitten 57 
größere 6 reſp. 10 M., auf Beſtellung in jeder Größe; B. mit Reichs⸗ 
adler zu denſelben Preiſen. Transparente in derſelben Ausſtattung 3 M. 
Kaiſeradler, als Fahnenſpitzen, Papiermaché 1 M., Zinkguß 2 M., broncirt 
3 M., dito vergoldet 4 M. Bi 
N (Eingeſandt.) 
Aus dem Queisthale. Kürzlih machte eine Geſellſchaft aus Flinsberg 
eine Partie zu Wagen nach Friedland in Böhmen. Als im Walde hinter 
Straßberg (im Laubaner Kreiſe belegen) eine Dame der Geſellſchaft den 
Kutſcher frug: „Kommen wir bald an die böhmiſche Grenze?“ erwiderte der⸗ 
ſelbe lakoniſch: „Wenn der ſchlechte Weg alle ſein wird!“ Br 

Ebenſo ftebt es mit den Wegen in dem „bei Seite geſetzten“ oberen 
Theil des Löwenberger Kreifes, während man in dem benachbarten Hirſch⸗ 
berger Kreiſe überall die beiten Wege findet. — Es iſt z. B. die neue Bahn⸗ 
bofſtraße in Alt⸗Kemnitz brillant, während die einem viel größeren Verkehr 
dienende Straße vom Bahnhof Rabishau nach Friedeberg den größten Theil 
des Jahres troſtlos ſchlecht, ſogar zeitweiſe ganz unpaſſirbar iſt. 

Betreffs der Verbeſſerung dieſer Straße blinkt wieder einmal ein Hoffe 
nungsſtern, da für den am 16. huj. ſtattfindenden Kreistag der Ausbau der⸗ 
ſelben auf der Tagesordnung ſteht, nachdem bereits auf 2 früheren Kreis⸗ 
tagen der Bau einer Chaufjee aus Kreismitteln von der Verſammlung abs 
gelehnt worden iſt, obgleich in richtiger 3 Bedürfniſſes, von ihr 
vorher einſtimmig ein namhafter Betrag zu den Vorarbeiten bewilligt und 
mithin ganz unnütz gezahlt worden iſt. ; 

Hoffen wir, daß nicht auch gegen die Ausführung dieſes Projectes wieder 
ſo viel ogitirt wird, wie gegen den Chauſſeebau, wo gegen den Wunſch des 
Herrn Miniſters und der Königlichen Regierung, welche den Bau empfahlen, 
der Führer der Gegner, um denſelben zu hintertreiben, ſich gemüßigt fand 
in feiner, der Kreisſtadt entfernt belegenen Beſitzung einer Vorberathung 
mit feinen Getreuen abzuhalten. — Ob und wie weit ſich ſolche Mahinatiom 
mit der amtlichen Stellung des Bezeichneten verträgt, vermögen wir uns 
bier nicht zu erklären. 122160 


Die Tſchirnaer Thonwerke in Tſchirne 
bei Siegersdorf i. Gr 5 1676) 
Sand ꝛc. ꝛc. zu billigſten N S 


empfehlen ihre Chamott⸗, Porzellan-, 
Thone, 


“ 


. RDR 


- r a = a 
Hildebrand's Etablissement. 
Das ausgefallene Concert zum Beſten der beiden Local⸗ 
Vereine findet heute 5 Uhr Nachmittag ſtatt. 7 
[2189] Grützmacher, Director. 


!!Nach Italien II 


Carl Stangen's Beisebureau, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 43, 


veranstaltet am 4. September e. unter persönlicher Leitung 
von Louis Stangen eine [1523] 


Gesellschaftsreise nach Italien, 


welche über Breslau — Wien — Adelsberg — Triest — Venedig 
— Bologna — Florenz — Rom — Neapel — Pisa — Genua — 
Malland — Verona — Innsbruck — München zurück nach Berlin führt. 

Reisedauer 37 Tage. Preis 945 Mark (315 Thlr.) für Fahrt, 
Verpflegung, Führung, Besichtigungen etc. 

Anmeldungen werden bis zum 25. August e. 
entgegengenommen. f 
Prospecte gratis nur in Carl Stangen’s Reischureau. 


Einem hochverehrten Publikum erlaube mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die Conditorei des Herrn 


IH. Hauck, Nitkolaiſtraße 69, 


käuflich übernommen babe und unter der Firma 


EU Bi. Trogisch u 


Indem ich noch bitte, das meinem Vorgänger ſeit 32 Jahren 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, halte ich mein 
Geſchäft mit beſter Bedienung empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


E. Trogisch, Conditor. 


Auswärtige Beſtellungen von Torten, Aufſätzen, Confeeturen ze. 
werden auf das pünktlichſte effectmirt. 


Indem ich mir erlaube, allen reſp. Herren Gewerken, Gruben⸗ 
Repräſentanten und ſonſtigen induſtriellen Herrſchaften, ſowie 
meinen Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich meinen Wohnſitz wieder hier in Beuthen O. / S. ge 
nommen habe, empfehle ich mich gleichzeitig beſtens zur Aus⸗ 


führung von Erdbohrungen jeglicher Art, bitte 
mir das früher ſchon in meiner langjährigen Praxis erworbene, 
werthgeſchätzte Vertrauen fernerhin zu ſchenken, das ich mir ſtets 
durch prompte Arbeit und die ſolideſten Preiſe zu bewahren 
wiſſen werde. 12206] 

Beuthen O., S., im Auguſt 1875. 


F. oda 


Bohrmeiſter. 


Sr., 


F 


Den 


Viebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 10. Auguſt: 


Letztes 
Monſtre-Concert 


um Beſten de ſions⸗Zuſchuß ⸗ 
3 "ale für die Muſkwelſer 0 
des deutſchen Heeres, 


9. 


An 
Entree a 


br. [2192] 
Perſon 50 Pf. 


Kinder 10 Pf. 
Inhaber von Paſſepartouts und 


Abonnements⸗Billets 25 P 


Paul Scholtz 


f. 
W. Herzog. 


Etablissement. 


Seute Dinstag: 
Sinfonie-Concert 


der Preslauer 


Concert-Capelle. 


Zur Aufführung kommt: 


Sinfonie 


N von Gade. 


B- dur 


Ouverture Anacreon 


von 


Cherubini. 


Ouv. Sommernachtstraum 


von Mendelsſohn. 


[2209] 


Bilſe. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Dinstag, 10. Auguſt: 
roßes 
Extra ⸗Concert. 


Zum zweiten Male: 
Großes 
Neptun Feſt 
mit Gratis⸗Verlooſun 
Da“ een Fiſchen. 
Großer brillanter Feſtzug 
Neptun, Gott des Meeres, 


auf feinem eleganten Triumph⸗Waſſer⸗ 
wagen in Begleitung von Satyrn 


und anderen Meeresbewohnern. 
f Gewinne: 

1. Hauptgew. 1 großer lebender Wels, 

e 20 Pfund ſchwer, 
2. A 1 grober lebender Aal, 

1 2 lebende Karpfen, 

„ „ 1 Hecht, 5 

1 Dutzend Fiſche ver⸗ 


5. 


? 


ſchiedenen Genres. 


Die Preisfiſche ſchwimmen zur Anſicht 
des geehrten Publikums im Baſſin 
der Garten⸗Fontaine herum. 
Jeder der geehrten Beſucher erhält an 

der Kaſſe ein Loos gratis. 


Herren⸗ 
Preis⸗Bolzenſchießen. 


1. Preis 1 Revolver in Etui, 


2. „ 1 Jagdtaſche, 
3. „ I elegantes Jagdmeſſer, 
4. „ 1 Feldflaſche. 
Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 
Herren Gebr. Geselli, 


der 
Turner-Königin Miss Emmy, 
ſowie der Solo⸗Tänzerin 
Signora Lorina 
und des Balletmeiſters Hernani. 


5 Zum Schluß: 1 
Die Senfelemüt,, 


Anfan 


Entree a 
Kin 


Zelt⸗ 


Tägli 


7 Uhr. 21 
erſon 25 Pf. 


der 10 Pf 


ten. 
2 


Großes Concert 


des Mufilvirectors Herrn A. Kuſchel. 


N 


A 
Entree à 


nfang 7 Ubr. 


11924 
Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Coueert 


von der Capelle 


e n 
Brillante Gas⸗Illumination. 


des Herrn 


C. Fauſt. 
ds: 2173 


— 


Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


Fittag, 
Zwei g 


Täglich eine V 


\ 


ang 4 und 


Große 
brillante 
Vor⸗ 
ſtellung. 
Auf. 8 Uhr. 
Morgen 
den 11. e x 
roße ii: ungen. 


gelang, Anf. 8 U. 


5 ige eg Rückfahrt von Freiburg 8 Uhr 27 Min. 


„2190 


Marienwerder, den 28. Juli 1875. 
Bekanntmachung. 
Das im Kreiſe Marienwerder 3 Meilen von der 


und ¼ Meilen von der Stadt Mewe belegene Königliche Domainen⸗Vorwerk 
Brodden nebſt Brennerei, enthaltend: * 


Hof: und Bauſtellen 4,193 Hektar, 
Gärten 10,153: „ 
o 394,009 „ 


7 
" 


Gewaſſer ädt- ch ac , 
Unland, Wege und Gräben 18,948 „ 


zuſammen 518,842 Hektar, 
ſoll am 24. September dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Seſſionszimmer auf 18 Jabre von Johannis 1876 bis dahin 1894 meiſt⸗ 
bietend vor dem Ober⸗Regierungs⸗ und Domänen⸗Departements⸗Rath Herrn 
1 verpachtet werden. 
ie Verpachtungsbedingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem 


j Ww 


Licitgtionstermine in unſerer Regiſtratur aus, und iſt der zeitige Pächter] 


der Domäne Brodden, Herr Oberamtmann von Schmeling, angewieſen, die 
Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 


Als Pachtgelder⸗Minmum find 12,000 Mark ſeſtgeſett. Die Pachtluſtigen Nr 


haben ſich bis zum Tage vor dem Licitationstermine über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und dispo⸗ 
nibeln Vermögens von 115,000 Mark unter andern auch durch ein Atteſt 
der veranlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. [325] 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Die unbekannten Inhaber folgender von dem unterzeichneten Königlichen 
Credit⸗Inſtitute ausgefertigten 4450 Litt. B. 


J) auf das Gut Krumlinde, Kreis Lüben, ausgefertigt deu 8. Juni 1850; 

Nr. 41,315 und 41,318 à 1000 Thlr. 

45,423 —25—27 28 —29—31—33, 45,434—36 à 500 Thlr. 

. 52,524—26—32—34—35—37 38 à 200 Thlr. 

65,413 bis incl. 65,419, 65,421 bis incl. 65,430, 65,432—33—36 — 
40—41 à 100 Thlr. 

79,491, 79,492 und 79,493 à 50 Thlr. 

82,486 und 82,489 à 25 Thlr. 


a 3% pCt. K 
2) auf das Gut Rachen, Kreis Neumarkt, ausgefertigt am 8. Juli 1845: 
Nr. 25,336 à 500 Thlr. 
Nr. 16,786 und 16,789 à 200 Thlr. 
Nr. 18,756, 18,758 und 18,764 à 100 Thlr. 
Nr. 12,430 bis incl. 12,433 & 50 Tblr. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinscoupons a a 


bis zum 15. Februar 1876 


gegen Empfangnahme anderer dergleichen Pfandbriefe B. vom gleichen Be⸗ 
trage und mit gleichen Zinscoupons an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 
im Regierungsgebäude) bierſelbſt einzureichen. widrigenfalls das im § 50 
der Allerböchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſions⸗ 
Verfahren hinſichtlich dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 3. Auguſt 1875 


 Röniglihee Gredi-Inflitnt für Schleſen. 


| Submiſſion. 


- 


12 


Am 1. Auguſt cr. iſt für den Transport von Salz aller Art in Wagen: 
ladungen von den Stationen Schönebeck, Staßfurt, Halle und Sangerhauſen 
nach ſchleſiſchen und märkiſchen Stationen ein neuer Verband⸗Tarif in Kraft 
getreten und bei den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 5. Auguſt 1875. [2213 


] 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


SOSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Auguſt er. tritt für den Transport von Getreide, Hülſenfrüchten 
und Oelſaaten bei Aufgabe in Mengen von mindeſtens 5000 Kilogramm 
auf einen Frachtbrief und Sendungen von leeren Säcken in jeder Gewichts⸗ 
Quantität zwiſchen Stationen der Kiew⸗Breſter Eiſenbahn einerſeits und 
deutſchen Stationen andererſeits via Radziwilow⸗Brody⸗Myslowitz ein neuer 
Special⸗Tarif in Kraft, von welchem Druckexemplare bei unſeren Stations⸗ 
Kaſſen Breskau und Poſen zu haben find. 

Breslau, den 7. Auguſt 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die laut unſerer Bekanntmachung vom 1. Mat cr. für Sonntage feſtge⸗ 
ſetzte Fahrpreis⸗Ermäßigung für Retourbillets von Liegnitz nach Freiburg 
tritt am 15. Auguſt er. in dieſem Sommer zum letzten Male ein. 

Breslau, den 7. Auguſt 1875. 2214] 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Sonntag, den 15. Auguſt cr., wird der letzte diesjährige Extrazug nach 
Canth, Mettkau, Freiburg abgelaſſen. } 

Abfahrt von Breslau Morgens 5 Uhr 30 Minuten (am 1 2 des 

en 


illeverkauf auch Sonnabend Abends von 614 bis 7% Uhr. 
Breslau, den 7. Auguſt 1875. 2215] 


Directorium. 
Bad Langenau. 


Gegenwärtig ſind wieder Wohnungen in größerer Auswahl zu 
haben. [560] Die Curverwaltung. 
el, At 


Junkernſtraße 8, 


tadt Marienwerder 4 


4 — — = 
(friſchmelkende mit Kalbern auch hochtragende), beſter 


Schleſiſche Aetien · 


[2212) ſchinen empfehlen unter Garantie von unſerem Lager 


eller für künſtli 4 W. [1525 er 


Zoologiſcher Garten. 
Täalich geöffnet. 11861] 
Herr Julius Ackermann 
wird erſucht um gefällige Angabe 
feiner Adreſſe. O. Waldhausen, 
Grapeur, Blücherplatz 2. [1485] 
Der ehemalige Königl. Preuß. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Otto Kober und 
der Lieutenant im 6. Huſaren⸗R“ 
eiment Severin v. Sczytnich 
werden erſucht, ihren jetzigen Auf 
entbaltsort unter Chiffre C. 
100 recht bald poſtlagernd Schoß 
pinitz OS. anzugeben. 597 


Ein Schulamtscandidat, 


gut empfoblen, im Unterrichten geübt, 
wünſcht noch einige Privatſtunden in 
allen Eymnaſtalſächern oder Vorbei 

reitungen bis Ober⸗Secunda zu über“ 
nehmen. Gef. Offerten unter M. W. 
100 abzugeben in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1549] 


Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 
Correspondenz, jeder Art von 


Buchführung. 
Anfang 16. Aug. Anmeldg. Nachm ö 


Ber ger, Grünstrass 


Nr. 6. | 
— 


n dem Familienpenſionat vos 
Fräulein Vogel, Darmſtad 
Eichbergſtraße Nr. 16, finden jung“ 
Mädchen freundliche Aufnahme, gewiß, 
ſenhaſte⸗ Ueberwachung und Ausbil’ 
dung in allen zur ferneren Erziehung 
gehörigen Fächern. 12201 


Hotel Lohengrin, 
63a. Nicolaiſtr. 63a. 


empfiehlt bei billigen Preiſen 


Oscar Kattge. 
Ich bin zurück ekehrt. 


[1529] 
Dr. Hepner. 


Sprechſt. von 8-9 Uhr Vorm. 
11529] 3—4 Uhr Nachm. 

Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von vll . 3 4 Uhr | 
Dr. Ed. Juliusburgen,\ 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplaßen 
€ 1 

ch. 
0 1% 


n 


Donnerstag 
den 12. Auguſt 
und die darauf folgenden 


7 


Retzbrücher Kühen 


ſter Race, 
„ zum Verkauf ausſtellen. 
W. Hamann, Viehlieferant. 


— 


Schwertſtraße Nr. 7 
114571 


P 


RoOoast- Beef. 
Geſchmortes Lungenfleiſch in Blechbüchſen von 2 Pfund Inhalt, 
offerire ich als ein ſehr billiges, wohlſchmeckendes und nahrhaftes Fleiſch. 
Daſſelbe iſt, 5 Minuten in kochendes ri geſtellt, ſofort genießbar 
und daber auch allen Haushaltungen, Reſtaurants ꝛc. als practiſch zu 


die Oscar Haensel, 


| [1480] Herrenſtraße Nr. 7a. 


n e = — 7 b — 1 Na 
Materialien Verkauf. 
Wegen Einſtellung des Fabrikbetriebs ſtellen wir hiermit die noch vor⸗ 

handenen Materialien, beſtehend in: N 8 [2192] 

Eichenrundbolz und div. geſchnittenen Hölzern, 

Walz. und Fagoneiſen, 


Bleche, 
Stabl, Schrauben Nieten ꝛc. ꝛc. 


um Verkauf. 


Breslau, den 7. Auguſt 1875. < : 

Geſellſchaft für Eifengießerei, Maſchinen⸗ F. 
und Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) in Liquidation. 
N. Neder. Fr. Neiche. M. J. Ullrich. 


Zum Manöver! 


Zelle, mit wasserdichtem Dach, Feldsessel mit und 
ohne Lehne, zum Transport des geringen Gewichtes 
und der vortheilhaften Construction wegen sehr geeignet. 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik. 
Fabrik und Niederlage: Bahnhofstr. 22, 
Stadt-Niederlage: Königsstrasse Nr. 3 (passage). 


8 4 


* 


nee 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren | 


zu den billigſten Preiſen. [1438] Junkernſtraße Nr. 6. 


Robey & Comp. Breslau. 


1314 


Ze d b. Staate cone 

Klin — : 1 Se 

artnä jet Jau 

von Sypb., Geſchl.⸗ Rlaſentr., Pan | 
tionen, Schwäche x. Dirigirender 2 

Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtrahe n, 
Auch brieflich, ohne Berufsſicngf 
Prospecte gratis, (19 


Geschlechtskrankheite: 


Hantkrankh,, Syphilis, ſelbſt die. 
nungsloſeſten und verzweifeltſten 8% 

heile ich brieflich nach der neuſth 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörune 
Desgl. Onanſe und deren Folgen 
Schwächezustände, pollution en n 
alle Unterleibsleiden. Dr. II 
muh, Berlin, Prinzenstr. 62. 


— 


Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Stroh-Elevatoren, 
Drill-Säe-Maschinen, Pferderechen 


wie 


Viehfutter-Brüh-Apparate, 


alles eigenes Erzeugniss und von 


bester Construction 


offeriren zu billigsten Preisen 


Robey & Comp. in Breslau, 


Verlängerte Siebenhufenerstrasse, 
Maschinen-Fabrik und Reparatur-Werkstatt. 


Cataloge, Prospecte und Preislisten 
gratis und franco, 


Charles Burrel & Sons Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, Göpel⸗ und Handdreſchma⸗ 
ſchinen, Sack ſche Drillmaſchinen, ſowie Siede⸗ 
maſchinen, Quetſch⸗ und Schrotmühlen, Rüben⸗ 
und Kartoffelmusmaſchinen, Getreideſortirma⸗ 


[2084] 


Tüchtige, Leiftungsräbigt 
Agenten werden gegen ben, 
Proviſion zu engagiven geſucht 
Franco: Offerten erbittet me 
voſtlagernd unter Chiffre 
Nr. 100 Hauptpoſt - Am 
Breslau. 114800 


Ein ſtrebſamer Agen 


gut empfohlen, der bisher nur en 
engliſche Leinen⸗Firma vertritt, wünſ 
für Berlin die Agentur einer leiſtung 
fähigen ſchleſiſchen Leinen⸗Fabrik m 
erbittet Offerten sub Nr. 94 an 4 
Exped. der Bresl. Ztg. 158% 


UA 1 \ 
Für Damen! 
Zwei Beamte in den 20er Jab 
welche im nächſten Frühjahr nach ein 
überſeeiſchen Platze (nicht Amerika) 1 
gehen beaſichtigen, ſuchen behufs 94 
heirathung je eine gebildete, allen 
ſtehende Dame von angenehmen #4 
ßern und mit einigen tauſend Thal 
Vermögen. Damen, denen an e 
glücklichen Zukunft gelegen iſt, 
welche vor einer Seereiſe nicht z 
ſchrecken, alſo auf dieſes durchaus 
gemeinte Geſuch reflectiren, 
ihre werthen Adreſſen mit A 
ihrer Verhältniſſe und möglichſt #4 
Befügung ihrer Photographien 
hiffre T. und 8. F. 95 
Expedition der Bresl. Ztg. vertr. 
voll einſenden. Für ſtrengſte 
cretion bürgt der Charakter o 
Suchenden. 


Credit in Wechſeln 


> leu⸗ 
liden Geſcha ts 
3 7 115 Abreſſen 


[1647] 


| 
| 
i 
0 


Felix Lober & Co., 


Neue Sadowaſtr. — — — — 
F. Kleemann, 
Holzeement⸗, 
Asphalt und 
in Breslau, 


Dachpappen Fabrik 
Neudorfſtraße Nr. 56, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ho 

gen unter mehrjähriger Garantie, 


ement' und Papp⸗Bedachun⸗ 
rungen, zur rakur fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 


ö 


N 


| 


Te 
Asyhalt- Fußboden und Iſoli⸗ 
a 
von, Asphalt, dron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
ger ar de Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 


Holzeement, 1427 


elngeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 


Rehm 1 
pro 2ſpännige Fuhre ab Rothkretſcham für 1 Thlr. — Sgr., 
„ wär wo 22 
7 2 2 
1 


* * 


7 77 " 
„ franco Bauſtelle 


E. Lipifel, Kloſterſtraße 44a. 


